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gemäß, als Bürgermeiſter der Stadt Zelle; ſowie den Syndikus Dete- 
ring zu Osnabrück, der von den dortigen Rädtifchen Kollegien getroffenen 
Wahl gemäß, als Bürgermeifter der Stadt Oenabruͤck; und der von der 
Stadtverordnetenverſammlung zu Duisburg getroffenen Wahl gemaß die 
bisherigen Beigeordneten: Kaufmann vom Rath und Kaufmann Brode 
doff, ſowie den ſeitherigen Stadtverordneten Dr. jur. Goecke als unbe 
foldeten Beigeordn ten der Stadt Duisburg für die geſetzliche ſechsjahrige 
Amtsdauer zu beſtätigen. 


Der Wundarzt I. Klaſſe Bartel zu Düſſeldorf iſt zum Kreis⸗Wund⸗ 
arzt des Kreiſes Düſſeldorf ernannt worden. 


— — 


Ein neues Projekt zu Gunſten des 
Grund⸗Kredits 

Daß die Schwierigkeit, auf Hypotheken Geld und zwar 
nicht zu theueres Geld zu erhalten, eine Schwierigkeit, deren 
untrügliches Barometer der niedere Kurs der meiſten Pfandbriefe 
iſt, nicht aus dem Mangel an Kapital entſpringt, iſt bekannt; 
das Kapital ſucht aber die Wege auf, wo es am müheloſeſten 
Gewinn oder, wenn es erlaubt iſt zu ſagen: Anſtellung findet 
und zugleich am meiſten verdienen kaun, außerdem aber eben ſo 
leicht von dem Objekt, mit welchem er ſich verbunden hat, frei⸗ 


machen und in die Hand ſeines Herrn wieder zurückkehren kann. 
Die letztgenannte Möglichkeit gewährt die ſeit dem 1. Mai 
1869 geltende Subhaſtationsordnung, welche freilich oft zum 
des Grundbeſitzers dem Kapitaliſten das Mittel ge⸗ 
währt, auf eine ſchnelle und leichte Weiſe wieder zu ſeinem Gelde 
zu kommen. Trotzdem merkt man bisher nicht viel davon, daß 
das Kapital dem Grundbeſitz, welcher Darlehn ſucht, entgegen⸗ 
kommender und billiger ſich zeigte. N 
Die neue Grundbuchordnung, welche vom Abgeordneten: 
hauſe in der Dienſtag⸗Sitzung angenommen wurde, wird, wenn 
ſie nicht etwa im Herrenhauſe vernichtet oder von der Regierung 
wegen der Abänderungen im Abgeordneteuhauſe zurückgezogen 
werden ſollte, auch die gegenwärtigen Hinderniſſe in der Belei⸗ 
hung der Grundſtücke aufheben; und damit iſt dann eigentlich 


Alles gethan, um die geſetzlichen Verkehrshinderniſſe zu be⸗ 
ſeitigen. Indeſſen bezweifelt man doch, daß dieſe durch Geſetz⸗ 
reformen geſchaffenen Erleichternngen im Hypothekenverkehr allein 
hinreichen werden, um den Grundobligationen die volle Kon⸗ 
kurrenzfähigkeit mit den Eiſenbahnpapieren, Prämien⸗Anleihe⸗ 
ſcheinen ꝛc. zu ſichern. Einſichtige Landwirthe erſtreben vielmehr 
nebenbei noch die Schöpfung neuer Grundkredit⸗Inſtitute oder 
eine Reform der alten, damit der Verkehr zwiſchen dem Kapital 
und dem Grundbeſitz leichter vermittelt werde, eine Bewegung, die ſich 
beſonders lebhaft in der Agitation der poſener Grundbeſißzer 
zeigt, das Statut der Neuen Landſchaft zu verändern. 
Niendorfs Zeitung für Landwirthe bringt aber in ihrer 
letzten Nummer ein ganz neues Projekt, oder eigentlich nur die 
Forderung, ein altes Projekt in neuer Weiſe anzuwenden. In 
einem Artikel, der überſchrieben iſt „Aufhebung des 
Bank⸗ Monopols oder — Antheil an demſel⸗ 
ben“, wird zunächſt darauf hingewieſen, daß am 1. Januar 
1872 das Bank⸗Monopol abläuft, und dann die Frage entſtehen 
muß, ob es auf weitere zehn Jahre prolongirt werden ſoll. 
Kurz geſagt, will der umfangreiche Artikel beweiſen, daß die 
Bank bisher lediglich dem induſtriellen und kaufmänniſchen Pu: 
blikum von Nutzen geweſen ift, hingegen auf den Grundbeſitz, 
deſſen Hypothek fie nicht kaufen und nicht beleihen darf, nach⸗ 
theilig eingewirkt hat. Der Verfaſſer, offenbar der Herausgeber 
ſelbſt, verlangt nun entweder Aufhebung des Bank⸗Monopols, 
oder Gleichſtellung der Grundbeſitzer mit den übrigen Gewerb⸗ 
treibenden durch Gründung einer Hypothekenbank. Der herrſchenden, 
nicht mehr zu leugnenden großen Noth der Landwirthe und Grund⸗ 
beſitzer wird augenblicklich geſteuert werden, meint er, ſobald es ermög⸗ 
licht wird, die Hypotheken diskont⸗ und beleihungsfähig zu machen. 
Zur Gründung einer ſolchen Hypothekenbank würde es genügen, 
wenn die Regierung und die geſetzgebenden Körper dieſer Bank 
das Recht der Emiſſion von 10 Millionen neuen Papiergeldes 
(auf etwa 10 Jahre zinslos) bewilligten. Dieſes Papiergeld fol 
zur berliner Hauptbank ſtehen, wie die Darlehnskaſſenſcheine 
von 1848 und 1866. Zur Fundirung dieſer 10 Millionen 
würde es nur der Ueberführung von 3 bis 4 Millionen Metall 
aus dem Staatsſchatz in die Keller der Bank bedürfen. An der 
Börfe würden ſich zu dieſen 10 Millionen augenblicklich 20 
Millonen und mehr finden, die als Aktien gezeichnet werden 
können, wie ja auch die berliner Bank auf Aktien gegründet iſt. 
Dieſe Hypothekenbank ſoll den Inhabern ſicherer Hypotheken auf 
Lombard leihen, Zinſen und Kapital diskontiren, wie demjenigen, 
welcher Hypothekanlage ſucht, dieſelbe überlaſſen. Dann wird 


ein Woͤlkchen von Kriſe am Himmel erſchien; bei uns wüſtet 
ſeit zwei Jahren ſchon die Kredituoth und ſchädigt weit ſchlim⸗ 
mer das ganze Land, als je nur das Falliſſement von einigen 
Dutzend großer Häuſer dies thun könnte. Uns aber giebt man 
erſt Darlehnskaſſenſcheine, wenn wir — zu verhungern drohen.“ — 
Daß die Ausgabe von Darlehnskaſſenſcheinen eine bedenkliche 
Maßregel ift, welche eben nur durch den Nothſtand gerechtfertigt 
war, weil ſie zur Zeit einer Kriſe die Geldnoth nur noch mehr 
ſteigert, überſieht der Verfaſſer. Die Ueberführung von 3 Millio⸗ 
nen Metall würde allerdings die Gefahr ſehr vermindern, und 
daß dieſe Forderung ſelbſt in dem (kaum zu erwartenden) Falle 
der Aufhebung des Bank⸗Monopols keine un erechte ift, ſucht der 
Verfaſſer mit folgenden Gründen darzuthun. Er jagt: 

„Zehn Millionen zinsloſes Kapital iſt eine jährliche Rente von 500,000 
Thalern, — alſo nicht mehr, als die gewährte hannoverſche gen 
der jeder anderen Provinz ebenfalls verſprochen worden it! 500,000 Rente 
wäre kaum ein Achtundzwanzigſtel des jährlichen Steuererlaſſes an Grund- 
und Gebäudeſteuer, — wäre nichts als etwa ein Zwölftel der großen Summe, 
die der Grundbeſiß an Stempel⸗ und Kaufkoſten jährlich zahlen muß! — 
Bringt doch die ſechste Propoſition des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegs den Vor⸗ 
ſchlag auf die Tagesordnung: ein Drittel des jährlichen Stempelbetrages, den 
das Wertzengekapltal ablen muß, dem Grundbeſitz zu einem . 
Bankfonds zu e was ſo leicht doch wohl nicht geht, da die vielen 
kleinen Käufer mit ihrem Stempel zu Gunſten eines Inſtituts für die 
größeren Grundbeſitzer ungerecht belaſtet würden. 

Die le zur Gründung einer Cent dſchaftsbank, welche in 
den Kon lutionen des Hrn’ v. Sänger ı en find, können nichts 
anderes ſein, — möglich, daß man ſich darunter eine reine Staatsbank ge⸗ 
dacht hat, der wir nicht das Wort reden können, oder eine Centraliſtrung 
der provinziellen Pfandbrief ⸗Inſtttute, wogegen die Vertreter der alten 


Landſchaftsinſtitute ſchon energiſch Widerſpruch erhoben, da dieſe verſchiedene 


Kaſſenbeſtände, Amortiſations⸗ und Reſervefonds beſitzen, welche fie durch⸗ 
aus nicht gemeinſchaftlich zu theilen gewillt find, was auch ganz natürlich. 
Dieſe Hypothekenbank würde aber den Pfandbrief ⸗Inſtituten in Nichts im 
Wege aach ſondern erſt recht für Jene die Geſchäftsvermittlerin abgeben. 
Ebenfalls aber lediglich auf Pfandbrief⸗Fundamenten dieſe Bank zu grün⸗ 
den, halten wir nicht für räthlich. Wollten doch die Landwirthe nicht Alles 
ſelber thun, ſondern vielmehr der geſchäftsmäßigen Affociation der Kapital ⸗ 
macht auf dem Aktienfuße mehr Gerechtigkeit widerfahren laſſen, weil fie 
nichts als eine natürliche weitere Arbeiistheilung iſt! 

Grade dies Aktienprinzip iſt der einzige korrekte Weg, den die moderne 
Welt erprobt und für richtig befunden hat. Dieſer aden bringt das Un⸗ 
ternehmer Riſiko als den echten Regulator jedes kaufmänniſchen Geſchäfts 
an die richtige Stelle, — was beiden Theilen, den Hypothekenſchuldnern, 
wie den Gläubigern, zu Gute kommt, indem es letzteren das durchaus nö⸗ 
thige unbedingte Vertrauen für die von der Bank entnommene Hypothek 
einflößt, und erſteren eine coulante Abnahme. und Vermittlungsſtelle für 
feine Schuldpoſten ſchafft, wodurch er der jetzigen Gefahr der Kündigung 
entgeht. — Daß dies Unternehmer -Riſiko und die erfolgreiche en 
rung in einer Bankdividende bezahlt wird, kann nur kleinlicher Sinn als 
„wucheriſchen Erwerb“ bezeichnen. Nur die grandioſe wirthſchaftliche Be- 
fangenheit kann ſich dagegen in Harniſch werfen, wie dies neuerdings wie ⸗ 
derholt im Verſicherungsweſen geſchehen. Uebrigens ſteht die Sorge um 
eine allzuglänzende Dividende bei dieſem Unternehmen in weiter Ferne, und 
wenn ſie wirklich abfiele, ſo würden ſich die andern Bankgeſchäfte bald mit 
Eifer des Hypothekenbetriebs annehmen und in billigerer Bedienung des 
Publikums der einen Bank bald die heilſamſte Konkurrenz machen 5 

Uns will ſcheinen, daß der Verfaſſer mit ſeinen Vorſchlä⸗ 
gen doch mehr fordert, als eine Gleichſtellung der Grundbeſitzer 
mit den Kaufleuten, nämlich Staatshilfe. Doch halten wir im⸗ 
merhin den Artikel für beachtenswerth genug, um ihn unſeren 
bei der Sache intereſſirten Leſern zur Prüfung anheimzuſtellen. 


A Berlin, 4. Febr. In meinem vorigen Vriefe machte 
ich Ihnen die Anzeige von dem Erlaß einer Verfügung des 
Kultusminiſters an die Univerſitätskuratoren, welche auf die Ver⸗ 
bindungsverhältniſſe und das Duellweſen Bezug hat. Aus 
dem Inhalt dieſer Verfügung erfährt man jetzt Näheres. Jede 
Studentenverbindung, welche zu ihren aktiven Mitgliedern Per⸗ 
ſonen zählt, die nicht der Disziplinargewalt der akademiſchen 
Behörde unterworfen ſind, ſoll aufgelöſt werden. Jede Verbin⸗ 
dung ſoll binnen 4 Wochen nach Bezinn des Semeſters ein Ver⸗ 
zeichniß ihrer Vorſteher und Mitglieder dem Univerfitätsgericht 
einreichen. Verbindungen, deren Mitglieder aus nichtigen Grün⸗ 
den Duelle veranlaſſen und dadurch zeigen, daß ſie den Haupt⸗ 
zweck der Verbindung in Kampfſpielen ſuchen, ſollen ebenfalls 
aufgelöft werden. Das Concilium abeundi fol gegen Studie 
rende eintreten, welche ein Duell auf Piſtolen oder Säbel ohne 
Hinzuziehung eines approbirten Arztes oder ein Duell auf 
Schläger ohne Anwendung der üblichen Bandagen und Schutz⸗ 
apparate, namentlich ohne genügende Kopfbedeckung, vollziehen. 
Wenn bei einem Duell einer der Duellanten eine Wunde er⸗ 
hält, welche nach dem Urtheil des hinzugezogenen Arztes einer 
ärztlichen Hilfe bedarf oder in irgend einer Weiſe die Verthei⸗ 
digungsfähigkeit des Duellanten beeinträchtigt, ſo darf das Duell 
nicht ortgelept werden. Für die Befolgung dieſer Vorſchriften 


hoͤrden in der Provinz Hannover hat eine größere Zahl 
der Subaltern⸗ und Kanzleibeamten keine Verwendung gefunden, 
weil überhaupt eine Verminderung der etatsmäßigen Stellen 
eingetreten iſt. Dieſe ſollen einſtweilen unter Fortgewährung 
ihrer früheren Beſoldung als Wartegehalt in den Bureaus der 
Finanzdirektion zu Hannover außerekatsmäßig beſchäftigt werden. 
Da bei der großen Zahl dieſer Beamten keine Ausſicht vorhan⸗ 
den iſt, dieſelben in naher Zeit in Hannover ſelbſt etats mäßig zu reakti⸗ 
viren, ſo muß Bedacht genommen werden, ſie auch in den älteren 
Provinzen zu verwenden. Mit Rückſicht hierauf hat der Han⸗ 
delsminiſter ſämmtliche k. Eiſenbahndirektionen angewieſen, bis 
auf Weiteres bei allen Vakanzen, welche in den Etatsſtellen der 
Bureau» und Kanzleibeamten eintreten, Beamte der bezeichneten 
Gattung an ap 
GC Berlin, 4. Februar. Bei der Angelegenheit des 
breslauer Friedrichs-Gym naſiums, die geftern im Ab- 
geordnetenhauſe verhandelt wurde, aber erſt morgen ihren Abs 
ſchluß erhalten wird, iſt es weniger eine tiefe Prinzipienfrage, 
welche die Gemüther erregt, als das Unſchickliche, um nicht zu 
ſagen Unanſtändige, des ganzen dabei innegehaltenen Verfah⸗ 
rens. Ein Direktor, der, während er in einer Jubelſchrift das 
Beſtehen des Gymnaſiums feiert, die Mitglieder des Presbyte⸗ 
riums unter der Hand beim Miniſter verklagt, ein Miniſter, 
der ſtatt den . minzeſtens auf den ordnungsmäßi⸗ 
gen Weg, an Provinzial Makel ium, zu der 
Anklage Gehör giebt und den Ankläger in 2 ſehr günſtige 
Stellung nach Ratibor verſetzt, ein Presbyterium andererſeits, 
welches ſich drei Jahre lang vergeblich abmüht, die Quelle ken⸗ 
nen zu lernen, aus der die Beſchuldigungen, denen der Miniſter 
Glauben geſchenkt, gefloſſen ſind und ſchließlich ein Abgeordneten⸗ 
haus, dem die Kenntniß dieſer Thatſachen ebenfalls da, wo fie 
hingehört, in der Kommiſſion vorenthalten wird, offenbar um 
den unbequemen Erörterungen möglichft auszuweichen, zu denen 
ein ſo auffallendes Aktenſtück, wie das, welches der Regierungs⸗ 
kommiſſar geſtern verlas, nothwendig Veranlaſſung geben 
mußte, — alles das find kleine Züge, welche aber im Großen 
und Ganzen an Haſſenpflugſche Verwaltungsprinzipien und 
Verwaltungsmethoden erinnern. Das Wenigſte, was das Haus 
thun konnte, war, was es that, indem es die Anweſenheit des 
Miniſters verlangte, um ihn zu zwingen, fein Verfahren per- 
ſönlich zu vertreten. Hr. v. Mühler wird, wie Niemand bezwei⸗ 
felt, dies in gewandter und ſalbungsvoller Weiſe thun, moͤglicher⸗ 
weiſe wird er ſogar ſich zur Berückſichtigung der von der Unter⸗ 
richtskommiſſion empfohlenen Punkte entſchließen oder dieſelbe 
wenigſtens in Ausſicht ſtellen und damit wird die Sache, was 
den äußeren Verlauf angeht, ſo ziemlich erledigt ſein. Die 
tiefere Wirkung, welche Hr. v. Mühler nicht abſchneiden kann 
und welche man im Intereſſe der Sache nur möglichſt nachhal⸗ 
tig wünſchen muß, iſt die Entfremdung, welche das Kultusmi⸗ 
niſterium durch ſein Verfahren gegen das Presbyterium 
ſelbſt in konſervativen Kreiſen gegen ſich hervorruft Herrn 
v. Mühlers Stellung wird dadurch freilich zur Zeit nicht an⸗ 
efochten und ſein Humor auch nicht. Er iſt gerade jetzt in der 
age, mit mehr wie gewöhnlicher Befriedigung auf ſeine über⸗ 
legene Taktik und deren Erfolge zu blicken, denn der Verlauf 
der kürzlich geſchloſſenenen heſſſchen Synode, die ſich urſprüng⸗ 
lich wie eine Verlegenheit anließ, iſt ſchließlich durch die ge⸗ 
ſchickte Art, mit der der Kultusminiſter die Mitglieder willfäh⸗ 
rig zu ſtimmen wußte, ſo geworden, daß ſie dem Miniſter eine 
Deckung nach Oben geſchaffen hat, deren er gerade in dieſer An⸗ 
gelegenheit einigermaßen benöthigt war. — Nach dem, was dar⸗ 
über in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, ſteht es mit der 
Verlagungs angelegenheit für die Regierung ſehr eigen⸗ 
thümlich. Heute wollte Graf Eulenburg die bezügliche Vorlage 
in das Herrenhaus einbringen, der Präafident erklärte ihm aber, 
daß das Herrenhaus keinenfalls auf die Vertagung eingehen 
werde, ſo daß Eulenburg es für gerathener hielt, die Sache einſt⸗ 
weilen noch zurückzuhalten. Er begab ſich dann in das Abge⸗ 
ordnetenhaus, um Forckenbeck zu ſondiren, ob derſelbe nicht ge⸗ 
neigt ſei, eine Unterbrechung der Arbeiten des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes in der Art herbeizuführen, daß derſelbe in einer der nächſten 
Sitzungen plotzlich Schluß mache und die nächſte Sitzung etwa 
auf den 2. Mai anberaume. Forckenbeck erklärte ſich aber, dem 
Vernehmen nach, entſchieden gegen dieſen — 15 Die Re⸗ 
gierung könnte nun in eine ziemliche Verlegenheit kommen, da, 
wie beſtimmt behauptet wird, die Zuſammenberufung des Reichs⸗ 
tages auf den 14. Februar bereits vollzogen ſein ſoll, weil die 
Regierung auf einen ſolchen Widerſtand des Herrenhauſes nicht 
gefaßt war. Letzteres will, wie es ſcheint, die Regierung zwin⸗ 


. 


‘ 


gen, den Schluß der Seſſion auszufpredhen, für den ſich auch die 
⸗Kreuzztg.“ heute erklärt. Dadurch käme aber wieder die Er⸗ 
ledigung der Juſtizgeſetze in Gefahr und die Seſſion bliebe 
ſchließlich faſt ganz ergebnißlos. Allerdings fo obi hin im Her⸗ 
renhaus, welches nun einmal oppyſitionsluſtig iſt, ſehr wenig 
n die 2 lgpeite ſein. 

O Berlin, 4. Febr. [Plenarfitzung des Bundes: 
raths. Der Handelsmintſter. Zur Vertagung des 


Landtages. Aus der Budgetkommiſſion,] Der Bun⸗ 


desrath des Nordd. Bundes hielt heute Mittag um 1 Uhr ſeine 
zweite Plenarſitzung. Nach der Verleſung des Protokolls wurde 
der Entwurf eines Strafgeſetzbuches für den Nordd. Bund vor⸗ 
gelegt. Es wurde ſodann über die Anträge der Ausſchüſſe für 
Handel und Verkehr und für Juſtiz zu den Geſetzentwürfen, be⸗ 
treffend das Urheberrecht an Schriftwerken ꝛc., und den Schutz 
der Photographien debattirt und angenommen, ſo daß auch dieſe 
Vorlagen fort an den Reichstag gelangen können. — Vor 
einigen Tagen iſt ſeitens des Handelsminiſteriums auf ein Ge⸗ 
ſuch um Konzeſſionirung zum Bau einer anerkannt wichtigen 
Eiſenbahnlinie eine Antwort ertheilt worden, welche in den Krei⸗ 
ſen der Eiſenbahn⸗Induſtriellen großes Aufſehen und eine noch 
größere Verſtimmung hervorgebracht hat. Das Geſuch iſt näm⸗ 
lich abſchläglich beſchieden worden, weil ein hervorragendes Be⸗ 
dürfniß für die Bahn zur Zeit noch nicht zu erkennen ſei, und 
weil bei den gegenwärtigen Verhältniſſen des Geldmarktes auch die 
Beſchaffung der Kapitalien für den Bau der bereits konzeſſionirten 
Bahnen dadurch erſchwert werde. — Vergebens hat man geſtern und 
noch mehr heute im Abgeordnetenhauſe auf die Vorlage wegen 
Werne des Landtages bis nach der Reichstags⸗Seſſion ge⸗ 
wartet. Nach den Verhandlungen, welche zwiſchen der Regierung 
und den Präfidien der beiden Häuſer des Landtages — 
denn auch das Herrenhaus, obwohl daſſelbe permanent iſt und 
nicht vertagt werden kann, hat, da es ſich um eine Geſetzesvor⸗ 
lage handelt, ſeine Zuſtimmung zu geben — ſtattgefunden hatten, 
war man um ſo mehr berechtigt, der Vorlage entgegen zu ſehen, 
als es bekannt war, daß die Präſidenten der Regierung eine 
Mehrheit in beiden Häuſern für die Vorlage in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt hatten. In Bezug auf das Herrenhaus ſcheint hier aber 
ein ſchwerer Irrthum vorzuliegen, denn von dieſer Seite regt 
ſich, und zwar aus dem allbekannten Schmollwinkel des Grafen 
zur Lippe und ſeiner Anhänger plötzlich ein lebhafter und ſehr 
entſchiedener Widerſpruch. Ob die Vertagungsabſicht dadurch 
vereitelt wird, ſteht dahin, derartiger Widerſpruch iſt zu oft in 
der zwölften Stunde gebrochen worden, und die Regierung ſetzt 
alle Hebel an, um dies zu erreichen. Es iſt auch ſchwer ein⸗ 
zuſehen, welche Gründe den Widerfpruch des Herrenhauſes 
leiten. Die Kreisordnung ſelbſt, ſowie ſie vorgelegt worden, 


war den Herren von vornherein unbequem; nun droht oben⸗ 


ein noch die Möglichkeit, die Wahl des Amtshauptmanns 
e es iſt ferner nicht unwahrſcheinlich, die Hy⸗ 
pothekengeſetze trotz der Zuſammenſetzung der Herrenhaus⸗Kom⸗ 
miſſion unter Borfig des Grafen zur Lippe, durchzubringen, 
und alle dieſe Moͤglichkeiten wären durch die vereitelte Verta⸗ 
gung abgeſchnitten. Zu verdenken ſind alſo die Verſuche dem 
Herrenhauſe nicht, es bleibt nur abzuwarten, wie weit ſie gelin⸗ 
en werden. Jedenfalls befindet ſich die Regierung nach ihren 
eteits getroffenen Dispoſitionen durch das Herrenhaus in einer 
Verlegenheit, wie ſie ihr größer von liberaler Seite noch nicht 
bereitet worden iſt. — Die Budgetkommiſſion des Abgeordne⸗ 
tenhauſes hat die Fortſetzung der Debatte über die Etatsüber⸗ 
ſchreitungen noch ausgeſetzt, weil die Ueberfichten über die Ver⸗ 
wendung der fraglichen Gelder noch nicht vollſtändig vorliegen. 
Bis jetzt find 2 Nachweiſungen eingegangen, deren eine die Be⸗ 
rechnung der Zinſen für die im Jahre 1868 vorübergehend auf⸗ 


Die Einwanderung in Amerika. 


In einer der letzten Sitzungen der amerikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft für Sozialwiſſenſchaften (American Social Science Asso- 
eiation) in Newyork las Herr Friedrich Kapp, welcher zu 
den einflußreichſten und intelligenteſten Deutſchen in den Ver⸗ 
einigten Staaten gehört und ſich um das Einwanderungsweſen 
hoch verdient gemacht hat, einen von ihm verfaßten Aufſatz über 
„Einwanderung“ vor, der ſehr viel auch für uns im alten 
Deutſchland Intereſſantes und Lehrreiches enthält und aus dem 
wir folgende Punkte in der Ueberſetzung wiedergeben: 


Die Urſachen, weshalb Leute auswandern, find meiſtens 
einerſeits in der Verfolgung ſeitens der Regierungen, andererſeits 
in den üblen geſellſchaftlichen Verhältniſſen der alten Heimaths⸗ 
länder zu ſuchen. Es find weſentlich nur arme und in religiö⸗ 
ſer oder politiſcher Hinſicht getäuſchte Menſchen, die ihr Vaterland 
verlaſſen. Die Vereinigten Staaten verdanke ihre Macht und 
ihren Reichthum in einem kaum geahnten Grade dem Zuſammen⸗ 
fluſſe der Armen und Ausgeſtoßenen aus Europa, dem Farmer 
und Handwerker, welche dem mehr oder weniger an ein vaga⸗ 
bondirendes Leben gewöhnten Entdecker folgten. Während des 
vorigen Jahrhunderts waren die Einwanderer durchſchnittlich ſo 
arm, daß ſie Kontrakte auf Zahlung des Reiſegeldes und Ge⸗ 
währung einer kleinen Anleihe ſchloßen, welche beide ſie nach 
ihrer Ankunft in temporärem Zwangsdienſtthum abdienten. Die 
Schiffseigenthümer berechneten ſehr hohe Preiſe, wozu noch 100 
Prozent für das Riſiko kamen; die Emigranten mußten natür⸗ 
lich entſprechend darunter leiden. Junge Leute mußten für ihre 
alten Eltern dienen, und ſtarb von einer Familie eine Perſon 
während der Ueberfahrt, ſo mußten die Ueberlebenden die Schuld 
des Geſtorbenen auf ihr Konto übernehmen, d. h. auch abdienen. 
Erwachſene mußten drei Jahre, Kinder von 10 bis 15 Jahren 
ſo lange dienen, bis ſie großjährig waren; ganz kleine Kinder 
wurden ohne weitere Berechnung den Herren übergeben, die für 
ihre Erziehung, Ernährung und Kleidung zu ſorgen hatten. Legte 
ein Emigrantenſchiff in Newyork oder Philadelphia an, ſo wurden 
die Paſſagiere an die Meiſtbietenden verkauft. Starke und kräf⸗ 
tige Bauernburſchen und unterſetzte, muskulöſe Handwerker fanden 
ute Preiſe, Offiziere und Studenten wurden dagegen ſehr 
let bezahlt. Den niedrigen Klaſſen ging es im Allge⸗ 
meinen gut, ſie wurden jedoch ebenfalls mitunter ſehr brutal 
behandelt. Je gebildeter der Emigrant war, deſto ſchlimmer 
ſtand es um ihn. Eltern verkauften ihre Kinder, um ſelbſt frei 
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genommenen Vorſchüſſe enthält. Danach find Anfangs Mai 
1868 3 Millionen Thlr. aufgenommen und in verſchiedenen 
Raten — die letzte nach 6 Monaten — zurückgezahlt 11 Vom 
12. Juni ab entnahm die Regierung innerhalb 4 Monaten in 
24 verſchiedenen Raten in Beträgen von 150,000 bis 500,000 
Thlr. und insgeſammt 9 Millionen Thaler an Vorſchüſſen, welche 
Summe in 7 Raten bis gm 19. November zurückbezahlt und 
im Ganzen mit 101,956 Thlr. 11 Sgr. verzinft wurde. Für 
die 12 Millionen ſind 117,102 Thlr. 18 Sgr. Zinſen gezahlt. 
— Die 2. Nachweiſung giebt den jedesmaligen Stand des Fonds 
an, welcher bei der Generalſtaatskaſſe mit dem Erlöfe aus der 
Eiſenbahnanleihe von 1867 gebildet worden iſt; die Ueberſicht 
reicht bis zum 1. Febr. 1870. Aus derſelben geht hervor, daß 
die Generalſtaatskaſſe für die im Anleihegeſetze von 1867 be⸗ 
zeichneten Eiſenbahnbauten vom 31. März bis 30. Dezember 
1867 4,140,000 Thlr. an Vorſchüſſen gezahlt hat, worauf eine 
Million am 31. Dezember zurückgezahlt wurde. Am 7. Januar 
1868 erhielt die Generalſtaatskaſſe weitere 4,860,000 Thlr., 
wodurch der Vorſchuß mehr als gedeckt war, und dann vom 7. 
Januar bis 15. April 1868 in verſchiedenen Raten 22,702,685 
Thlr. Darauf ſind bis 23. Dezember 1869 in 32 Raten 
13,485,000 Thlr. zu Eiſenbahnbauten angewieſen worden, jo 
daß in der Generalſtaatskaſſe mithin disponibel blieben: 
9,210,885 Thlr. Vom Mai bis November 1868 lagen in der 
Generalſtaatskaſſe zwiſchen 14 bis 16 Millionen Thlr., während 
obige 12 Millionen Vorſchüſſe verzinſt wurden. Der Wortlaut 
der in der Budgetkommiſſion eingebrachten Anträge bezüglich der 
beanſtandeten ee FHRN durch die Eiſenbahnanleihe 
von 1867 lautet wie folgt: 

Lasker: Das Haus der Abg. wolle beſchließen: Die als Mehrausgabe 
der 420,000 Thlr., welche im Jahre 1868 durch die über den Etatsanſatz 
hinaus verſtärkte Realiſation der in Gemäßheit des Geſetzes vom 9. März 
1867 aufzunehmenden Eiſenbahnanleihe veranlaßt worden iſt, für nicht ir 
rechtfertigt zu erklären und demgemäß die von der Kgl. Staatsregierung für 
die betreffende Poſt geforderte Genehmigung zu verſagen. — Virchow: Das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 1) die Etatsüberſchreitung von 
430,860 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf. (Kap. 35 Tit. 1, Verzinſung der öffentlichen 
Schuld) nicht zu genehmigen, 2) zu erklären, daß die Verlegung des § 2 
des Geſetzes vom 9. März 1867 nur durch ein Indemnitätsgeſetz geſehnt 
werden kann. — v. Ho verbeck: das Haus der Abgeordneten wolle beſchlie⸗ 
ßen: die Nr. 2 des Antrages Virchow folgendermaßen zu faſſen: 2) zu er⸗ 
klären, daß das Staats miniſterium für die Verletzung des § 2 des Geſetzes 
vom 9. März 1867 verantwortlich bleibt. — Hagen: das Haus der Abge⸗ 
ordneten wolle beſchließen: die Staatsſchuldenkommiſſion zu beauftragen, aus 
den Akten der Staatsſchuldenverwaltung genau feſtzuſtellen, welche Stellung 
die letztere gegenüber dem Geſetze vom 10. März 1867 in Betreff der jofor- 
tigen Ausfertigung der ganzen 24 Millionen Anleihe „ weh und wo⸗ 
durch ſich dieſelbe für befugt erachtet hat, diefen ganzen Betrag dem Finanz⸗ 
miniſter zur Realiſation auszuhändigen; obwohl der § 2 ausdrücklich die 
eventuelle Verwendung anderweiter disponibler Staatsfonds zur Ausführung 
der in Rede ſtehenden Eiſendahnen vorbehält und nach den vorgängigen Ver⸗ 
handlungen über die Bewilligung der fraglichen Anleihe als zweſſelloe fejt« 
ſtand, daß mindeſtens 5 Jahre zu jener Ausführung erforderlich fein würden. 
überdies aber in dem Etat für die Staatsſchuldenverwaltuug pro 1868 als 
die in dieſem Jahre zu realifirende Summe auf 10 Millionen limitirt iſt. 
5 2 elfe een, 0. e naeh l 

a nzer e. eßverſuch. Zur Verpflegung der Armee. 

e M 1 daß die neutren 3 iffe über ⸗ 
l 10h digen esche ant w bär neuer lige rn 
Beſtätigung erfahren. Es würde damit zu den drei theils für die norddeut⸗ 
ſche Panzermarine ſchon angenommenen, theils noch projektirten, noch ein viertes 
hinzutreten und die Steigerung dieſer Kaliber ſich dann von dem Szoͤlligen 
bis zum IIzölligen Geſchütz ſtellen, welche dem Geſchoßgewicht nach ungefähr 
dem 200%, 300. 400. und 500-Pfünder entſprechen möchten. In Zukunft 
fol indeß fernerhin die Kaliberbezeichnung dieſer ſchweren Geſchütze nach dem 
Zentimetermaaß erfolgen, das bekanntlich auch bei der franzöſiſchen Marine» 
Artillerie bereits eingeführt iſt und hat in den neuerdings in den offtziellen 
und halboffiziellen Mittheilungen dieſe Bezeichnung eine wiederholte Anwen⸗ 
dung gefunden. Die Iölligen Geſchütze werden dennoch als 24. Zentimeter 
die 10zölligen als 26. Zentim., und die 11zölligen als 28.Jentim.⸗Kanonen 
aufgeführt. Die Erprobung der 28. JZentim Kanonen ſteht bekanntlich hier 
mit nächſtem Frühjahr bevor, das Zwiſchenkaliber der 26. Zentim.⸗Kanone hat 


5—6 Pf. St. für jedes fernere Jahr, das fie zu dienen hatten, 
u zahlen, obgleich ein Zwiſchendecks ⸗ Paſſagier für ſeine Ueber⸗ 
fahrt nie mehr als 10 Pf. St. zu zahlen nöthig hatte. Dienſt⸗ 
boten, die weggelaufen, aber wieder eingefangen worden waren, 
mußten eine Woche für jeden Tag, einen Monat für jede Woche 
und ſechs Monate für jeden Monat, den ſie abweſend waren, 
dienen. Ein Herr (master) konnte ſeine Diener für den noch 
nicht abgelaufenen Theil ihrer Dienſtzeit verkaufen. Die letzten 
Verkäufe dieſer Art fanden in Philadelphia, der Stadt der Bru⸗ 
derliebe, im Jahre 1818 und 1819 ſtatt. Von 1775 bis 1815 
war die Auswanderung aus Europa in Folge der amerikaniſchen 
Revolution und der großen europäiſchen Kriege ſehr gering, es 
kamen in dieſer Periode nicht mehr als 3—4000 Einwanderer 
jährlich in Amerika an. Nachdem der Frieden wiederhergeſtellt 
war, nahm die Auswanderung einen neuen Aufſchwung. Die 
theuren Zeiten und die theilweiſe Hungersnoth der Jahre 1816 
und 1817 gaben den erſten Anſtoß zu einer großen deutſchen 
Auswanderung. Im Jahre 1827 kamen 11,952 Auswanderer 
aus Großbritannien gegen 7709 im Vorjahre; im Jahre 1828 
betrug ihre Anzahl 17,840. Im Jahre 1829 ſank ihre Zahl auf 
10,594 und in 1830 auf 3874. . 

Eine Zunahme der Einwanderung war in allen Jahren zu 
bemerken, die ſich durch große Unglücksfälle, Revolutionen oder 
nationale Zerrüttungen auszeichneten. Während des Jahrzehnts 
von 1845 — 1855 ſandte Jeland 1,512,100 Emigranten nach 
den Vereinigten Staaten, ſeitdem iſt die Auswanderung aber 
auf die Hälfte der Durchſchnittseinwanderung der letzten zehn 
Jahre geſunten. Der Mißerfolg der Revolution von 1848 bis 
1851 trieb eine ungeheure Menge von Deutſchen über den Ozean, 
die Mehrzahl kam jedoch im Jahre 1854. Von 1845 —1854 
inkluſive betrug die Zahl deutſcher Auswanderer nach der ameri⸗ 
kaniſchen Union 1,226,332. Die Auswanderung nimmt im Ver⸗ 
hältniß zu dem Stande der geſchäftlichen Ausſichten in den Ver⸗ 
einigten Staate ab oder zu. Je ſchlechter die Zeiten in Deutſch⸗ 
land ſind, deſto größer iſt die Auswanderung; je ſchlechter die 
Zeiten in Amerika find, deſto kleiner ift fie. Ernigranten ziehen 
die Vereinigten Staaten andern, gleich fruchtbaren, gleich jd önen 
und gleich leicht zu erreichenden Ländern vor, weil der Grund und 
Boden billig iſt, die Arbeit beſſer bezahlt wird und die Regie⸗ 
rung ſie in Frieden läßt. Ein Koloniſt muß ſein eigener Herr 
ſein, um ſeine phyſiſchen und geiſtigen Hilfsquellen vollſtändig 
ausbeuten und ein freies Gemeindeweſen aufbauen helfen zu 
können. Die german iſchen Racen repräſentiren das erfolgreiche 
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lic noch in dieſem Jahre erfolgen. Ruſſiſcherſeits ſind in einem offiziellen 
17 die del dort Met im Herbſt vorigen Jahres ſtattgehab⸗ 
ten 1 mit dem 113 9 ppſchen . oder der 
28.Zentim.⸗Kanone eben veröffentlicht worden. Es 3 dieſe Verſuche je⸗ 
doch nur wider eine Panzerſcheibe bis 9 Zoll Stärke ſtattgefunden, welche 
Panzerung von den Geſchoſſen des genannten Geſchützes platt durchſchlagen 
worden iſt. Die Entfernung, auf welche dieſer Erfolg noch erztelt zu werden 
vermochte, betrug 1067 Meter, die Pulverladung 91 u. 85 Pfd. Hier ſollen 
dieſe Verſuche bekanntlich bis zu 12;ölligen Platten ausgedehnt werden. Wich⸗ 
tig erſcheinen die dieſem Bericht zugleich beigefügten genauen Schießreſultate 
mit 8- und 9zölligen Hinterladungsgeſchügen, welche dahin angegeben werden, 
daß von dem erften Geſchütz noch auf 1700 Meter eine 4½ von dem letzten 
Geſchütz hingegen 640 Meter, eine 8zöllige Panzerung mit Sicherheit durch⸗ 
ſchlagen wird. Für einen Erfolg im Kampfe gegen Schiffe mit 8, oder 
Yöltgen Panzerung auf großere Entfernungen wird hingegen die gzöllige 
oder 24. Zentim.⸗Kanone als ungenügend bezeichnet. Es findet ſich demnach 
die Wirkung der genannten Geſchütze nach dieſer erſten darüber erfolgten of⸗ 
fiziellen . auf ein beträchtlich, den bisherigen Angaben entſpre⸗ 
chendes Maaß zurückgeführt und erklärt dies Ergebniß zugleich die hier, wie 
in Rußland erfolgte Einführung noch ſchwererer Kaliber, welche ſich gegen⸗ 
über der bis zu 12 und 14 Zoll geſteigerten Panzerſtärke unerläßlich erwieſen 
hat. — Während die im vorigen und vorvorigen Jahre in der norddeutſchen 
Armee ſtattgehabten Verſuche mit komprimirten Lebensmitteln hier zu keiner 
unmittelbaren Verpflegungsänderung geführt haben, hat bei dem XII. ſächſi⸗ 
ſchen Korps einer der ſo erprobten Stoffe, und zwar ein Fleiſchgries ſeit län⸗ 
gerer Zeit die thatſächliche Aufnahme in den Verpflegungsſtand gefunden 
und ſoll derſelbe jetzt in der önerreihifchen Armee ebenfalls bei der regel mä⸗ 
Kae Friedensverpflegung der Truppen mit in Anwendung gezogen werden. 

ugleich wird die Zuſammenſetzung dieſes Stoffes und werden die ſpeziellen 
Ergebniſſe der Verſuche mit dieſem neuen Nahrungsmittel n Der- 
ſelbe findet ſich aus 100 Theilen Weizengries und dem gleichen Gewicht 
Fleiſch mit der entſprechenden Beigabe von Salz, Pfeffer, verſchiedenen Kü⸗ 
chenkräutern und Zwiebeln zuſammengeſetzt, welche durch ein ziemlich um. 
ſtändliches Verfahren in eine gleichmäßige Maſſe umgewandelt werden. 7½ 
Loth bilden davon die für einen Tagesbedarf beſtimmte Ration, ſo daß alſo 
der für den Feldgebrauch dem Mann mitzugebende dreitägige Beſtand von 
dieſem Nahrungsmittel noch nicht das Gewicht eines Zollpfundes betragen 
würde. Die Zubereitung zur Mahlzeit wird durch 1½ſtündiges Kochen be⸗ 
wirkt, die Aufbewahrung muß der zu erzielenden Trockenheit wegen in Lein⸗ 
wandſäckchen oder in Blechbüchſen erfolgen. In der preußiſchen Armee waren 
vorzugsweiſe ein Ecbspurree und ein Fleiſchbrod in Verſuch genommen wor⸗ 
den. Dieſe Verſuche befinden ſich indeß noch nicht abgeſchloſſen und ſollen 
namentlich größere Quantitäten dieſer Stoffe zu ihrer ferneren Erprobung 
mehreren der in Dienſt geſtellten Schiffe mitgegeben worden ſein. Neuer⸗ 
dings iſt überhaupt die bisherige Schiffskoſt mit in den Kreis dieſer Beob⸗ 
achtungen gezogen und namentlich von engliſchen Arzten auf die für wärmere 
Klimate ebenſo ungeeignete, als geſundheitswidrige Schiffsverpflegung auf⸗ 
merkſam gemacht worden. Bei dem erwähnten Fleiſchgries möchte es doch 
noch zweifelhaft erſcheinen, ob derſelbe dem nächſten damit zu erfüllenden Zweck 
nämlich den Mannſchaften im Felde einen leicht transportablen und doch 
ausreichenden eiſernen Beſtand an Lebensmitteln mitzugeben, auch erfüllen 
dürfte, da die Grundbedingung dieſen Stoff trocken zu erhalten, dem wider⸗ 
ſprechen würde, und ſollen ſich nach dieſer Beziehung die Verſuche mit dem 
in der preußiſchen Armee erprobten Fleiſchbrod, das überdies noch ohne 
Kochen oder ſonſtige Zubereitung verzehrt werden kann, weit zweckentſprechender 
ausgewieſen habe. 

— Der „Staatsan;“ enthält einen aller höchſten Erlaß vom 20. 
Jan. 1870, deireffend die Genehmigung der Beſchluſſe des engeren Aus ⸗ 
ſchuſſes der kur- und neumärktſchen ritterſchaftlichen Kreditverbundenen we⸗ 
gen Ausgabe und Amortifation 4½prozentiger kur- und neumarktſcher neuer 
Pfandbriefe, ferner eine Bekanntmachung betreffend die allerhöchſte Geneh⸗ 
migung der von der „Norddeutſchen u und Blußverfiderungs- 
Aktiengeſellſchaft“ zu Stettin beſchloſſenen Ausdehnung des 
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— Die „Nordd. A. 3.“ enthält 
artikel gegen den Bürgermeiſter Trip i 
ihr nämlich von dort Folgendes: 

„Hier in Solingen iſt man erſtaunt über die Dreiſtigkeit, mit welcher 
die Liberalen, um das politiſche Spektakelſtück neueſten Datums in Szene zu 
ſetzen, die vermeintlich unbeſtrittene Tüchtigkeit des Hrn. B. M. Trip als 
Verwaltungsmann zu rühmen wagen. Ganz Solingen kennt eine Reihe 
von Thatſachen, welche mit dieſen Verſicherungen im entſchiedenſten Wider⸗ 
ſpruche ſtehen. Wir verſagen es uns heute, auf die eigentlichen Gravamina 
vom Standpunkte der Kommunalverwaltung näher einzugehen. Dagegen 
wollen wir an folgendes Probeſtück der Umſicht des Hrn. Trip erinnern. 
Vor längerer Zeit führte Hr. Trip im Auftrage des Oberprokurators eine 


Inlgenben Denunziationd 
n Solingen. Man ſchreibt 


ſchen Racen das erfolgloſe der Abhängigkeit und des Schutzes 
durch den Staat und deſſen Regierung. Es war daher keine 
Grille, daß der deutſche Emigrant die ſüdlichen Staaten der 
Union vermied, ſo lange die Sklaverei beſtand; er wanderte dort 
nicht gern ein, weil daſelbſt keine volle bürgerliche Freiheit 
herrſchte. Die ſüdlichen Unionsſtaaten bieten aber in mancher 
Beziehung viel mehr Vortheile, als die nördlichen, und wird 
wohl deshalb von jetzt an auch ein großer Theil der deutſchen 
Auswanderung ſich dahin begeben. 

Im Jahre 1857 wurde jeder Emigrant bei ſeiner Ankunft 
in Amerika gefragt, wie viel Geld er bei ſich hätte, und es 
ſtellte ſich bet 142,342 Ankömmlingen eine Durchſchnittsſumme 
für jeden von 68 Dollars 8 Zents heraus. Man gab dies Ver⸗ 
fahren jedoch bald wieder auf, da man zu der Ueberzeugung 
kam, daß die fraglichen Beträge nicht richtig angegeben wurden. 
Gegenwärtig ſchäßt man die Gelder, die jährlich von deutſchen 
Auswanderern nach den Vereinigten Staaten gebracht werden, 
auf 11 Mill Dollars. Jeder Auswanderer bringt außerdem 
Kleider, Werkzeuge und auch Werthſachen mit, deren Werth ſich 
mit dem Baarvermögen auf 150 Dollars per Kopf (eine nie⸗ 
drige Schätzung) belaufen mag; die 250,000 Emigranten, die 
z. B. im Jahre 1859 in Newyork ankamen, vermehrten mithin 
den Nationalwohlſtand der nordamerikaniſchen Union um 37% 
Mill Dollars. Der Emigrant iſt für das Land, wohin er ein⸗ 
gewandert, gerade ſo viel werth, wie es koſtet, einen eingebornen 
Arbeiter zu derſelben Durchſchnittsfähigkeit heranzubilden; das 
Nettoprodukt ſeiner Arbeit, durch das ſein Adoptivvaterland wächſt 
und gedeiht, variirt nach feinen intellektuellen Fähigkeiten, den 
ererbten Gewohnheiten und nationalen Eigenthümlichkeiten. 

Herr Friedrich Kapp wies in ſeinem Vortrage, deſſen gan⸗ 
zen Inhalt wir aus Raummangel hier leider nicht angeben können, 
dann noch ferner mit unbeſtreitbaren Zahlenbelegen und ſtatiſti⸗ 
ſchen Thatſachen nach, wie ſehr die Einwanderungen in mate⸗ 
rieller und geiſtiger Beziehung den nationalen Reichthum und 
das Wachsthum der Bevölkerung der Vereinigten Staaten ge⸗ 
mehrt und gefördert hat; er ſchilderte, wie ſeit längerer Zeit 
durch verſchiedene zweckmäßige Anſtalten, namentlich in Neuyork, 
den ftiſch ankommenden Einwanderern möglichſt Schutz und 
Beiſtand gewährt wird, wie aber in dieſer und mancher anderen 
Hinſicht im Emigrantenweſen noch vielfache Reformen möglich 
und nöthig ſind. Namentlich hofft er auch von der Regierung 
des Norddeutſchen Bundes, ein wohlthätiges Einſchreiten zum 
Beſten der deutſchen Einwanderer nach Amerika. 

Im Jahre 1869 wanderten aus europäiſchen und andern 


Unterſuchung wegen falſchen Geldes. Statt das ſaiſirte corpus delicti dem 
Oberprokurator einzuſenden, zahlte er das falſche oder wenigſtens als falſch an⸗ 
geſehene Geld = Poſtanweiſung ein. Diefe Handlung, deren Be 
zeichnung dem Leſer überlaffen werden kann, hatte natürlich zur Folge, daß 
das Geld im Poſtverkehr alsbald verſchwand, der Oberprokurator 1 ſtatt 
der Ueberführungsſtücke richtiges Geld von dieſer Elberfelder Por erhielt 
und die Unterfuhung wegen Mangels der Ueberführungsſtücke 
ſiſtirt werden mußte Das Schreiben des Oberprokurators dürfte 
wohl eine Zierde der Perſonalakten des Hrn. Trip bilden. Da 
man bei der jetzigen Gelegenheit wieder viel Aufhebens von der angeblichen 
Einmiſchung der Politik in die Kommunal» Angelegenheiten ſeitens der Re⸗ 
gierung macht, ſo dürfte auch die Thatſache von Intereſſe ſein, daß Hr. Trip 
ſeinerſeits im Jahre 1867 einen Aufruf der Fortſchrittspartei zum Staunen 
des Publikums durch einen Polizeidiener auf den Straßen ausrufen ließ. 
Von welcher Seite geht da wohl die Einmiſchung der Politik in die Kom⸗ 
munalangelegenheit aus? Daß Hr. Trip als Reichstags ⸗ Abgeordneter ſich 
durch eine e ern) bis in die Arbeitskreiſe hinein Diäten aufbringen ließ, 
— dürfte für ſeine Chara teriſtik doch auch nicht ohne Weiteres zu vergeſſen ſein!“ 

Was müſſen das für Leute ſein, die Hrn. Trip zum Bür⸗ 
germeifter einſtimmig wieder wählen. „Wahrlich, ſchon zur 
Strafe hätte der Miniſter ihre Wahl beſtätigen ſollen. Indeſſen 
Graf Eulenburg iſt väterlicher gefinnt, er weiß, daß auch die 
Solinger am beſchränkten Unterthanenverſtand“ laboriren. Und 
dieſe böſen Solinger wollen das partout nicht einſehen! 

— Der Abg. v. Hennig, der vor einigen Wochen von einem Schlagan⸗ 
fall betroffen wurde, iſt wieder gänzlich hergeſtellt und es 5 derſelbe die 
Abſicht, ſich in der künftigen Woche an den Sitzungen des Hauſes der Ab- 
geordneten wieder zu betheiligen. 

— Die am Mittwoch Abend ausgegebene Nummer der „Tribüne“ 
iſt in den öffentlichen Lokalen mit Beſchlag belegt worden. Wie die „Poſt“ 
hört, ſoll die in derſelben enthaltene polttiſche Tagesſchau, die ſich eingehend 
mit dem Miniſter des Innern beſchäftigt, Veranlaſſung zu dieſer Maßregel 


gegeben, haben. 

Kiel, 4. Februar. A 
richt vom 3. d. iſt Sr. Maj. Yacht „Grille“ in Algier angekommen. 

e, 1. Febr. Geſtern erfolgte hier von Seiten der Kronanwalt- 
ſchaft die Verhaftung des Kommiſſionärs Graſtorf, welcher in die Unter⸗ 
ſuchungsſache gegen die Brüder Dieckhoff zu Bochum wegen Befreiung 
Wi et vom Dieaſte verwickelt fein ſoll. ’ 

Düſſeldorf, 2. Februar. Geſtern Morgen ſollte der Präſtdent des 
allgemeinen deutſchen (Laſſalleaniſchen) Arbeitervereins Brig Mende, wel . 
cher vorgeſtern zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt worden war, im Hotel 
„Stelzmann“ verhaftet werden. Da derſelbe jedoch das Rechtsmittel der Kaſ⸗ 
alta e hatte, ſo wurde von der Maßregel einſtweilen Abſtand genommen. 

Leipzig, 2 Febr. Geſtern wurde Liebknecht wegen Veröffentlichung 
eines indirekten Aufrufs zu Gunſten der Waldenburger mit einer Polizei⸗ 
ſtrafe von 5 Thlrn. belegt. 

resden, 4. Febr. (Tel.) Die zweite Kammer hat zum 
Neubau eines Hoftheaters 400,000 Thlr. bewilligt. Der Antrag 
des Ausſchuſſes, den Bau nach einem von Semper einzuholenden 
Gutachten auszuführen, wurde abgelehnt, doch ſoll Semper zu 
Rathe gezogen werden. 

S e 

Bern, I. Febr. Die vereinigte Bundes verſammlung ug 0 
die Erxſatzwahl eines Mitgliedes des Bundesraths für den verſtorbenen Ruffy, 
welche im zweiten Wahlgang auf Cereſole fiel (er erhielt von 155 Stim 
men 83, während Borel 66 und Ruchonnet 5 erhielt). Herr Gerefole erklärte 
ſofort feine Annahme. Zum Bundespräſidenten wurde hierauf im 
1. Wahlgange Herr Dubs (mit 122 von 144 Stimmen), und zum Vizepräſi⸗ 
denten Herr Schenk (mit 81 von 138 Stimmen) gewählt. 


Frankreich. 
— Paris, 2. Febr. Odilon Barrot wurde, wie der „Köln. 
3.“ berichtet wird, geſtern vom Kaiſer empfangen. Als er am 
Eingange der Tuilerien ankam, verweigerte ihm der Thürſteher, 
welcher ihn nicht kannte, den Eintritt. Odilon Barrot nannte 
nun ſeinen Namen. Da derſelbe aber, zum großen Aerger 
Odilon Barrots, ebenfalls ohne Wirkung blieb, ſo nahm er ſeine 
ganze majeſtätiſche Haltung an, und der Thorwächter, der glaubte, 
es könnte doch „Jemand“ fein, ließ ihn nun durch. Odilon 
Barrot begab ſich zum Kaiſer in Angelegenheiten der Dezen⸗ 
traliſations⸗Kommiſſion, deren Präſident er iſt. Mitglieder der⸗ 
ſelben find u. A. Duvergier de Hauranne (der befnante „Lieute ; 


Laut eingegangener telegraphiſcher Nach⸗ 


Ländern nach den Vereinigten Staaten hin aus: 352,569 Men 


ſchen; darunter waren 12,874 Chineſen, 20,918 aus brittiſch 
Nordamerika, 40,294 aus Schweden und Norwegen, 60,286 
aus England und Schottland, 64,938 aus Irland und 132,537 
aus Deutſchland. Möge bald die Zeit kommen, wo kein 
Deutſcher aus Noth oder wegen politiſcher und religiöſer Uebel⸗ 
ſtände ſein Vaterland zu fliehen braucht. Dr. R. Döhn. 


Voſener Jederzeichnungen. 
(Eisbahn und Kauſerie. Wie der Winter auftritt. Zum Kapitel von den 
Steuern. Induſtrieritter oder nicht? Wohlthätigkeit. Volksküche. Ver⸗ 
ſchämte Arme. Der Humor des Karnevals. Wie das Volk von einem 
Nordlicht denkt. Konfederatka.) . 

„Sie find mir ein ſchöner Lokalplauderer, mein Herr Federzeichner; 

Sie ſprechen ja gar nicht vom Wetter?“ — ſo apoſtrophirte mich neulich eine 
Meine Schöne, indem ein hämiſch⸗füßes Lächeln um ihre ſchmalen, vom 
Froſte ſtahlblau ang hauchten Lippen ging. „Pah“, entgegnete ich, „das 
uberlaſſe ich Denen, die von Nichts Anderem zu ſprechen wiſſen. Es iſt 
To geiſtlos-engliſch, ganze Stunden mit einer Konverfation über die Witte⸗ 
rung auszufüllen“ „Oho!“ fuhr die Kleine pikirt auf, „das ſollen Sie 
büßen, Ste literariſcher Barbar, der Sie nicht einmal wiſſen, daß Börne 
gelagt hat: nicht auf das Was der Unterhaltung kommt es an, ſondern auf das 
ie; und wenn Ste ein wenig Pietät für Klopftod und Göthe haben — 
dabei zog fie aus dem Miniaturmüſſchen ein Paar niedlicher Schlittſchuhe 
dervor — °9 begleiten Sie mich auf die Eisdahn, und ich will Sie lehren, 


Sıia es vergönnt!“ 
en, und ging a neben ihr. Bald waren wir an der Eisbahn 


burg den dn ſein Szepter ſchwang, ſchon von einem Erdruck fabelten, 


3 


nant“ des Hrn. Thiers,) Drouyn de Lhuys, Duſaure, Labou⸗ 
laye, Delavergne und Raybaud, mit Ausnahme des zweiten 
wegen ihrer orleaniſtiſchen Geſinnungen bekannte Leute. Nach 


der Konferenz ſtellte der Kaiſer Odilon Barrot der Kaiſerin 


vor, die ihn ganz gut empfangen haben ſoll. — Die Deputirten 
verſammelten ſich heute in ihren Bureaux, um die Kommiſſion 
zu ernennen, welche das neue Preßgeſetz prüfen ſoll. Die zweite 
Abtheilung ernannte de Chambrun, die dritte Aylier, die vierte 
Paulmier, die fünfte Reille, die ſiebente Jourdain, die achte 
Duvernois, die neunte Genton. Die erſte und ſechſte haben 
die Ernennung auf morgen vertagt. Hr. Schneider präſidirte 
heute der Sißung. Man beſchäftigte ſich mit der Diskuſſion 
der Geſchäftsordnung. — Von Garnier⸗Pagés iſt der 1. Band 
einer „Geſchichte der Exekutiv⸗Kommiſſion“ als Ergänzung zu 
ſeiner großen Geſchichte des Jahres 1848 erſchienen. Als Mit⸗ 
betheiligter und Zeuge des Revolutionsdramas erzählt der Ver⸗ 
faſſer mit großer Objektivität und in lebeudigem Stil die verſchiedene 
Vorgänge vom 15. Mai bis Ende Juni des Jahres 1848. 

Paris, 3. Febr. (Tel.) In der heutigen Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers verſprach die Regierung die baldige Vor⸗ 
legung eines Geſetzes, betreffend die völlige Freigebung der Buch⸗ 
druckereien und des Buchhandels. — Es wurde hierauf eine 
Kommiſſion Behufs Prüfung der Pariſer Finanzlage ernannt. 
— Für den nächſten Sonnabend iſt vom Kriegsminiſter eine 
Sitzung vorbereitet, an welcher die Spitzen der verſchiedenen Waffen⸗ 
gattungen Theil nehmen ſollen, um über Erſparnißmaßregeln im Mi⸗ 
litäretat zu berathen. — Im weiteren Verlaufe der Sitzung begründete 
Deſſeaux ſeine Interpellation über die Handelsmarine und be⸗ 
antragte eine Enquete, während Lecesne nachwies, daß die Han⸗ 
delsverträge der Marine günſtig ſeien. Morgen wird die Debatte 
über dieſen Gegenſtand fortgeſetzt. — Zwiſchen dem Botſchafter Oeſter⸗ 
reichs Fürſten Metternich und dem Grafen Daru finden gegenwärtig 
Unterhandlungen ſtatt, um die Kotirung der türkiſchen Looſe an der 
pariſer Börſe zu erwirken. Dieſſeits verlangt man eine ſolidariſche 
Garantie der Unternehmer und der Pforte. — Bei der geſtrigen 
Aufführung von Viktor Hugos Drama „Lukrezia Borgia“ im 
Theater des Porte St. Martin iſt es zu argen Ruheſtörungen 
W es heißt, daß der bekannte Paul Caſſagnac bei dieſem 

nlaß getödtet ſei. 
N et. 

Madrid, 3. Febr. (Tel.) In der geſtrigen Sitzung der 
Kortes kam es bezüglich des Konkordats zu einer längeren De⸗ 
batte zwiſchen dem Juſtizminiſter und dem Deputirten Herrera. 
Es wird verſichert, daß gegenüber den Intriguen der verſchiede⸗ 
nen Parteien die Regierung die Abſicht habe, binnen Kurzem 
den Kortes einen neuen Thronkandi daten vorzuſchlagen. 


tab 


Florenz, 30. Jan. Die Vertagung des Parlaments bis 
um 7. März begegnet, wie der „Nat. Z.“ geſchrieben wird, 
8 einer ſehr abfälligen Kritik und zwar um ſo mehr, 
je weniger man von dem Eifer der verſchiedenen Miniſter, in 
ihren Reſſorts Erſparniſſe herbeizuführen, verſpürt. Bis jetzt 
kennt man nur die Vorſchläge für das Reſſort des Innern und 

die Marine; die Summe der vorgeſchlagenen Erſparniſſe ent 
15 nicht der allgemeinen Entwartung. Das Budget des 
Miniſteriums des Innern beträgt 48,346,000 Fr.; davon ſollen 
2,608,000 Fr. erſpart werden, zu wenig für unſere verzweifelte 
Finanzlage. Das Marinebudget beträgt 32,412,000 Fres.; es 
ſoll nicht, wie es heißt, um 5—6 Mill, ſondern nur auf 31,032,000 
Fres., d. h. um noch nicht 1½ Mill. reduzirt werden. In bei⸗ 
den Reſſorts zuſammen betragen die Erſparniſſe nicht volle 4 
Mill. Um dieſe Erſparniſſe herbeizuführen, iſt im Miniſterium 


gemäßigt ſein ſollte? Wahrlich! wenn man dieſe gerötheten Naſen - 
ſpizen, die aus den umhüllenden Pelzen als die einzige Signatur des Men- 
ſchendaſeins herausfunkeln, oder die flüchtigen Hauchwolken, die jedes unſerrr 
Worte umdunkeln, beobachtet, man bat das Gefühl, als ob dieſer Februar 
das alte Bauernſprichwort bewahrheiten wollte: Im Februar gefriert das 
Kalb in der Kuh. Der Januaranfang brachte uns eine andere Art von 
Froſtſchauern, die uns bis ins Innerſte hinein erkälteten. 

Steuerzettel! O dieſer Bulsfelag der modernen Welt, diefe Steuern! 
Wie der Zauberer Philadelphia, der in ſiebenfacher Metamorphoſe zugleich 
durch ſieben Thore Berlins hindurchſchlüpfte, ſo ſchreiten ſie durch unſere 
Börſe, als Klaſſenſteuer, als Gewerbe-, Grund- oder Gebäudeſteuer, als 
Hundeſteuer, Kämmereibeitrag, Service u ſ. w. Wenn man doch auch 
Einkommenſteuer bezahlen könnte, ſo à la Johann Hoff, ſeufzt mancher 
Steuerzahler und wühlt in allen Eden feines Hirns nach guten Einfällen 
Ja! mit dem Malzextrakt kommt auch der Orden. Braue fleißig Sauber 
tränke, vor denen ſelbſt die Schwindſucht ſcheu die Flucht ergreift, — und 
Du biſt kein Induſtrieritter mehr, bewahre! ein Ordensritter. Was doch Alles 
aus einem Krotoſchiner werden kann, dem der Boden von Breslau nicht ge- 
dient! Und wieviel flille brave Biederkeit ſitzt in der kalten Hütte, frierend 
und hoffnungsarm! Iſt es denn wirklich wahr, daß derjenige am deſten 
feine Tage nützt, der auf die Schwächen feiner Nebenmenſchen ſpekulirt? 

Nein! zu ſolch desperater Klage iſt dennoch kein Grund. Noch regt ſich 
in den Menſchen mächtig jene fhönfte aller Tugenden, das Mitleid. Einen 
Blick nur braucht man in die kleinen Gemeinweſen unſerer Provinz zu thun, 
wo die Armuth ſichtlicher und erkennbarer an den Augen der Bemittelteren 
vorüberſchleicht. Ueberall wird Holz vertheilt unter die Armen, überall 
werden den Bedürftigen Lebensmittel in ihre engen Räume geſandt, daß fie 
des Winters eiſige Strenge nicht allzubitter empfinden. Und in Poſen ſelbſt 
feiert dieſer Geiſt des Wohlthuns feine Triumphe. Bald thun fie ſich auf 
die Pforten der Volkskuche, wo mit zarter Hand und theilnahmsinnigem 
Auge dem Hungrigen Speiſe und Trank gereicht wird, nicht freilich dem 
Faullenzer und Trunkenbold, der eine Volksküche gar zu gern wie eine Si⸗ 
nekure anſehen möchte, in der er den Bettelpfennig des Vormittags für ein 
gutes Mittagsmahl opfert; auch in der Volksküche ſoll gute Geſellſchaft fein, der 
nach harter Arbeit der nahrhafte Biſſen wie ein wohlverdientes Köͤnigsmahl 
mundet. In den Spalten der Zeitungen begegnet man täglich freundlichen 
Annoncen, in denen dieſem oder jenem anonymen Menſchenfreunde das 
Scherflein quittirt wird, das er zu wohlthätigen Zwecken verwandt. 

Thue das Gute, wirf es ins Meer, 
Sieht es der Fiſch nicht, ſieht es der Herr. } 

Anonyme Geber giebt es mehr, als anonyme Nehmer! Denn die Rubrik 
der „verſchämten Armen“ iſt noch immer ſpärlich genug. Seltſam! daß 
felbft der Armuth der Trieb innewohnt, mit ihrem Elend groß zu thun und 
ſich prahleriſch unter die Augen der Oeffentlichkeit zu drängen! Als ob die 
Lappen der Noth und das Weh des Hungers Bravourſtücke wären! Wenn 
ſich dieſer hohlaͤugige Jammer auf dem Wilhelmsplatz an Einen herandrängt, 
dann geht durch die heiterſten Gedankenreihen Etwas, wie ein Verdruß über 
dieſe Weltordnung, in der ſo ungleich die Gaben vertheilt ſind. Muß man 
denn immer wieder an dieſen uralten Riß im Menſchendaſein gemahnt wer⸗ 
den? Schöne Karnevalsgedanken das! Solche Plaudereien gemahnen an 
den Aſchermittwoch! Freilich! aber der Humor iſt nun einmal ein folcher 
Schalk, der ſich von Kontraſten nährt. Pritſche und Schellenkappe haben 

| nur Werth, wenn fie von dem Hintergrund räthſelhaften Düſters ſich abhe- 


ben; der Humor würde ſelbſt zum langweiligen Leichenbitter, wenn alle Welt 


Wirkungen der totalen Sonnenfinſterniß, durch die unſer Klima for erer 


| des Innern das ganze Perſonal von oberſt zu unterſt gekehrt 
und auf 287 Köpfe reduzirt worden; im Marinereſſort ſoll an 
der Ausrüſtung der Schiffe, am Marine⸗Geniekorps, an den 
Transporten, an den Miſſionen und an den Arſenalarbeiten in 
Spezzia geſpart werden. Um hineinzubringen, was am Perſo⸗ 
nal geſtrichen, iſt die Bureauzeit in ſäwmtiichen Miniſterien um 
eine Stunde erhöht worden; auch ſoll bei der Urlaubsertheilung 
mit der größten Strenge verfahren werden; kein Beamter ſoll, 
außer er ſpezielle Ermächtigung des Miniſters, fremde Perſo⸗ 
nen in den Bureaus empfangen; die Thürſteher, welche ſolche 
Geſuche anmelden, ſollen mit Geldſtrafen belegt werden. Dieſes 
Reglement ſoll mit dem 1. Febr. in Kraft treten und in den 
Vorzimmern ſämmtlicher Miniſterien angeſchlagen werden. — 


Erzherzog Albrecht wird nicht nach Florenz kommen; er wird 
nach einem kurzen Aufenthalt in Genua wieder über Frankreich 
nach Wien zurückkehren. 1 

Florenz, 4. Febr. (Tel.) Einem Gerüchte zufolge hat 
der Finanzminiſter Sella ſeine Demiſſion gegeben, da ihm die 
verlangten Erſparniſſe undurchführbar erſcheinen. 

Aus Rom wird der „Pall Mall Gazette“ unterm 19. 


Jan. geſchrieben: 

Ein Punkt aus der Vorlage über die Kirchendisziplin, nämlich die 
Frage, ob die Pfarrgeiſtlichen ohne Weiteres aus ihrer Stelle entfernt wer⸗ 
den könnten oder nicht, wird von den Biſchöfen der verſchiedenen Nationa- 
litäten mit großer Lebhaftigkeit erörtert. Von verſchiedenen der nationalen 
Gruppen ſeien bereits die Redner für dieſen Gegenſtand beſtimmt, ohne daß 
man jedoch bis jetzt zu einer Vereinbarung Ei chtlich der Abſtimmung ge- 
kommen wäre. Die Regel der katholiſchen Kirche ift die, daß Pfarrer nicht 
abſetzbar find, indeſſen das mit Napoleon I. abgeſchloſſene Konkordat ge- 
ftattet in Frankreich ihre Abſetzung. Die franzoſiſchen Biſchöfe arbeiten 
ſtark darauf hin, daß auch in anderen Ländern der gleiche Grundſatz in 
Anwendung komme; indeſſen find dem Vernehmen nach die übrigen Bi⸗ 
ſchöfe der Sache nicht alle günftig, da fie fi nicht in einen Kampf mit 
ihrer Geiſtlichkeit verwickeln möchten, — Mſgr. Melchers, der Erzbiſchof 
von Köln, und Migr. Darboy, der Erzbiſchof von Paris, hielten glänzende 
Reden, denen die Verſammlung mit großer Aufmerkſamkeit zubörte. Mifgr. 
Darboy griff die beiden auf die Biſchöfe bezüglichen Dekrete in ihrer gan⸗ 
zen Tragweite an und verwarf dieſelben als eine Untergrabung der biſchöf⸗ 
lichen Rechte. Mſgr. Melchers befolgte dieſelbe Bemetslinte, ſprach aber 
mit noch größerer Kraft, indem er die Dekrete Punkt um Punkt vornahm 
und in kühner und rückhaltsloſer Weiſe die Abſichten der römiſchen Kurie 
oder vielmehr ihrer jetzigen Berather, der Jeſuiten, entlarvte. 

Der „Köln. 3.* wird aus Rom unterm 29. Januar ge⸗ 
ſchrieben: 

Das „Univers“ und Konſorten ſcheinen einen ibn Ech Schnitzer 
begangen zu haben, als ſie die am 21. d. M. vertheilten Scheden unter die 
Kathegorie der dogmatiſchen Vorwürfe brachten. In denſelben iſt allerdings 
von ſtrengen Maßregeln gegen die Prälaten, von der Pflicht der Nuncien, 
die Biſchöfe zu überwachen und eventuel zu denunziren und Aehnlichem die 
Rede, aber fo viel ich weiß, find ſolche Sachen niemals Glaubensartikel ge 
weſen. Alſo wieder über disziplinariſche Gegenftände iſt Donnerſtag den 27. 
d. M. verhandelt worden, und zwar handelte es ſich diesmal um gewiſſe 
Rechte und Privilegien der niederen Geiſtlichkeit, welche dem neuen, ſtraffen 
Zentraliſationsſyſtem zum Opfer fallen ſollen. Ueber den Geiſt, in welchem 
die Väter dieſen Gegenſtand aufgenommen haben, erlaube ich mir das wört⸗ 
lich mitzutheilen, was mir ein ikalieniſcher Geiſtlicher, der das Thatſächliche 
gut kennt, in aller Naivetät erzählte: „Man hat davon geſprochen, die Pri- 
vilegien der Prieſter einzuſchränken, und da die armen Prieſter nicht ſelbft 
auf dem Konzil ſind, um ihre eigenen Rechte zu vertheidigen, ſo haben die 
Bifchöfe jo geſprochen, wie Jemand ſpricht, der keine Oppoſition 5 — ſondern 
gewiß ift, Zuſtimmung zu finden.“ Die Umſchmelzung der dogmatiſchen Vorla⸗ 
gen ift einſtweilen für die 5 Kommiſſion eine harte Nuß. Es mag eine 
wenig beneidenswerthe Mühe ſein, den in den ſtenographiſchen Aufzeichnun 
gen vorliegenden Wünſchen der Opponenten in der Art Rechnung zu tra ⸗ 
gen, daß die moraliſche Maforität geſichert wird ohne den Geiſt, in welchem 
die Vorlagen abgefaßt worden find, ae zu zerſtören. Auch der immer 
leidenſchaftlichere Formen annehmende Streit um Erklärung der Infallibi⸗ 
lität iſt um kein Haar der Entſcheidung näher gerückt. Nachdem die kleine 
italieniſche Preſſe, die turiner Chorführerin an der Spitze, ganze Säde von 
Schimpfwörtern über den entlarvten Autor des Janus ausgeſchüttet hatte, 
legte ſich der Tumult ein wenig, als die gegen die Opportunität gerichtete 
Adreſſe der Biſchöͤfe aus der Minorität erſchien und Don Margotti, der 
noch am erſten Tage ſich gegen die Anerkennung deſſelben fträubte, „weil 


humoriſtiſch wäre. Darum fällt ja auch der Karneval in die harte Winters⸗ 

zeit und wirbelnder Tanz, ſchalkhafter Mummenſchanz, lachende Ausgelaſſen⸗ 
heit heben uns mit luftigen Schwingen eine Weile hinaus über den grauen 
ſchwermüthigen * : 

Im Karneval dokumentirt ſich recht eigentlich der Galgenhumor der 
Menſchheit. Quellende Blutstropfen ſickern überall durch das künſtliche Lachen, 
und im Herzen ſieht es ganz anders jaus, als die Lippen geſtehen wollen. 
Der ſchwarzgekleidete düſterblickende Paganini, ein Bild 1 Seelen; 
wehs, erfindet und ſpielt den luftigen „Karneval von Venedig“. Das iſt die 
Lehre von den Kontraſten, aus denen ſich das Schöne, das Wahre und das 
Gute zuſammenſetzt. Solche Reflexionen jungen allerdings nicht in jede Welt 
anſchauung, und es ift gut jo! Wenn das Volk immer nach dem Zufam- 
menhang zwiſchen den Etſcheinungen des Daheims grübeln wollte, wo käme 
der friſche, thatkräftige Zug her, ohne den kein Volksleden gedeihen kann? 
Sit 5 75 ein Bild des Volkes? Sicher nicht. Er repräfentirt jene Schaar 
der Gebildeten, die ſich mit des „Daſeins ewiger Klage, nur Kreatur zu 
fein“ herumſchleppen. Es iſt ſchon genug, wenn das Volk an Meteoren und 
Nordlichtern ſeine Phantaſie übt, und feurige Krieger am Himmel ſieht, wo 
das Fernrohr des Aſtronomen nur Lichtatome und Strahlenbündel zu erblicken 
vermag. Da iſt über unſern Himmel wieder ein glänzendes Nordlicht hin⸗ 
gegangen, und von allen Seiten! beeilen ſich e 
das „Phänomen“, die „Naturerſcheinung“, die „überall die Vermuthung einer 
Feuersbrunſt erweckte“ zu aviſiren. Intereſſanter iſts zu erfahren, was die Landbe⸗ 
völkerung davon murmelt. Ob es Krieg bedeutet oder Hungersnoth oder Peſt 
oder gar Revolution? Ein alter polniſcher Bauer erzählte mir im Dezember 
1862, er habe ein großes Feuer am Himmel gehn, das vom Morgen her lang⸗ 
ſam über den Nachthimmel gezogen ſei. „Sie werden ſich drüben ſchlagen“, 
ſagte er bekümmert, denn in dem Feuer habe er deutlich einen Mann zu 
Pferde geſehen, der eine Konfederatka trug und vom Säbelhieb des Gegners 
niedergehauen wurde. Als im Januar 1863 wirklich die N Inſurrektion aus- 
brach, ſagte mir der prophetiſche Graukopf: „Sehn Sie, Herr, wenn Gott ein 
Zeichen ſchickt, das lügt nicht; Ihr Herren Städter mögt daran nicht glauben, 
aber wir verſtehn uns noch auf Gottes Sprache.“ Neuerdings iſt eine ſolche 
Konfederatka am Zeitungshimmel erſchienen und ebenfalls 24 Revolution ge 
deutet worden. Man hatte fie in Warſchau ſpuken ſehen. Aber dieſer Re⸗ 
volutionär in der Konfederatka, welchen die deutſche Preſſe als den Sturm⸗ 
vogel eines neuen polniſchen Aufſtandes ſignaliſirte, ſoll jetzt auf einmal ein 
armes wahnſinniges Individuum, Namens Kaſimir Kaczkowski geweſen ſein, 
welches die fixe Idee hat, auf dem geſtörten Hirnapparat eine Konfederatka zu 
balanciren. Am 30. Dez. nämlich, Vormittags 11 Uhr, wandelte dieſer 
Tollhausaſpirant aus der warſchauer Kreuzkirche auf die Straße mit einer 
rothen Konfederatka auf dem Haupte und langen Schäftenſtiefeln an den 
Füßen. Die Polizei, angeſichts des Verbots, ſolch Demonſtrations⸗ 
koſtüm zu tragen, ſputete ſich, den Mann in Gewahrſam zu nehmen, 
Es ſtellte ſich denn heraus, er ſei ein Einwohner Warſchaus und Rentier? 
Man vernahm ſeine Frau, aus deren 1 hervorging, daß ihr Ehemann 
zu Gehirnſtörungen neige. Um dies zu konſtatiren, internirte man denſelben 
einſtweilen im Hoſpital des h. Johann, wo ſich endgiltig herausſtellte, daß 
er irrſinnig ſei. Hoffnung zur Heilung ſoll vorhanden ſein, trotzdem er zu 
den „itillen® Irrſinnigen gehört. Hat ſich der Mann irrſinnig geſtellt, um 
zu demonſtriren, oder war ſeine Demonſtration wirklich ein Wabnfinn 3 


— 888 


FIT 


ihm Alles verdächtig fet,. was in einer proteſtantiſchen Zeitung ſtehe“, er. 
klärte Tags darauf, „daß er ſich fügen werde, auch wenn es dem heiligen Geiſte 

gefalle, das Dogma nicht ausſprechen zu laſſen.“ Daß die Mitglieder der Mino- | 
rität mit voller Ueberlegung ihre Schrift der Oeffentlichkeit unterbreitet ha, 
ben, ift ein Schritt, deſſen Bedeutung die Infallbiliften wahrhaflig nicht 
verkennen werden und der fürs erſte jener Unverſchämtheit ein Ende machen 
dürfte, mit welcher jene Partei ihre Abſicht als in der allgemeinen Ueberzeu⸗ 
ger der geſammten Kirche wurzelnd darſtellte. Die Ausſicht auf eine nahe 


Verſtändigung, weicht mittlerweile immer mehr zurück, und wenn wir der 
der Verſicherung eines der Biſchöfe glauben dürfen, wäre erſt der zukünftige 
Oſterſonntag für die Publizirung des erſten Dogmas auserſehen. — Heute 
at keine Konzilsſitzung, wohl aber ein Miniſterrath beim heiligen Vater 


attgefunden. 
Rußland und Polen. 

!! Petersburg, 31. Jan. Der Miniſter für Volksauf. 
klärung befiehlt in einem beſonderen Erlaß vom 2/14. d. M. 
in Betreff der Reviſion und Inſpizirung der Volks⸗ 
ſchulen, daß die Schulinſpektoren die Tertialliſten und Berichte 


ſtets vom legten Tage des vierten Monats einreichen und einen 
beſonderen Bericht über die politiſche Geſinnung und Haltung 
der Lehrer beifügen ſollen. Die Schulberichte werden nach einem 
gegebenen Formular mit fünf Rubriken verlangt, und zwar: 
Anzahl der Kinder nach Geſchlecht, Schul⸗ und Kirchenbeſuch, 
Fortſchritt in der Religion, Gehorſam und Betragen, welcher 
Geiſt in der Shule und im Weſen der Kinder herrſcht. — 
Wie bekannt, ſind von den im Reiche beſtehenden Landſchulen 
97 Proz. von den Bauern errichtet und werden von dieſen 


unterhalten, ohne daß die Regierung bis jetzt ſich um die Be⸗ 


ſetzung oder Inſpizirung dieſer Schulen kümmerte. Nun ver⸗ 
langt der Miniſter die Anſtellung von beſonderen Inſpektoren 
nach Wahl und Beſtimmung der Regierung aber auf Koſten 
der betreffenden Gemeinden. Da einem Inſpektor nicht über 
50 Schulen unterſtellt werden ſollen, und ſein Gehalt außer 
den Reiſediäten auf 3000 Rubel jährlich beſtimmt iſt, jo 
wird den Gemeinden, den dadurch nicht nur eine große Laſt 
aufgebürdet, ſondern es werden auch mancherlei Mißhelligkeiten 
und Reibungen herbeigeführt werden, da die Inſpektoren die 
Verwaltung und Leitung der Schulen nach gewiſſen Sitten 
werden regeln wollen, von denen der Bauer aber bis jetzt nichts 
weiß und auch nichts wiſſen will. — Die Gründung eines 
ruſſiſchen Seminars zur Heranbildung von Lehrern für 
die Dorfſchulen Polens und Litihauens ſoll nächſtens ins Werk 
gelt werden und ſoll zugleich eine Aufforderung an junge 
eute jener Landestheile zur Aufnahme⸗Meldung in das Semi⸗ 
nar ergehen. Daß Polen ſich finden ſollten, um ſich in einer 
rein ruſſiſchen Anſtalt zur Ruſſifizirung ihrer Stammgenoſſen 
ausbilden zu laſſen, iſt wohl kaum anzunehmen, und da kein 
anderer als ein im betreffenden Seminar gebildeter Lehrer an⸗ 
geſtellt werden darf, die Schulen aber um jeden Preis beſetzt 
werden ſollen, jo dürfte nach 3—4 Jahren Polen, wie jetzt mit 
ruſſiſchen Beamten, auch mit raſſiſchen der Landesſprache unkun⸗ 
digen Lehrern beſetzt ſein. 

—— — 

Vom Landtage. 
61. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 4. Februar. Eröffnung um 10½ Uhr. Am Miniſtertiſche 
mehrere Kommiſſarien. Das Geſetz, betr. die ee zu Schenkun⸗ 
gen und letztwilligen Zuwendungen, ſowie zur Uebertragung von 
unbeweglichen Gegenftänden an Korporationen und andere juriſtiſche Perjo- 
nen wird nach dem Vorſchlage der Kommiſſion angenommen und die bezüg⸗ 
lichen Petitionen werden für erledigt erklärt. a 

Es folgt 1 Geſetz, betr. einige ee und Abänderungen des 
Geſetzes vom 12. Mai 1851 bezüglich des Anſatzes und der Erhebung der 
Gebühren der Rechts anwalte für die Bezirke der Appellationsgerichte 
in Kaſſel, Kiel und Wiesbaden. Die Einführung jenes Geſetzes in die 
neuen Pptsvin en hat beträchtliche Mißſtände zur Folge gehabt, und ſoll die 
Vorlage die Rechtsungleichheit und Rechtsunſicherheit ſowie die Ueberbürdung 
der Gerichtseingeſeſſenen durch Anwachjea der Reiſekoſten der Anwalte beſeitigen. 

Abg. Warburg beantragt, das Geſetz auf die Provinz Schleswig ⸗ 
Holſtein nicht auszudehnen. Die Vorlage fer nur durch die in den Bezirken 
von Kaſſel und Wiesbaden erhobenen Klagen über die von den Anwalten 
erhobenen Reiſeſpeſen veranlaßt. In dem Kieler Bezirke ſeien ſolche Kla- 
gen gar nicht laut geworden und fehle es deshalb an jeder Veranlaſſung, 
den dort beſtehenden Zuſtand ſchon wieder zu ändern. Durch die Juſtigver 
faſſung von 1867 fei überhaupt der Anwaltſtand in der Provinz Schleswig-Hol- 
ſtein ſchwer beſchädigt, indem man die für eine geſchloſſenene Advokatur be- 
rechnete Gebührentaze ruckſichtslos in ein Gebiet eingeführt, in welchem bis 
dahin die freiſte Konkurrenz herrſchte. Eine weitere Schmalerung der be- 
reits ſehr beſchränkten Gebühren, wie die Vorlage fie wolle, würde in vie- 
len Fällen die Exiſtenz der Anwalte vollſtandig untergraben. 

Reg.⸗Komm v. Glaubitz: Die Staatsregierung kennt dieſe Einwände, 
fie hat ſich aber direkt an die Kreisgerichte gewandt und von fünf im Kieler 
Bezirk haben vier die Bedürfnußfrage mit Ja nud nur einer mit Nein be- 
antwortet. Unzweifelhaft iſt es ein Uebelftand, wenn ein Anwalt für eine 
einfache Reiſe bis zu 60 Thlr. Gebühren liquidiren kann. 

Abg. Lent: So lange nicht mitgetheilt iſt, in welchem Umfange das 
Bedürfniß von dein Gerichten bejaht iſt. muß ich die Anſicht Warburgs, der 
die Verhaͤltniſſe aus eigener Anſchauung kennt und ſich praktisch in ihnen 
bewegt, für achverſtändiger und ſein Gutachten für maßgebender halten. 
Uebrigens kann durch dies Geſetz nur ein proviſoriſcher Zuſtand geſchaffen 
werden, definitiv und einheitlich muſſen alle dieſe Verhaltniſſe durch ein Pro- 
zeßgeſetz und eine Notariatsordnung geregelt werden. Rur in dieſer Vor. 
ausſicht kann ich mich überhaupt dieſem Geſetze anſchließen, das Vieles ent» 
Hält, was ich durchaus nicht für richtig halte und wovon ich hoffe, daß es 
der künftigen Geſetzgebung nicht prajudiztren wird. 

Ref. Havenſtein erklärt ſich gegen den Ausſchluß der Provinz Schles⸗ 
wig ⸗Holſtein. Namentlich die Höhe der Reiſevergütigungen für Anwälte be⸗ 
durfte dort dringend einer Regelung, da geſetzliche Beſtimmungen hierüber 
ar nicht exiſtirten und bei der Ausdehnung der Kreisgerichtsbezirke in 


ta-Holftein doppelt nothwendig ſeien. 
. er 5 ſoll 5 A. für Reiſen der Anwälte auf Eiſenbahnen und 


Dempſſchſſen das Fahrgeld I. Klaſſe berechnet werden. Statt deſſen bean. 


og. Uloth nur die II. Klaſſe zu vergüten wogegen Reg.⸗Kommiſſ. 
v. Plaut im Stereſſe der Stellung der Anwälte und Ebner und Windt- 
horſt (Meppen) im Intereſſe ihrer konformen Behandlung mit den übrigen 
Staatsbeamten Widerſpruch erheben. Dagegen ſieht Bahr eine Verletzung 
des Wahrheitsſianes im Volke, wenn die I. Klaſſe liquidirt werde wahrend 
die Anwälte faktiſch faſt immer in II häufig in III. Kaffe reiſten. We. 
nigſtens in Beten ſei der Bauer über dieſe Abweichung von der Wahrheit 
empört. Auf die Bemerkung Ulothte, daß ſein Antrag bei der großen Zahl 
von Anwälten, die im Hauſe ſäßen, auf die Gunſt deſſelben kaum zu rech 
nen habe, replizirt Lent, daß außer dem Mitgliede, daß den Praſidentenſtubl 
einnehme und ſich in die Debatten nicht miſche, nur ſehr wenige Anwälte 
im Hauſe ſäßen (Lent, Wolfel, Warburg, Braun), übrigens reiſten auch die 
Abgeordneten meiſt 1 II. 5 — x ey — Der An. 
trag Uloths wird mit gegen 110 Stimmen abge } 

9 fen Lingeſchalket find von dee Kommiſſion die 88 8 und 9, welche 
lauten: $ 8. Die Rechtsauwalte bei den Gerichten erſter Inſtanz ſind in⸗ 
nerhalb des betreffenden Appellations . Gerichtsbezirks zur Praxis auch in 
zweiter Inſtanz in denjenigen Sachen, in welchen fie in erſter Inſtanz ge⸗ 
handelt haben, berechtigt. 8. 9. An den Orten, an welchen zugleich ein Ap⸗ 
pellationsgericht und ein Kreisgericht ihren Sſtz haben, kann die Anſtellung 
von Rechtsanwalten mit der Berechtigung zur Praxis bei beiden Gerichten 


erfolgen. 


4 


Abg. Uloth beantragt Streichung des $ 9 und für den § 8 folgende 


Faſſung: „Die in einem Appellationsgerichtsbezirke angeſtellten Rechtoanwälte 
find ohne Unterſchied zur Praxis bei fämmilichen Gerichten dieſes Bezirkes 
berechtigt“ — um den früheren Rechtszuſtand in Heſſen wiederherzuſtellen, 
der durch die preußiſche Geſetzgebung ſehr zum Schaden der Anwälte aufge: 
hoben worden 

Reg. Komm v. Glaubitz bittet, den Kommiſſionsvorſchlägen den Vor 
zug zu geben, worauf der Antrag Uloth abgelehnt und die Kommiſſions⸗ 
vorſchläge angenommen werden. Der oben erwähnte Antrag Warburg wird 
ebenfalls abgelehnt und das ganze Geſetz in der Faſſung der Kommiſſion 
genehmigt. N 

Der aus dem Herreuhauſe herübergekommene Geſetzentwurf, betreffend 
die Aufhebung der Verfügungsbeſchränkungen bezüglich der Theilung und 
Vereinigung meierſtättiſchen Eigenthums in dem Kreiſe Rinteln des 
Regierungsbezirkes Kaſſel wird unverändert genehmigt. 

Ueber den mit dem Senat der freien Hanſeſtadt 


v. Bennigſen. Es handelt ſich um die Abtretung von 142 Morgen inner- 


desgleichen das ganze Geſetz. — Schluß 3½ Uhr. 


Rege Komm. Greiff ſpricht ſich im Interreſſe der Landeskultur für die 

Faſſunz der Abgcordneteuhausvorlage aus und weiſt auf die Mängel hin, 

die ſich bei der Vermittlung der Ablöſung durch die Reutenbauk herausſtel⸗ 
ten würden. 

| $4.wiud au genommen, desgl 

ı Bermil ung der Ablöſung durch die Rente bank regein. 


zwei neue $$ (5 und 6), die die 
? Die übrigen Par 
ragrapyen (7 10) werden nach den Vorſchlägen der Kommiſſton, die nur 
unweſcutlich von der Abgeordnetenhausvorlage abweichen, angenommen; 
Nächſte Sitzung Mon- 
tag.) Geſetz wegen Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer in mehreren 


Städten.) 


[ ’ Bremen wegen einer | 
Erweiterung des Bremerhafen-Diftrikted abgeſchloſſenen 2 referirt Abg. 


halb des Bremerhafendiſtriktes und unmittelbar an deſſen Grenze von der 


Krone Preußens an die freie Stadt Bremen zum Zwede der Erweiterung 
von Bremerhafen. Schon von der an. Hegierung find durch Verträge 
vom 11. San, 1827 und vom 25. Mai 1861 Gebietsabtretungen zu gleichem 
Zwecke erfolgt, die indeſſen dem Bedürfniß noch immer nicht genügen. Wenn 
ſchon zur Zeit des eiferſüchtigen Kleinſtaatenthums Hannover nicht gezögert 
habe, die nöthigen Abtretungen zu machen, jo kann ſich Preußen jetzt um jo 
5 dem entziehen, als Bremen der beſte Hafen des Nordd. Bundes an 
der Nordſee iſt. Preußiſche Intereſſen werden durch den Vertrag in keiner 
Weiſe verletzt. 

Artikel 6 beſtimmt, daß bei den etwa vorzunehmenden Expropriationen 
je nach Wunſch der Beſitzer das preußiſche oder das bremiſche Exproprla⸗ 
tionsverfahren zur Anwendung kommen ſoll. Auf Veranlaſſung des Refe⸗ 
renten ift dieſe Beſtimmung von den beiden kontrahirenden nen 
nachträglich dahin deklarirt worden, daß das preußiſche Verfahren von 
preußiſchen und das bremiſche von bremiſchen Behörden geleitet werden 
ſoll. Die Zuſtimmung zu dem Vertrage wird, nachdem die Bedenken 
Adickes und Vennigſens in Betreff des Expropriations verfahrens vom Re⸗ 
gierungskommiſſar gehoben find, ertheilt. Schließlich wird der Geſetzent⸗ 
wurf, betr. die Einführungsbeſtimmungen zum Allg deutſchen Han⸗ 
delsgeſetzbuche für das Jadegebiet und die Einführung verſchiedener 
ſeerechtlicher Vorſchriften in daſſelbe mit einigen redaktionellen Modifikatio⸗ 
nen ohne Debatte angenommen Das Haus vertagt ſich um 2½ Uhr bis 
Sonnabend. (Fortſetzung der Berathung über die breelauer Petitton, 
Wahlprüfungen und Kreisordnung.) 


12. Sitzung des Herrenhauſes. 

Berlin, 4. Februar. Eröffnung um 11 Uhr. Am Miniſtertiſche: 
Graf Itzenplitz, Camphauſen, v. Mühler und zahlreiche Reglerungs⸗ 
kommiſſare. — Die Kommiſſton für das Hypothekengeſetz hat ſich kon⸗ 
ſtituirt: Graf zur Lippe (Vorſ), v. Meding (Stellvertr.). Bloemer und 
Denhard (Schriftführer). Derſelben Kommiſſion wird die Grundbuch ; 
ordnung überwieſen. er 5 5 

Es folgt der Bericht der Geſchäftskommiſſion über mehrere Anträge auf 
Abänderung der Geſchaͤftsordnung. Abgeändert werden nach dem Antrage 
der Kommiſſion die 88 32, 34 und 53 dahin, daß durch einen Antrag auf 
einfache Tagesordnung der Minorität das Wort nicht mehr abgeſchnitten 
werden kann, was, wie mehrere Redner meinten, nicht ſelten geſchehen ſei, 
noch bevor auch nur ein Mitglied der Minorität, deren Stellung zur Sache 
motivirt habe. — Abgeändert werden ferner nach den Anträgen der Kom⸗ 
miſſion $ 15 (Wahl der Kommiſſion in den Abtheilungen) und § 35 (Be⸗ 
handlung der Interpellationen) — Die Berathung des Geſetzes wegen Auf ⸗ 
hebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer in mehreren Städten 
wird wegen Erkrankung des Referenten Hrn, Haſſelbach von der Tages- 
Ordnung abgeſetzt. 

Herr v. Waldaw Steinhöfel referirt Namens der Finanzkommiſſion 
über das Geſetz wegen Ablöfung der den geiſtlichen und Schulinſti⸗ 
tuten, ſowie den frommen und milden Stiftu zuſtehenden 
und empfiehlt den Antrag der Kommiſſion, das Geſetz mit den von ihr be⸗ 
ſchloſſenen Aenderungen anzunehmen. 5 f 5 8 

Graf Brühl hat bisher gegen alle Ablöfungen geſtimmt, wird aber 
für dieſes Geſetz ſtimmen, weil Autoritäten ihm erklärt hoben, daß der jetzige 
Zuſtand unerträglich und die Annahme dieſes Geſetzes im Intereſſe der Ber 
theiligten wünſchenswerth und vortheilhaft ſei. (Hört!) Herr v. Meding 
iſt mit den Vorſchlägen der Kommiſſion einverſtanden. Der jetzige Zuſtand 
möge in einzelnen Punkten reformbedürftig ſein und möge durch Spezial ⸗ 
gejege abgeholfen werden; im Allgemeinen ſeien die Schilderungen, welche 
zur Motivirung dieſes Geſetzes von dem Bedürfniß nach Ablöſungen gemacht 
würden, üsertrieben. Er werde nicht gegen das Geſetz ſtimmen, warne aber 
vor einer zu großen Ausdehnung deſſelbenn. N 

Kultus miniſter v. Mühler weiſt durch einen hiſtoriſchen Rückblick auf 
die Ablöfungsgeſetzgebung nach, daß die Regierung durch ihre Zuſtimmung 
zu dieſem, aus der Initiative des Abgeordnetenhauſes hervorgegangenen Ge⸗ 
ſetze ihrer bisherigen Anſicht über Die Ablöſungen nicht untreu geworden ſei. 
Das Geſetz gebe der Regierung, als Vertreterin der Betheiligten, nur eine 
Generalofferte, die im Weſentlichen mit dem übereinftimme, was die Regie. 
rung den freiwilligen Ablöſungen gegenüber bisher als Kanon betrachtet 
habe. Deshalb halte fie das Geſetz für annehmbar und bitte das Haus, 
ſich dieſer Anſicht anzuſchlteßen. 5 

Hr. v. Kleiſt⸗Retzow: So ſchwer es mir auch bei der eben gehör ⸗ 
ten Erklärung wird, muß ich Sie doch bitten, den Entwurf abzulehnen, 
wie das Herrenhaus es gethan hat mit einem ähnlichen Geſetze von 1861, 
unter das ſeinen Namen nicht zu ſetzen der Herr Kultusminifter die Tapfer 
keit hatte. Damals ließ die Regierung durch ihre Kommiſſton erklären, 
daß kein Bedürfniß zu derartigen Geſetzen vorliege und dieſes Bedürfniß 
iſt auch jetzt nicht vorhanden. Die Dotationen der Geiſtlichen find gegen. 
wärtig ſo gering gegenüber den Anforderungen, die an ihre Bildung und an 
ihren Stand gemacht werden, daß eine Verringerung die die Ablöſungen zur 
Folge haben würden, unzuläffig ift, wenn nicht etwa beſtimmt wurde daß ihnen die 
Gemeinden die Gelddotation erhöhen. Das Aufbringen des Geldes würde 
aber zu größeren Reibereien führen, als jetzt zu Tage treten. Das Geſetz iſt 
für mich vom Standpunkte des Herrenhauſes, der Kirche, der Landwirthſchaft 
und der konſervativen Partei aus unannehmbar. Die liberale Partei hat in 
den letzten Jahren große Erfolge errungen, während die konſervative Partei 
zerſprengt ift. Jene Partei wirft jetzt liſtig genug einen „Haken“ gegen 

ob wir mit ihr in einem Punkte 


unſere Stellung aus, ſie will ſehen, u 
übereinſtimmen. Schlagen fie die Angriffe durch Ablehnung des Geſetzes 
zurück. 


Der Finanzminiſter erklärt, daß er nur mit „Kühle“ an das Ge⸗ 
ſetz herangetteten ſei. Dem Intereſſe der Forſtverwaltung laufe daſſelbe 
nicht zuwider, ſondern entſpreche ihm. Die Frage, ob die Rentenbank die 
Ablöſungen vermitteln folle, werde die Regierung erſt erwägen, wenn das 
Geſetz angenommen ſei, und dann eine Vorlage im nächſten Jahre darüber 
machen. Lehne das Haus das Geſetz ab, werde die Erwägung dieſer Frage 
von ſelbſt unnöthig. 

Hr. Wilckens: Der Standpunkt des Herrenhauſes von 1861 könne 
nicht maßgebend fein für das Herrenhaus von 1870; die Majorität deſſelben 
könne ſich in 9 Jahren weſentlich ändern. Das Reich der Kirche ſei nicht 
von dieſer Welt; zu wahrer Frömmigkeit werde man in dem Maße gelan- 
gen, als man die Verbindung der Kirche mit geographischen und terzitoria- 
len Begriffen löſe und zum amertkaniſchen Syſtem der Dotationen übergehe. 
Von dieſem Standpunkt aus empfehle er die Annahme des Geſetzes. 


Nachdem Ref. v. Walda w Steinhöfel die Debatte reſuͤmirt hat, 


wird $ 1, welcher das Geſetz vom 15. April 1857 aufhebt und mit 8 des 
Entwurfes des Abgeordnetenhauſes übereinſtimmt, in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 58 gegen 37 Stimmen angenommen; ebenſo die 88 2 u dB, 
für die die Kommiſſton gleichfalls die Faſſung des Abgeordneten hauſcs 
akzeptirt hat. 5 

$ 4 empfiehlt der Referent nach dem Vorſchlage der Kommiſſton 
in folgender Faſſung anzunehmen: „Die nach 8 3 ermittelten Roggenren. 
ten, ſowie die ſchon rechlsverbindlich feſtſtehenden feſten Geldrenten können 
auf den Antrag des Berechtigten wie des Verpflichteten zum 25ſachen Be 
trage nach vorhergegangener ſechs monatlicher Kündigung abgelöſt werden. 
Zu dieſem Behufe wird ber Jahreswerth der Roggenxenten nach Vorſchrift 
des zweiten Abſatzes des 8 28 des Ablöſungsgeſees vom 2. März 1850 
berechnet. Zur Erleichterung der Ablöſung wird das dazu erforderliche 
Kapital in vierprozentigen entenbriefen gewährt.“ 


Ruhegehalt feſtgeſtellt, das ihm, wie ihm die k. Regierun 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 5. Februar. 


— Die Wechſelſtempelſteuer im Gebiete des Nordd. Bundes, dar 
eſtellt und aus den Materialien erläutert von N. Weinhagen, Dr. jur. 
Köln 1870. Selbſtverlag. Ein Kommentar zu dem, am 1, Jan. 1870 in 
Geltung getretenen, Geſetze war allerdings nothwendig. Der durch ſeine 
handelsrechtlichen und volkswirthſchaftlichen Schriften bekannte Verfaſſer hat 
ſeine Aufgabe dahin aufgefaßt, daß er nach einer, die allgemeinen Geſichts⸗ 
punkte erörternden, Einleitung folgende Fragen der Reihe nach beantwortet: 
Welche Schriftſtücke unterliegen der Steuer? Welche find ftempelfrei? Wieviel 
beträgt die Steuer? Wie hat die Einrichtung derſelben zu erfolgen? Wann 
kann Erſtattung verlangt werden? Welche Behörden und Beamten haben 
die Steuer zu überwachen? Strafen und Strafverfahren? Das Geſetz und 
ſämmtliche Verordnungen nebſt Reduktionstabellen u. ſ. w. ſind beigegeben 
und ſo glauben wir, daß der Verfaſſer, der ſeine Schrift nach Einſendung 
des Preiſes von 8 Sgr. portofrei verſendet, nicht nur dem Handelsſtande, 
ſondern auch den Beamten ein nützliches Handbuch geliefert hat, zumal An⸗ 
ordnung und Austattung Nichts zu wünſchen übrig laſſen. 

— Verein. Die am 1. Februar in Berlin ſtattgefundene erfte Ger 
neralverſammlung des Vereins der Poſener nahm zuerſt das von dem 
proviſoriſchen Komite ihr vorgelegte Statut an. In den Vorſtand wurden 
dann gewählt die Herren Kommerzienrath Th. J. Flatau, Dr. Seemann, 
Julius Levy, Aſſeſſor Caro, Banquier Eichhorn, Dr. Citron, Max Mamroth, 

0 0 15 80 warne S Louis Roſenthal. Der Verein ber | 

e er Förderung der Geſe auptſä ü 
10 a 9 ſelligkeit hauptſächlich die Unterſtützung 
Er. Aus der Provinz. Wie ſehr die Nothwendigkeit vorhanden 
iſt, daß endlich einmal ein Penfionsgefeg für Volksſchullehrer zu Stande 
käme, zeugt folgendes Faktum. Der erſte Lehrer an der jüdiſchen Schule zu 
Chodzieſen Hr. W. wurde, nachdem er dort 30 Jahre hindurch amtirte, vom 
1, Oktober v. J. ab in Ruheſtand verſetzt und hat es die k. Regierung zu 
Bro ſnberg wegen ſeiner vorzüglichen Wirkſamkeit im Schulfache für ihn die 
Hälfte feines bisherigen Einkommens im Betrage von 125 Thlr. jährlich = 

mitgetheilt in 
vierteljährlichen Raten praenumerando 71 werden ſollte. Be W. zog 
nunmehr getroſt mit ſeiner alten Frau nach Wollſtein um in der Nähe ſeines 
dort wohnenden Sohnes feine Tage zu beſchließen. Am 1. Oktober v. J. 
wurde ihm indes aus der jüdſchen Schulkaſſe in Ch. kein Ruhegehalt über 
ſchickt, und als er dieſerhalb beim dortigen Magiſtrat anfragte wurde ihm 
der Beſcheid, daß der Schulvorſtand noch immer gegen die Höhe feines Ruhe⸗ 
gehalts remonſtrire. Der alte Lehrer lebt nunmehr in W. ſchon 4 Monate 
ohne alle und jede Einnahme! 

+ Aus dem Adelnauer Kreiſe, 2 Febr. [Anſteckende Krank 
heiten. Bigamie. Kreiskommunalkaſſen Etat.] Die Krätze dat 
im hieſigen Kreiſe in den letzten Monaten eine bedenkliche Ausbreitung ge“ 
wonnen ſo daß es nothwendig geworden iſt, dieſer Krankheit eine beſondere 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Unſere Kreisbehörde hat die Polizeibehörden 
veranlaßt, auf die genaue Durchführung der Beſtimmung des $. 74 u. h 
des Santtätspolizeiliden Regulativs vom 28. Okt. 1835 mit Strenge zu 
dan und alle diejenigen Krätzkranken, welche keine Garantie bieten, daß 

e in 8 8 rungen Heilung bus inne Arzt ſich um 

erfen, dem Kreislazareth zu übermeifen. | 9 u 
erſucht, die Lehrer ee daß fie den Geſun e N üler 
überwachen und verdächtige Falle zur Anzeige bringen Nach 3. 78 haben 
Dienſtboten ihren Herrſchaften, Geſellen und Lehrlinge ihren Meiſtern 
anzuzeigen, wenn fie glauben, von der Krätze angeſteckt zu fein. Herrſchaf⸗ 
ten und Meiſter find verpflichtet, in dieſer Hinſicht auf ihre Dienſtboten, 
Geſellen und Lehrlinge aufmerkſam zu ſein und verbunden, die zur Heil 
der Erkrankten und zur Verhütung einer weiteren Verbreitung der Krank 
heit erforderlichen Maßregeln zu treffen. Unterlaſſungen und Verſaumn 
hierin werden nach Befinden der Umſtände mit einer Geldſtrafe von 
Thlrn. oder 3 —tägigem Gefängniß geahndet. Auch der Typhus tritt, 
wahrſcheinlich in Folge der Witterung, hin und wieder auf. Unſerem Kreis, 
Landrath und dem Kreiesphyſikus Hrn. Sanitätsrath Dr. B. gebührt v 
Anerkennung für die entwickelte unermüdliche Thätigkeit, der weiteren An, 
ſtecung der Krankheiten Einhalt zu thun. — Der Maurer B. in O. diente 
vor ic Jahren in Liegnitz beim Militär. Nach Abſolvirung feiner So 
datenpflicht kehrte er nach O. zurück und verheirathete ſich mit einer Wittwe 
in O., mit welcher er in 18jähriger Ehe mehrere Kinder erzeugt hat. 
voriger Woche wurde B. gefänglich eingezogen well — wie verlautet — 
er in Liegnitz vor 18 Jahren geheirathet und feinec Frau, welche er ver 
laſſen, es jetzt erſt gelungen ſei, den Aufenthalt ihres Mannes zu ermitteln. 
Nach dem Geſetze muß der Bigamiſt die erfte Frau anerkennen, doch dürfte 
die Ausführung zu traurigen Szenen führen. — Der Kreiskommunalkaſſen. 
Etat pro 1870 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 14,364 Thlr. DIE | 
Deckung der vom Kreiſe aufzubringenden Beitrage von 14,104 Thlr. erfolgt 
nach der kombinirten Grund., Gebäude., Klaſſen. und Einkommenſteuer. 
Die Grundsteuer des Kreiſes beträgt 20,218 Tple. 29 Sgr. Pi, die 
Gebäudeſteuer 5277 Thlr. 12 Sgr., die Einkommenſteuer und Klaſfenſteuer 
27,340 Thlr, 11 Sgr. Die Stadt Oſtrowo leiſtet von 153 Thlr. 22 Sgr. 
1 Pf. Grundſteuer 2019 Thlr. 2 Sgr. Gebäudeſteuer und 5961 Thlr. 15 . 
Einkommen und Klaſſenſteuer zu den 14,104 Thlr. 2170 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf. 

r. Wollſtein, 2. Febr. [Ronftatirung. 2. 3 b. n 85 
Steuern.] Durch das!, welches in meinem Bericht in Nr. 26 d. 3. in Be 
treff des hier beſtehenden Vereins „gegen Bettelei und Unterſtützung armer 
Handwerksburſchen“ neben „unentgeltlich“ hingeſetzt worden, ſehe ich 
mich veranlaßt, noch einmal ausdrücklich zu konſtatiren, daß ſämmtliche in 
die hieſige Herberge „zur Heimath“ einwanderndern Handwerksburſchen un 
entgeltlich Speiſe und wenn ſie des Nachts hier bleiben auch Schlafſtelle 
erhalten. — Schon vor einigen Wochen hat ein unter den hieſigen Ifracliten 
beſtehender Wohlthätigkeitsverein 4 Klaftern Holz an die Armen vertheilt 
und dieſer Tage bat der hieſige Korporationsvorſtand ea 30 Thlr. zum Holt” 
ankauf an die Armen verabreichen laſſen. — Der biefige Polizeiiftrikt, der 
8309 Seelen zählt, hat pro 1870 21,554 Thlr. an verſchiedenen Abgaben 
aufzubringen. 

. 4 Wronke, 3 Febr. Nr. 25 der „Poſ. 3.“ enthält eine Zu 
ſchrift des Wronker 4 Korkeſpondenten, weche unter Anderem den Fort. 
Rand der hieſigen lateiniſchen Schule und einige Induſtrielle der 
Nachbarſchaft W Dies iſt nicht in rein objektiver Weiſe geſchehen “ 
und bin ich zur Erwiderung autoriſtrt. Die „Engderzigkeit und Beſchränkt 
heit der Anſichten, die andre ſeits da, wo es ſich um Geld handelt, bernpl“ 
treten“ — kann nach dem Wortlaute jener Korreſpondenz nur Bezug haben 
auf die ſlädtiſchen Behörden und deren reifliche Erwägung der Umſtände, ehe fie 
den Bürgern bei der ohnehin vielbeklagten Hohen Beſteuerung noch neue Laſten 
auflegen wollen. Unſere Kommune iſt arm; die lateiniſche Schule ift, wie 
6. zuglebt, nicht 1 — große Zuſchüſſe in ihrem jetzigen Beſtande zu erhalten; 
Wohlthaten derſelben genießen nur die Wohlhabenderen, welche das jä 


* 


ſiche Schulgeld von (durchſchnittlich) 24 Thalern zahlen können; — 
fo lange alſo irgend Ausſicht auf Selbſterhaltung der Schule if 
ji „ auch im verkleinerten Maßſtabe), in alſo ein Bedenken 


* 


darüber wohl gerechtfertigt, kommunal alle Steuerzahler zu ihrer \ 
baltung mit heranzuziehen. Die Stadt hat über Kurz oder Lang 
die Einnahme einer bedeutenden Entſchädigung ihrer Holzungsgerechtigkel 
von Seiten der Herrſchaft Neudorf zu gewärtigen, und wird dann gewiß 
nicht zögern, jene Schule zur Kommunalanftalt zu machen, um mit 
Hebung der Intelligenz auch ihrem Wohlſtande ein weiteres Fundament , 
bauen. — Uebrigens hätte «. auf alle Fälle abwarten müſſen, we 

Stellung unſere Stadtverordneten zu den von ihm erwähnten Anträgen 
nehmen würden, bevor er in ſo dreiſter Weiſe fein Urtheil üder Män 

ausſprach, welche das allgemeine Vertrauen an ihre Stelle berufen hat. — 
Noch unvorſichtiger fat hat der genannte Korreſpondent den zweite 


(Bortfegung in der erſten Beilage.) 
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Nr. 30. Sonnabend, 


ten Begenftand behandelt. Dem unbefangenen Leſer wird aus jener Zu⸗ 
ſchrift taum eine andere Auffaſſung geworden fein, als daß durch mittelbare 
oder unmittelbare Schuld der Herren Hellwig und Mittelſtaedt Arbeiter⸗ 
familien um „all ihr erſpartes Hab und Gut gekommen ſind. Bei dem 
Rufe ſtrengſter Rechtlichkeit, in welchem namentlich der erſtere Name hier 
überall ſteht, läßt ſich kaum annehmen, daß c. dies habe ſagen wollen; 


es wäre auch die offenbarſte Unwahrheit. 


e Wongrowitz, 2. Febr. [Konzert. Reſſource. Steuern] 
Am verfloſſenen Sonntage fand im Lokale des Gaſtwirths Kunkel ein von 
dem biefigen Männergeſangverein veranſtaltetes Konzert ſtatt. Daſſelbe ver⸗ 
lief in der heiterſten Weiſe und ſchloß mit einem Tanzvergnügen, welches 
bis nach Mitternacht dauerte. — Seit einigen Monaten hat ſich in dem⸗ 
ſelben Lokale auch eine Reſſource gebildet, die anfänglich alle acht Tage 
ihre Zuſammenkünfte abhielt. Da indeß der Beſuch nur ein ſparſamer 
war, jo hat der Vorſtand beſchloſſen, die Zuſammenkünſte nur alle 14 Tage 
ſtattfinden zu laſſen, und hofft man, daß die Theilnahme eine größere ſein 
wird. G. ſellſchaftsſpiele und Tanz bilden bei dieſen Zuſammenkünften die 
Unterhaltung. — Wegen der für das laufende Jahr ausgeſchriebenen Steuern 
herrſcht hier eine nicht geringe Aufregung. Es liegt dies einmal daran, 
daß zwecks Erbauung des Gymnaflums haben bedeutende Erhöhungen ftatt- 
finden müſſen, andererſeits auch daran, daß die Kommune arm iſt und da⸗ 
her die Bemittelten bedeutende Opfer dringen müſſen. Sogar Tagelöhner 
und arme Einwohner find zu den Kommunalabgaben herangezogen worden, 
was in den früheren Jahren nicht der Fall war. So wird es denn un⸗ 
ausbleiblich ſein, daß am Schluſſe des Jahres eine Menge Ausfälle ſich 
ermitteln werden, was, abgeſehen davon, daß daraus dem Steuererheber 
eine anſehnliche Mehrarbeit erwächſt, höheren Orts ſtets bemängelt wird. 
Wie ich höre, ſollen denn auch wegen Ueberſteuerung bereits eine Menge 
Reklamationen eingegangen ſein. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* Die öffentliche Sittenloſigkeit. Unter dieſem Titel iſt (bei 
Hrm. Grüning in Hamburg) eine Sn auf die gleichnamige Schrift 
des Zentralausſchuſſes für die innere Miſſion erſchienen und hat bereits die 
vierte Auflage erlebt. Das Beſtreben des Miſſionsvereins wird darin eben 
jo geiſtreich als ſcharf Eritifirt und was der Verfaſſer an pofitiven Vor · 
ſchlaͤgen bietet, muß jeden Menſchenfreund zum Nachdenken anregen. Wir 
hoffen, bei Gelegenheit auf dieſe intereſſante und dankenswerthe Arbeit zu⸗ 


rückzukommen. 
Staats- und Volkswirthſchaft. 

A Berlin, 3. Februar. [Vergleichung der gemeinſchaftli⸗ 
chen Zoll-Einnahmen von Ein⸗ und Aus gangsabgaben im 
1—3. Quartal 1869 mit denen des gleichen Zeitraums 1868.] Eine 
von dem Bentral-Bureau des Zollvereins aufgeſtellte Vergleichung der ge 
meinſchaftlichen Zoll- Einnahmen von Ein und Ausgangs⸗Abgaben im 1.—3. 
Quartal 186 mit denen des gleichen Zeitraums im Vorfahre ergiebt, daß 
in den drei erſten Quartalen des Jahres 186) an Eingangs - Abgaben 
19,150,124 Thlr., an Ausgangs⸗Abgaben 17,015 Thlr., in der gleichen Zeit 
des Jahres 1868 reſp. 19,352,308 und 12,579 Thlr. eingenommen wurden. 
Es zeigt ſich mithin im Jahre 1869 eine Mindereinnahme von 197,748 
Thlr. Diefes Reſultat wird umſoweniger als ein ungünſtiges bezeichnet, als 
ſich bereits am Schluſſe des erſten Semeſters v. J. eine Mindereinnahme 
von 634,695 Thlr. gegen das erſte Semeſter des Vorjahres bemerklich ge- 
macht hat. Das Zurückdleiben der Einnahmen hinter denen des Vorjahres 
bat feinen Grund der Haupiſache nach in den Minderverzollungen von 


Salz, undearbeiteter Tabaksblattern und Rohzucker. Bei dem zuerſt ge⸗ 


dachten Artikel findet dieſelbe ihre Begründung in dem im Vorjahre ftatt- 
gehabten Verkaufe der in ſiskaliſchen Magazinen vorhanden geweſenen be⸗ 


deutenden Beſtände an Salz, welche den Bedarf für das letzte Jahr zum | 
großen Theile mit gedeckt haben. Der nicht unbedeutende Ausfall der Ein- | 


nahme von unbearbeiteten Tabaksblättern hat feinen Grund in dem Um⸗ 
nande, daß die meiſten großen Tabaksfabriken aus Beſorgniß vor einer Er ⸗ 
höhung des Eingangszolles für Tabak ihre Läger ſehr ſtark über das lau- 
fende Bedürfniß kompletirt und bis zum Ausgange des dritten Quartals 
v. J. von den vorhandenen Beſtänden gearbeitet haben. Die ſehr erhebliche 
Minder⸗Einfuhr von Rohzucker endlich erklärt ſich theils aus den hoben Brei 

Rohzuckers, theils dadurch, daß die inländiſche Rüben 
zucker⸗Induſtrie in der Campangne 18 %%, begünſtigt durch eine in Quan⸗ 
tität und Qualität gute Rübenernte eine erheblich ftärtere Zucker⸗Produktion 
hatte und den inländiſchen Markt faſt ausſchließlich verſorgen konnte, was 
im Vorfahre nicht der Fall war. Die Minder Verzollung an ausländiſchen 
Zucker ade ihren Ausgleich in vollſtändigſter Weiſe in der Erhöhung der 
Einnahmen aus der Rübenzuckerſteuer, welche aber hier keine Berechnung 
findet. Unter denjenigen Verzollungs Gegenſtänden, welche Mehr⸗Einnahmen 
ergeben haben, find vorzugsweiſe zu nennen: Roheiſen, ganz grobe Eifen- 
gußwaaren und Maſchinen, Wein, roher Kaffee, Kakao in Bohnen, Ge: 
würze aller Art, geſchalter Reis getrocknete Südfrüdte, Oel aller Art, He 
ringe und Wollengarn. Die Mehr. Einfuhr der Eiſenprodukten begründet 
fi in günftigen Geſchäfts⸗ und Preiskonjunkturen, des Weins in den guten 
Ernten Frankreichs und Oeſterreichs, der übrigen Pflanzen⸗Erzeugniſſe in 
ebenfalls vorzüglichen Ernten, der Heringe in einem überaus reichlichen 
Fange. Die Zoll⸗Einnahmen Preußens zeigen eine Verringerung von 
850.579 Thlr., aber nicht etwa, weil der Verkehr über unſere Grenzen nach ⸗ 
gelaſſeu hat, ſondern weil-Lübed-Medienburg erſt ſeit dem 11. Aug. 1868 
dem Zollverein angehören und in Hamburg erſt am 1. Novbr. die Erich ⸗ 
tung eines zollvereinsländiſchen Zollamtes erfolgte. Auch dürfte offenbar die 
Minderverzollung des Zollvereins in den erſten Viertelfahren 1869 ihren Grund 
mit darin haben, daß die genannten Staaten und vorzugsweiſe Mecklenburg 
vor ihren Beitritt zum Zollvereine viele Waaren eingeführt haben, welche 
bei ihnen bisher einen billigeren Sollfag hatten 


u 


Die Telegrapbenverbindung, welde zwiſchen Wien 
und Berlin auf öſterreichiſchem Gebiete in Folge des erheblichen 
Temperaturwechſels, welcher ein theilweiſes Zerreißen der Drähte 
veranlaßt hatte, geſtört war, iſt laut amtlicher Mittheilung wie⸗ 
der betriebsfähig, doch beſteht wegen der ſtattgehabten Störung 
noch große Anhäufung von Depeſchen. 

Königsberg i. Pr., 4. Febr. (Tel.) Das Vorſteheramt der Kaufe 
mannſchaft hat an den Handelsminiſter und an den Finanzminiſter das drin⸗ 
gende Geſuch gerichtet, den Bau der Eiſenbahn Memel-Tilfit mit 
größter Beſchleunigung zu bewerkſtelligen. Die Handelsvorſtände der übrigen 
Provinzſtädte werden erſucht, in ähnlichem Sinne vorzugehen. 

Danzig, 2. Febr. Aus der heutigen Sitzung der Aelteſten der Kauf- 
mannſchaft berichtet die „D. Z.“: Auf einen Antrag der Handelskammer in 
Thorn, welchem ſich das een angeſchloſſen hakte, ift vom Hrn. Ober⸗ 

räſidenten beim Kanzler des Nordd. Bundes die Errichtung kaufmänni⸗ 
ſcher Konſulate in Polen und in Binnenplätzen Rußlands befürwortet 
worden. Vom Hrn. Bundeskanzler iſt indeß erwidert, daß die Errichtung 
ſolcher Konſulate ſchon mehrfach in Erwägung gezogen und nur deshalb un⸗ 
terblieben fei, weil die kaiſerl. ruſſ. Regierrung wiederholt zu erkennen gegeben habe, 
daß fie Anſtand nehmen müſſe, fremden Konſulen in ſolchen Binnenplätzen des 
ruſſiſchen Reiches, wo Konſulate noch nicht beſtehen, das Exequatur zu er⸗ 
theilen. Auch die Errichtung eines kaufmänniſchen preuß. Konſulats in War⸗ 
ſchau iſt bereits vor einigen Jahren in Anregung gebracht, die kaiſerl. ruſ⸗ 
ſiſche Regierung hat jedoch Bedenken getragen, einem kaufmänniſchen Konſul 
neben dem beſoldeten General⸗Konful ein beſonderes Exequatur zu ertheilen. 
Unter ſolchen Umſtänden iſt vorläufig keine Ausſicht vorhanden daß die 
Wünſche des dieſſeitigen Kaufmannsſtandes auf Errichtung von Konſulaten 
der gedachten Art zur Erfüllung gelangen werden. 

Beuthen OS., 2. Februar. Wie der „Bresl. 3.“ aus zuverläſſiger 
Quelle mitgetheilt wird, ſteht nunmehr binnen kürzeſter Friſt die fo wün⸗ 
ſchenswerthe Aufhebung der Grenzſperre für die Kreiſe Beuthen 
und Lublinitz, welche ſeither nur noch unter derſelben ſtanden, bevor. 
Auf die Richtigkeit dieſer Nachricht deuten die bereits im Gange befind- 
lichen Vorbereitungen hin, welche bei dem hieſigen Kommando der Grenz ⸗ 
befagung zum Abmarſch der a 5 getroffen werden, Die Aufhebung 
der Brenzſperre ſoll ſich auf den Befund gründen, welcher Seitens des 
jüngſt von ſeiner Informationsreife aus Polen zurückgekehrten Departe- 
ments-Thierarzted Lüthens zu Oppeln über den Stand der Rinderpeſt im 
Nachbarlande berichtet worden iſt. Danach ift in einer Entfernung von 10 
Meilen von der dieſſeitigen und Lublinitzer Kreisgrenze die Seuche als er ⸗ 
loſchen zu bezeichnen. 

Trieſt, 4. Febr. (Tel.) Der Lloyddampfer „Saturno“ ift mit der 
oſtindiſch-chineſiſchen Weberlandäpoft heute Vormittags 11 Uhr aus Alexan⸗ 
drien hier eingetroffen. Die Poſten datiren aus Bombay vom 15. Jan., 
aus Kalkutta vom 11. Jan, aus Hongkong vom 28. Dez. 

** St. Gotthardbahn. Der italieniſche Arbeitsminiſter Gadda hat 
ein Rundſchreiben an die beim Zuſtandekommen der Gotthardbahn bethei- 
ligten Städte gerichtet, um fie aufzufordern, die Quoten zu beſtimmen, mit 
denen ſie ſich an jenem Unternehmen zu betheiligen gedenken. Der Miniſter 
weift darauf hin, daß nach dem mit der Schweiz geſchloſſenen Uebereinkom⸗ 
men auf Italien überhaupt 45 Mill. fallen, die aufzubringen ſind; Naa 
zeitig aber beruft er ſich auf das Sparſamkeits⸗Programm des neuen Mini- 
ſteriums, um ſeine Hoffnung auf den werkthätigen Beiſtand der Provinzen 
und Kommunen zu begründen, ohne welchen der gedachte Vertrag nicht von 
der Kammer gebilligt werden könne. 

Aus Newyork, 3. Febr., wird die Ankunft der Dampfer „Etna“ und 
„Nebraska“ telegraphiſch gemeldet. 


Vermiſchtes. 


* Eſſen, 1. Febr. Zwei raſch auf einander folgende Detonationen ver⸗ 
kündeten geſtern gegen 9 Uhr Abends das Unglück, von welchem das neue 


Wallmannſche Etabliſſement in dem benachbarten Stoppenberg betroffen 


wurde: eine Exploſion der Pulvermühle. In wenigen Augenblicken waren 
die Baulichkeiten dem Erdboden gleich gemacht. Von den 5 in dem Etabliſſement be» 


ſchäftigten Perſonen find 4 mit dem Leben davon gekommen, die Leiche des 5. Arbei⸗ 


ters wurde heute gleich vollſtändig verbrannt unter den Trümmern hervorgezogen. 

* In der Landg unde, welche mit dem Paſtor Steffann 
beglückt worden iſt, ſcheint man nach den Andeutungen der Blätter über den 
Verfaſſer der „Leocadie“ ziemlich beunruhigt. Wenigſtens ſind in der letzten 
Zeit von dort vielfache Erkundigungen über den — aſtor eingezogen 
worden, welche jedesmal mit einer Ueberſendung des betreffenden Romans 
beantwortet worden ſind. Daraus werden ſich wohl die Lämmer über ihren 
Hirten informiren können. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Voſen. 


(Eingeſandt.) 

Bekanntlich geht man mit dem Plane um, in Berlin eine Hochſchule 
für die Wiſſenſchaft des Judenthums zu gründen. Dieſer Tage 
iſt ein Aufruf von dem zu dieſem Zwecke zuſammengetretenen Komite er⸗ 
laſſen worden, durch welchen alle deutſchen Iſraeliten zu freiwilligen Bei ⸗ 
trägen für das zu gründende Inſtitut aufgefordert werden. Es ſind gegen 
die Gründung ſolcher Separatanſtalten von anderen Seiten mannigfache 
Bedenken geltend gemacht worden, denen das Argument zu Grunde lag, 
daß ſolche Anſtalten die Thätigkeit ihrer Zöglinge ſo abſorbirten, daß den⸗ 
ſelben für eine tiefere allgemeine Durchbildung in den andern Univerfitäts- 
3 keine Beit übrig bliebe. Am beflen wäre freilich, wenn, wie 
jüngft in Breslau geſchah, an den Univerfitäten beſondere Lehrſtähle für 
die rabbiniſche Literatur errichtet würden. Dadurch würden dieſe Anſtalten 
einfach überflüffig. M. 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


— ——————— 


5. Februar 1870. 
Für Fußleibende BE 


zu conjulticen vom 3. bis 11. Februar, Vorm. von 10—1 und Nachm. 
von 2— 5 Uhr. Zugleich bemerke ich, daß ſolche Uebel, welche bisher 
für unheildar erklärt, als Ballen⸗ und Nagelkraukheiten, ich 
gründlich und völlig ſchmerzlos heile. 

Elisabeth Hessler, z. 3. Poſen, Hotel de Rome. 


— — 


Was allgemein glücklich wirkt, wird auch 


allgemein begehrt. 
Herrn Hof: Lieferanten Johann Hoff in Berlin, 
Bitte abermals um Sendung Ihrer vortrefflichen 
Malzfabrikate — Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗ 
Geſundheits⸗Chokolade und Bruſtmalzbonbons. Meinen 
heftigen Huſten bin ich durch deren Genuß glücklich los⸗ 
eworden. Ich werde weiteren Gebrauch davon machen. 
otka, Kaplan in Bogutſchütz, 6. Januar 1870. — 
Großf⸗ Schönau, 10. Januar 1870. Würden Sie mir 
von Ihren ſo vorzüglichen Bonbons eine Niederlage ge⸗ 
ben? G. Müller. — Berlin, 10. Januar 1870. 
Sie wollen 920 1198 eine Quautität Malzextrakt hierher 
befördern laſſen. öhme, im Palais Seiner Majeſtät 
des Königs. — Die Fürſtlich Hohenloheſche Privatkanz ⸗ 
lei in Koſchentin beſtellt von den Johann Hoff'ſchen Bruft- 
malzbonbons, die fo trefflich gegen den Huſten wirken. 
Koſchentin, den 8. Januar 1870. 


Verkaufsſtellen in Poſen General-Depot und Haupt-Nie- 
derlage bei Gebrüd. Plessner, Markt 91, Niederage bei 
R. Neugebauer, Wilhelmplatz 10 und Breiteſtr. 15; in 
Wongrowitz Hr. 7A. Wohlgemuth: in Reutomysl 
Hr. Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; 
in Kurnik Hr. F. W. Krause; in Schrimm Herren U, 
Cassriel & Co.; in Obornik pr. Lenak Harger. 


(Eingeſandt.) 

Die vorzügliche Heilnahrung Revalescière du Barry be- 
währt ſich in allen Krankheiten, giebt Kraft, Schlaf, Appetit 
und Verdauung und macht geiſtig und körperlich geſund und 
friſch; in folgenden Krankheiten ift fie mit beſtem Erfolge ange⸗ 
wandt worden: Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber-, Drü⸗ 
ſen⸗, Schleimhaut- Athem⸗, Blajen-, und Nierenleiden, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, 
Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt wäh⸗ 
rend der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmage⸗ 
rung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Gene⸗ 
ſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß 
Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Markgräfin de Bréhan u. A. Copie dieſer Certifikate wird 
portofrei und umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter 
als Fleiſch, erſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in 
anderen Mitteln, wie auch die Revalescière Chocolatée 10 Mal 
mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chokolade nährt; Erwachſene, wie 
die ſchwächſten Kinder dürfen ſich ihrer in allen Leiden bedienen. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 


Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 a. verkauft. — Reva- 
\ lesciöre Ohocolatse in Pulver und Ta 


letten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 


— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 


10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwarz, Eduard Groß, Guſtar Scholtz; in 
Königsberg i. P., A. anz Bazar zur Roſe; in Dan- 
ig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg, 
I Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


> — e 


Konkurs - Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 27. Januar 1870, Nachmittags 5 Uhr. 


Vorrecht bis zum 


g Anfprüde, dieſelben mögen bereits rechtshangigſſteüt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten werden aufgefordert, in dem 


24. Februar c. einſchließlich 


auf den 12. Februar c., 


auf den 12. März c., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Kreis 


noch zu ſtellenden beſonderen Verkaufs- Be · 
ir — 25 3 III des 

unterzeichneten königlichen Kreisgerichts wäh⸗ 
richts rathſtend der gewöhnlichen Dienftftunden aan 


2 * 


5 bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel- 
BE de f. e d 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 7 E ha a 

eten 5 zur 
Dr auf den I. Auguſt] Beſtellung des definitiven Verwaltungs -Per- 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſtſſonals 2 
der Agent Heinrich Roſenthal zu Poſen auf den 5. März 8 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners Vormittags 11 uhr, 
werden aufgefordert, in dem vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath 
auf den 12. Februar c, |@aebier, im hne Ar. 13 zu 
erſcheinen. 
AR nen 1 77 9 srath Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
Gaebler, im Gerichts immer Nr. 13 anbe'] hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vor] beizufügen. 


chlage über die Beibehaltung dieſes Verwal⸗ 
ters oder die amg eis sur einſt. Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bet der 


weiligen Verwalterg, ſowie event. über die Anmeldung feiner Forderung einen am biefi- 
Befreiung eines ion Verwaltungs- gen Orte wohnhaften oder — Praxis bei 
raths abzugeben. 0 

Allen, welche von hen Bemeinfculdner Arat 5 5 und zu den Akten anzeigen. Den⸗ 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be 
1 haben, oder om aun fehlt, werden die Juſtizräthe Gierſch und 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den-] Tſchuſchte und der Rechtsanwalt Pilet zu 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr Sachwaltern vorgeſchlagen. 
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 
N a. Per e. Sener der Nef 
em Gericht oder dem Verwalter e ar.:.ı f ‚ 
Anzeige 55 machen, und Alles, mit Vorbehalt Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Kon-] den 27. Januar 1870, Nachmittags 5 Uhr. 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an- Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger Magnus Katz in Firma J. D. Katz & 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Sohn zu Poſen ift der kaufmänniſche Kon⸗ 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige] kurs eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
zu machen. ſtellung auf den 1. Auguſt 1869 feſtgeſetzt 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an] worden. 
die at Unfprühe als Konkursgläubiger 


Vormittags 11 uhr, 

vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath 
Gaebler, im Gerichtszimmer Nr. 13 anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwal. 
ters oder die Beſtellung eines anderen einft- 
weiligen Verwalters, e event. über die 
Beſtellung eines einſtweiligen Verwaltungs⸗ 
raths abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et- 
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben u verabfolgen oder zu zahlen, viel» 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 

20. Februar c. einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 

ig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrecht bis zum 
28, Februar c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 


onals 


e 
— im Gerichtszimmer R 13 zu er⸗ 
einen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei ⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
der Juſtizrath le Viſeur und die Rechts ⸗ 
anwälte Dockhorn und Mehring zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Tzerleynko, Schrodaer 
Kreiſes sub Nr. 25 belegene, im Hypotheken ⸗ 
duche der gedachten Ortſchaft eingetragene, den 
Chriſtoph und der Auguſte, geb. Werk, 
Henkel ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück, 
deſſen Befigtitel auf den Namen der Letzteren 
berichtigt ſteht, und welches mit einem Blächen- 
Inhalte von 78, Dez. Mrg. der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grundfteuer-Reiner- 
trage von 95 Thlr. 15 Sgr. und zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe von 20 
Thaler veranlagt iſt, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 


am 7. April d. J., 


Nachmittags um 4 Uhr, 
im Lokale des hieſigen Gerichts, Geſchäfts⸗ 
zimmer Nr. 3, verſteigert werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hypo- 
thekenſchein von dem Grundſtücke und alle fon- 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ist] derungen, ſowie nach Befinden zur Beftellung|ftigen daſſelbe betreffenden Nachrichten, ſowie 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihrelder Kaufmann Hugo Gerſtel zu Poſen be-Ides definitiven —— 


die von den Intereſſenten bereits geſtellten oder 


wer den. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums ⸗ 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge 
tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf die 
oben bezeichneten Grundſtücke geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver⸗ 
ſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ 
chlags wird in dem auf 


den 12. April d. J., 
Vormittags um 12 Uhr, 
im Geſchäftslokale des hieſigen Gerichts, Ge- 
ſchäftszimmer Nr. 3, anberaumten Termine 
öffentlich verkündet werden. 
Schroda, den 20. Januar 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Eine Partie ausrangirter Tuchhoſen 
Waffenröcke, Feldmützen und einige 
Centner div. alte Tuch⸗ u. Baumwollenſtücke 
find beim 1. Riederſchl. Infanterie ⸗Regiment 
Nr. 46 käuflich zu überlaſſen. 

Dieſelben können auf der Regimentskammer 
im Fort Winiary in den Vormittagsſtunden 
von 10 — ½12 bis zum 10. d. M. in Augen 
ſchein genommen werden. 

Schriftliche Offerten hierauf find verfiegelt 
im Bürcau des Zahlmeiſter Lehmann, 
Wilhelmsplatz Nr. 12 abzugeben. 

Poſen, den 4. Februar 1870. 


Die Regiments⸗Bekleidungs⸗ 
Commiſſion. 


— 
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Yoth iger 1 Die Stelle eines Religionslehrers, ver- 
Nolhwendiger Ver kauf. bunden mit der Kantor- und Schächterſtelle, 
Die in der Stadt Stenſchewo unterſ wird vom 20. Mat d. J. in biefiger Gemeinde 
Nr. 80 und 81 belegenen, den Erben des vacant. Salalr jahrlich 200 Thaler firiet, 
Peter Szyfter gehörigen Grundſtücke, deren] außerdem ca. 200 Thlr. Nebeneinkünfte. Qua⸗ 
Beſitztittel noch auf den Namen des Peter Üficirte Bewerber wollen unter franco Ein ⸗ 
Szyfter berichtigt ſteht und welche mit einem ſendung ihrer Atteſte oder perſönlich ſich ſchleu 
Flächeninhalte von 175,16, Morgen der Grund;. nigſt melden. Reiſekoſten werden nicht ver- 
2 ane 19 E. za 3 gütet. 
einertrage von r. 3 BE 1 fen, 31. Ja- 
und zur Gebäudeſteuer mit einem Nußungs⸗ . acid e un BI; aa 


the von 35 Thir veranlagt, und auf 10,889 f 
Tele ene AMferpäht fn, ton Sehe Der nn 


Theilung im Wege der nothwendigen Subha⸗ er 
Auktion. 


ofen, den 1. Februar 1870. 
Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir das neben unſerer Spritfabrik 


1 85 Deſtillations-Geſchäft 


Herz Friedmann 


übertragen haben, welcher dafjelbe unter feiner eigenen Firma fortführen wird. 


Gebrüder Friedmann. 


unſerm Bruder 


ſtation am 3 
Montag, den 21. März d. I; 
Vormittags um 11 Uhr, 

im Lokale der königlichen Gerichtstags⸗Kom⸗ 
miſſion in Stenſchewo verſteigert werden. 
Poſen, den 22. Januar 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations - Richter. 
Buddee. 


Bekanntmachung. ae 1 
tönigl. u 


Bezugnehmend auf vorftehende Anzeige erlaube ich mir das ergebene Erſuchen, das dieſem, 
ſeit einer langen Reihe von Jahren, beſtehenden Deſtillations-Geſchäft geſchenkte Vertrauen auch 


ie Ph ah ha ktions⸗Kommiſſarius. mir gefälligst zuwenden zu wollen 
73 rauſtädter Kreiſes, mit einem Fla⸗.⸗y F r 5 0 0 h 
&heninpalte von 26924: Morgen, Grundſteuer⸗ Bekanntmachung. 3 1 


Reinertrag 2178, Thlr., Gebäudeſteuer · 
Nutzungswerth 153 Thlr, wird 


am 21. März 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle in nothwendiger Sub ⸗ 
haſtation verſteigert werden. 
Liſſa, den 26. November 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtatlonsrichter. 


Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt 
Er. der Glashüttenbeſitzer Gutspächter und 
utsbefiger Julius Habermann zu To- 
polla, Kreis Wirſitz mit der Firma Julius 
838 und Vorwerk Catlshof bei 
ronke als dem Orte der Niederlaſſung in 
unſer Firmen -Regiſter sub Nr. 133 und gleich. 
zeitig als Prokuriſt deſſelben Max Carl 
Mittelſtaedt zu Carlshof in unſer Procuren⸗ 
Regifter sub Nr. 12 eingetragen. 
Samter, den 3. Februar 1870. 


In Folge Auftrages des königlichen Kreis 
gerichts zu Pleſchen werde ich 2 
am 10. Februar d. J. 

Vormittags 11½ Uhr 


Herz Friedmann. 
Lehens-Versicherungs-kesellschaft zu Leipzig, 
auf Gegenſeitigkeit der Mitglieder gegründet im Jahre 1830. 
Dividende im Jahre 1870: 29 pro Cent. 
Oktober 1869: Verſicherungsbeſtand: 14,184 Perſ. verſichert mit 17,086,500 Thlr. 
Vermögensbeſtand: 3,050,000 Thlr. Pr. Ert. 


Bewilligte Kautionsdarlehne an 445 Perſonen 144,300 Thlr. 
he ee Billige Prämienſätze. Coulante und ſchnelle Auszahlung der Verſicherungsſummen in 


K he Ya Kreis⸗Gericht.] Nähere Bedingungen 1 5 . einen Sterbefällen. Kautionsdarlehne auf Policen bis ¼ des Verſicherungsbetrages. 
, 5 Annahme von Anträgen täglich von 9 bis 12 Uhr Vorm., von 3 bis 6 Uhr Nachm. 


Gerichtlicher Ausverkauf! 
Die zur Konkursmafle der Handlung J. D. Katz & Sohn 
hier gehörigen Waarenbeſtände, und zwar: 
Echte Havanna-, Hamburger und Bremer Cigarren 
in Partieen von mindeſtens 25 Stück, 
Eigarretten und türkiſche Tabake, 
Nauchrequiſtten, namentlich eine Partie feine Meer- 
ſchaumſpitzen 


Aerztliche Unterſuchung täglich von 3 bis 5 Uhr Nachm. 
im Bureau der General⸗Agentur 


S. A. Krueger, 


Friedrichsſtraße 32 a., vis-A-vis der Provinzialbank. 
Zu Tüchtige Agenten unter vortheilhaften Bedingungen geſucht. 


werden von Dienſtag den 8. Februar c. ab, an den Wochentagen g - ä Privat⸗Heil⸗Anſtalt 

den e Ahr und Nachmittags von 3 —6 Ahr Bilanz vom 31. Januar für Syphilis und Haut: 
m eſchaftslota — gemäss Art. A alin. ? des Statuts. — 

* Erworbene unkündbare hypothekarische und Renten- krankheiten. 


Wilhelmsſtraße Nr. 8 


Forderungen Näheres durch die, Redaktion der medi 


eee, ee ; 
ausverkauft. Hu Gerstel — im Umlauf befindliche unkündbare Pfand - 3 Sabana 25 N 
8 3 ag Gotha, den . "Somdr 1870. 1 Dr. Aronheim 8 


Gerichtliche Verwalter der Konkursmaſſe J. D. Katz & Sohn. 


D. Katz & Sohn. 

De Kauf. resp. Pachtgesuch. 
„Putzgeſchäft Tur wirklich preis- 

Wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. Wer theBesitzun 11. 10 Wi 
m Herrschaften, Holz-W u: 

ne güter, x. u Rus «Guter ue Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


Gniazdöw im Großherzogthum 

dress ilt lich nach langjährigen Erfolgen der Specialarzt für Epilepfie , 
Poſen, Kreifes Adelnau, 1 Meileſan Stets ernste und de beiße gel. Cromfeid ul erlia, Sohanniefraße 6 
vermögende Käufer, 

ſtadt Kaliſch, ſehr nahe an der zu 
rationelle Pächter, 
Weizenboden incl der nöthigen 
reeller u, discreter Geschäftsmann, kann 
tarium und mit hinreichenden Ge⸗ gungen stattfinden, so bitte ich um recht 
Die näheren Erkundigungen 
Breslau. 
mierzyce oder bei Herrn I. Kos- 
und Darm-Katarrh, Körper- 
Kumys- Anstalt 
Ein in der Nähe des Marktes, in stalt in Berlin, Oranienburgerstrasse 73 
Wohnhaus, zu welchem ein großer J] Sypdilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten, 
gungen zu verkaufen. 


von der Kreisſtadt Oſtrowo, eben⸗ In B 
auch solche, die 4- u. 500,000 Thlr. anzah- 
erbauenden Breslau⸗Kaliſcher Eiſen⸗ 
die bis 50. u. 80,000 Thlr. Vermögen be- 
Wieſen enthaltend, mit vollſtändi⸗ 
auch vorzügl. Referenzen anführen. Da 
bäuden verſehen, g fol aus freier bald, w. Aufträge. Merrmann 
Nur pupillariſch ficher find Thlr. 2000 zu 
wolle man von der Frau V. Wo- : ’ 
Lungenleiden 
sowski sub Litt. K. K. poste schwäche werden radieal geheilt 
Agenten werden verbeten. 8 Charlottenburg. 
einer lebhaften Kreisſtadt delegenes Ausführl. Bericht d. Uebels erwünscht. 
Garten und eine Wieſe gehört, iſt aus Schwaͤchezuſtände heilt radital und ſchnell. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaſſen ai At 
Kontroleur Heinrichs in Wreſchen. ur u U erren. 


Deutsche Grunderedit-Bank. % ene 
er Landsky. a nartigſten Ve 


krümmungen des Körpers. Aufnahme von 
Epileptiſche Krämpfe (Fallſuch) 


Patienten tägl. von 8-10 und 4-5. 
Norddeutsches 
heilt rieflich der Specialarzt für Epilepfie Doctor P. a zen 
in Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert gebelltt 


Militair- Pädagogium, 

122 Berlin, Schönhauſer Allee 27, 
bereitet für alle Militair- Examina (auch 
i. d Reſerve Off.⸗Ex) unter Garantte des Be⸗ 
ſtehens vor. Neuere Sprachen, Fechten, Eper⸗ 
ciren, Turnen. Gute Pension. Schon über 
1600 vorbereitet. Programme gratis in allen 
Buchhandlungen. 

v. Gurelzsky Cornits, 
Hauptm. a. D. 
Dr. Hilisch  __ 

Zur Anfertigung von Bau. Un 
ſchlägen, Bau-Eonfens:Zeich’ 
nungen zc. ꝛc. empfiehlt ſich der 
Bautechniker 


Leo Strobel 


St Martin 56 b. Parterre Ute 
Den geehrten Herrſchaften hiermit. die er“ 
gebene Anzeige, daß ich das Tapezier⸗Ge⸗ 
ſchäft meines verſtordenen Mannes mit mel’ 
nem Sohne fortführen werde, und bitte, daß 
meinem Manne geſchenkte Vertrauen auch a 
mich übergehen laffen zu wollen. 
Vofen, den 5. Februar 1870. 
Achtungs voll 


Wittwe A. Westphal, 


Br Hei; Waſſerſtraße u 
Nutz⸗Holz⸗Verkauf! 
Am Donnerflag en 10. Februar % 
werden in dem Gaſthauſe zu Ludom 
Vormittags 10 Uhr ca. 80 Haufen Birken 
Nutzholz (in verſchiederen Stärke ⸗Dimen ' 
fionen) meiſtbtetend gegen gleich baare Zah- 
lung verkauft. Das vn kann jeder Zeit in 


Mit dem heutigen Tage habe ich hier Halbdorfſtr. 2, 
im Hauſe des Herrn Dr. Nieszozotta, ein 


„Lager 
von Papier, Schreib-, Zeichnen⸗, Bureau⸗ 
und Schul⸗Materialien 


unter der Firma: 


IL. Brodzki 


eröffnet und empfehle mein Unternehmen dem gütigen Wohl- 


e Leopold Brodzki. 


9 8 7 
J. Waffler's Kinderzwieback 
lichſte, kräfti ckendſte Nahrungsmittel 
Re Peg Kindes Meerane, Zeh wird insbeſondere als 


Uebergangsſpeiſe der Ludomer Vorſt beſichtigt werden Näheres 
von flüffigen zu feſteren Lebensmitteln empfoßlen von den Herren Stabsarzt . durch den Jorg Beamten Herrn Müntlafl- 
Hupke in Poſen, Hofrath Profeſſor Dr. Dietz in Nürnberg, Prof. Die Forſt⸗Verwaltung Ludom 
Dr. Steiner in Prag, Director D.., Theob. Werner in Breslan bei Obornik 
und von vielen anderen ärztlichen Autoritäten. ei Obornik. 


je 1 Meile von der Gubernial⸗ 

len können. Desgl. höchst 
bahn belegen, circa 1500 Morgen 

sitzen! Ich empfehle mich als streng 
gem lebenden und todten Inven⸗ schon jetzt bei günst. Wetter Besichti- 

Le»sser, Berlin, Bauhof 1. 
Hand verfauft werden. ur 

vergeben unter Adreſſe N, A. poste restante 
jakowska in Kuröw bei Skal⸗ 

namentlich Tubereulose, Magen- 
restante Skalmierzyce einziehen. [durch die 
5 ˙⁵˙* e | Auswärt. briefl, a. das Comtoir d. An- 

freier Hand unter vortheilhaften Bedin⸗ Dr. Holzmann, Gr. Gerberstr. 29. 


Ein oder zwei Juhrherren, welche 16 bis bige Quantitäten ab: Free: 2 
* * 18 kräftige Pferde ſtellen können, finden loh⸗ 1 . — Die Brennholzhandlung 
erer nende und 15 Beſchäftigung bei Erd. Ed. Feckert jr., Berliner- und Müplenftr.-Ede. be Heu 
arbeiten durch den Ze. Eiussch, Sapichaplat. verkauft Buchenklobenholz, die Klfte. mit 7 


A. Hioenig, Walliſchei. 


werden in 14 Tagen geheilt von Bauunternehmer Krause Thlr., Eichenklobenholz die Klftr. mit 6 
& 


ötz in Poſen, Wilhelmsſtr. 22. in Inowraclaw. 


ö 


Thlr., ſowie alle andern Breunhölzer billig. 


—mn mn. 


essTYTsuv 


— 
7 


van 


— 


G. Zimmer in Berlin, 


Hoflieferant. — Behrenſtraße 16. 
empfiehlt feine von hoch- und höchſtgeſtellten 
Perſonen als vorzüglich anerkannten Chineſ. 
welche das 


Tauſend 14“ 1% 2" 3° 6“ im Lichten m; 
für 5 6 dB 0 Thaler Dferdedecken. 


„ fd. F. 2“ 3“ 6“ 9“ 12“ 15“ im Lichten 
Glas. Röhren: fir II 5 m I Ten Schlafdecken, 
Töpfer⸗Geſchirr mit Salz und Kobylepoler Glafur i 
10 rg e Tintenfüſſer (zu 3 Pf.), Krüge, Schüſ⸗ Zeil edecken, 
eln u. dgl. zu Fabrik⸗Preiſen offerirt Jußdecken efc 
Die Thonwaaren⸗Fabrik in Staroleka bei Poſen. Zuge 


8 CCF 
à 3 Sgr. zur Geſellſchafts⸗ n 8 ne Dominium Szewoee 
Reiſe nach Rom 


ſofort zu vertaufen Schützenſtraße 8. 
W bei Buk hat 100 mit Trocken ⸗ 
d im L. Stangen'ſchen Annoncen⸗ wieder mit 


Montag 0 
futter ernährte 
ürau, Carlsſtraße 28 in Breslau, dem Frühzuge mit einemlill 
zu haben großen Transport 2 8 


Emil Kabath, Arrangeur. Netzbrücher Kühe nebft Fetthammel 


[u 3200 947 Kälbern in Keilers's Hotel zum Verkauf ein.] zum Verkauf. 
. 


Kiefern Schneider und Lang __ - Mamanm. T____ 


holzverfauf für die Forſten 
des Majorats Obrzycko. zu Artschau 
bei Danzig 


Unter == — jedem And f. — Pr ma · 
chenden Bedingungen find folgende Holzver⸗ 5 
am Mittwoch den 
16. März 1870, 


kaufstermine angelegt: 
I. Für das er Ben. Nähe = t 
zum Pete vor circa ® DE He Vorm. 11 Uhr, 
über 1 ie 
42 Vollblut-Southdown Böcke, lieferung baldigſt erbeten. Gerin rap arate 
4 Halbblut-Southdown. Merino- Böcke. Aeizende diesjährigen. 1. L. mam in dee 


— Verkauf von circa 350 Stück kiefern 
20 Vollblut -Southdown-⸗Mutterſchafe (gedeckt), Ben Glycerin-Toilettenseife, à Stück 4 Sgr. 


Drainröhren: 


. 1%, 
Nafirfeife, welche das 
Barthaar weich macht Zar nicht trocknet, 
a St. 7½ u. 5 Sgr. Das Beſte für jeden 
Hausftand find die von mir erfundenen 
Schärfungs⸗Apparate, worauf in einer 
Minute jedes ſtumpfe oder ſchartige Tiſch., 
Tranchir⸗ und Taſchenmeſſer gut ſcharf ge- 
macht werden kann, & 15 Sgr. Auftrage 
von außerhalb werden prompt effektuirt. 
Depöt für Poſen bei Herrn 


A. Klug, 


Breslauerſtraße Nr. 3. 


empfiehlt in rrichſter Auswahl zu billig. 
ſten Prelſen 


S. Kıntorowicz, 
65. Markt 65. 

Leinen⸗ u. Teppichlager, 
Wüſchefabrit eee 

eee Metall: Särge 


— empfiehlt billigſt 


110 | G. Hoeven 
= Strohhüte UF” Rur echte eee 
zum Vaſchen, Ta Giada nled 
ben u. Moderniſtren e dare 


+ > 2 Die anerkannt vortrefflichsten 
werden Behufs prompter Rück. 


Dienſtag den 15. Februar c., 
Vormittags 10 Uhr, 
in Oberſitzko im Gaſthauſe der Madame 


rünberg. 
II. Für das im Kreiſe Chodzieſen bele- 


befehl. Abr e en dan Be Eber, Berkſhire und Jorkſhire-Kreuzung und 


chneide⸗ und Langdolz und einzelner kurzer 
Eichen aus den Beläufen Chraplewo, 
Be ind ſchon jetzt] Glycerin-Transparentseife, à St. 3 Sgr. 
5 Facons . jet Ggeerin. Beine Stück 2 Sgr. 1 


Grünberg, Holländer und Nuſzke auf 
1 = 
eingetroffen. (Bei Abnahme von 6 Stück billiger!) 


8 Schneide⸗ gang. 7 0 a * 0 7 4 5 ir . 6lycerin-Pomade, ausgezeichnet für den 
Fino den g. Februar . vier Jaht alter Schimmel Wallach (arabiih ein) f W. Sadat ee 
Mittwoch den 9. Februar c. Verzeichniſſe werden vom 6. März an auf Wunſch verſchickt. | Wilhelmsſtraße Nr. 13, 8. Landsberg jun. 


Vormittags 11 Uhr, 
im Forſthauſe Grünewald bei Wyſzyn. W u 
Für die im Revier Obrzyeko erkauften 
Hölzer werden den Herren Käufern eigene Ab- 
lagen zur Mitbenutzung frei uberwieſen. 
Grünberg, den J. Februar 1870 


Gräflich Raczynskiſches Forſtamt. 


J Berlinerstr. 18b. 
— 2 Schleifſteine empfiehlt in großer Auswahl 
Feine franz. Blumen, ? Vall-Coiffuren, 1 
rs 151 . Extrait d’adeurs a 2 3 all- lu m e n * TZY ZanoWwsi J. 2 
all. Dou Der enenberkauf 

und 9 8 von Deflekturen (Schornſtein⸗Aufſätze) 


5 8 berſchleſiſche Erdbeer, Eis-, Rofen-, Drange- u. Rizinu 
Stückkohlen Del-Pomade à Glas 2¼ Sgr., ſowie Poma-. 
in „ „ u „ Wa gons direkt den, Wachspomaden, Parfums, Seifen und I e ER RR } X . 
17 %2 U. / ggons, Haaröle empfiehlt zu geneigter Beachtung. Haarzweige zur Verhütung und Beſeitigung des Rauchens der Schornſteine in 
; i Wohnhäuſern und Fabriken, durch viele gediegene Fachmänner als 
5 empfing und empfiehlt in durchaus praktiſch anerkannt, iſt mir für die Provinz Poſen übertra⸗ 
= großer Auswahl gen worden. 


vom Bahnhofe nach Grubenmaß E. 
W. Gudat. Einzelne Eremplare ſtehen zur Anſicht; auch verſende auf Wunſch 
nn — 


5 Wünnenberg, Jeſuitenſtr. 11. 
geliefert, empfiehlt billigſt nn 


Rudolph Rabsilber. Ball-Goiffuren, 
Roth⸗ und Weiß⸗Klee] Vall⸗Blumen 
3 5 = in reicher Auswahl empfehlen 

einer un . 

Seinen biligt bi" fei, dakine. Schuhe 
vorm. M. Zülzer. 5 . 

u Tale — — | TO Stiefel für Herren 


3 2 — | Sohlziegel 10“ lang 
Hen, à Etr. 25 Sg., Masken⸗Anzüge 


EEE 


Proſpekte und bin zur Ertheilung jeder Auskunft bereit. 


Posen. 


9 
dienen n Kinder empfiehtt Brunnen⸗u. Schornſteinziegel | 1217 Thlr. 


billigſt IE . 1 N ‘ . 
E ee * . find zu vermiethen bet 2 5 Geſims⸗Hohlſteine 18° lang | b. St. 2 Sgr. 
r Emil Kawocki, S. Iucholski, | Zieiten-Dachiteine p. N. 50 Thlr. 


e e d. ol Wilhelmsſtraße 10. 
Wer deen Esten Pu dusjlih ume find in] Jollene Jacken und helmsſtraß 


Dom. Kobylepole bei Poſen. Beinkleider für Herren und [8 


Beſtellungen find zu machen bei dem unter⸗ Damen, 
zeichneten Gärtner 3 . Friedrich. wollene Strümpfe in allen 


Paramentziegel p. Verblendungsfläche 
N 5 Sgr. 
1 u 


alle Fabrifate aus Thon (nicht Schluff), hat 


ſch und 
d 


Ereas, böhmi | 


ch un 


; : RR : tets in großen Quantitäten vorräthig 
Sämereien . Hausleinen, Tiſch. un 1 | 
a Anſtricker und Strickwolle, 1 2 
renn fag: diet u cl. Die Thonwaaren⸗Fabrik 


Beltzeuge, Wallis. e N 
Shirling, Cal zentücher in Stareleka bei Bien. 
Nc. ic, empfehle zu ſoliden Preiſen in guter, [ß , ]” .. ˙—6⅜ꝗ„ .. 
welle Aru Franzöſiſche und ſchleſiſche Mühl⸗ 
F. W, Mewes, ſteine empfiehlt in großer Auswahl Ä 

d wi A. Ärzyzanowski. 


Leinen» und Wäſchegeſchäft. 


Kunſt⸗ und Handelsgärtnereiſwaaren empfehle in großer Aus⸗ 


von wahl zu den billigſten Preiſen. 
Albert Krause, Max Heymann, 
ofen, Schützenſtr. Nr. 13/14. 


vorm. Z. Zadek & Co., 
unweit der Eegielskiſchen Babrit. 


5. Neueſtraße 5. 
Wollene Geſundheits-Jacken, 


en ede = eee ö 57 r | 
ocken eeler son Nähmaschinen 2 
2 ümt in ausgezeichneter Qualität von 40 Thlr. ab, 3 R. F. Daubitz'scher 0 
0 Strümpfe, ebenſo die bewährteſten Handwerker⸗M 5 
5 2 Se Nolte 5. terröck 253 — en . — ab nee ia unter Magenbitter & Brust-Gel&e f 
Neun kernfette ſchwere Ochſen, wollene Anterröcke, ausgedehnteſter Garantie. eparaturen mer. 


elenwärmer Zu haben bei C. A. ki und 88. I. Mayer & 4 
Dom. Wiatrowo . f E. Senator Posen, S. J. Bobts — Bee a TE f. Schneiden Yhher 


f b billigſten in Gueſen. een. 2 7 2 uf; 9 5 I Aae, 5 2 d 1 
bei Wongrowiec. empfiehlt zu den ( ( FT in > 2 ＋ 6 8 * wicz Nachſ. in Walltein, D. Kemp in Grätz, 
— 1 fü © . fi X ſteczko, Litt 1 Ma hi 
10 Pferde Greifen Feinſte Rrabanterſz en e de dei e e de 
vom Dom. Brody bei Neuſtadt 
b. P. gekauft, auch einzeln, 


Sardellen in Gneſen, A. Buſſe Wwe. in Rogaſen, A. Hofbauer in Neutomysl, Simon 
arbeitsfähig. 


ohne Schlempe gemäſtet, 


den auf das Sorgfältigfte ausgeführt. als diatiſche Hausmittel beſonders zu empfehlen. 5 


3 Ager in Bräß, H. Gaspri & Co. in Schrimm, C. Saurs Nachf. in 
OUIS Levy, . Golaschmidt, 
Friedrichsſtr. vis-à-vis der Poſtuhr. ; Schupmacherſtraße 1. ö CCC 


— 


Meine in London u. Paris preisgekrönte 
chte Eau de Cologne double, 
welche an Kraft und Aroma von keinem Fa ; 
brikat übertroffen wird, empfehle zur geneigten 
Abnahme bei Herrn Desfosse Sucer. 
Montigny, 24 Wilhelmsſtr. in Poſen. 

Cöln, im Dezember 1869. 

Joh. Anton Farina 
zur Stadt Mailand. 

Brevetirter Lieferant der k. k. Höfe von 


Preußen, Frankreich, Belgien, Holland, 
Baiern ꝛc. 


Wer das Recept des 
Wiltowski'ſchen Augenwaſſers, das in allen 4 
Fallen von Augen⸗Entzündung, Augenſchwäche,, „ 
Doppelſehen, Flimmern, feurigen Erſcheinungenf! 
bei Licht, krampfhaftem Zucken der Augen- 
lider ıc faſt koſtenlos ſicher hilft und durch⸗ 
aus unſchädlich iſt, zu haben wünſcht, ſchreibe 
an die Wein und Cigarren Handlung 
C. Wilkowski, Breslau, Altbüßer-|- 
ſtraße 47 (früher Albrechtsſtraße). 

Honorar nur 10 Sgr. baar oder in 
Franko⸗Marken. 


LIEBIC’S RLRISCH-EXTRACT 


aus FRAY-BENTOS (Sud-Amerika) 


8 


Von vorzüglicher Wirkung gegen 
Trägheit der Verdauungs Organe, ha⸗ 
bituelle Stuhlbeſchwerden, Bleichſucht, 
Blutleere, Hämorrhoiden und Neigung 
zu Gicht und Skropheln. 1 Flacon 
Paſtillen, in welchem die Salze aus 
einem Litre Rakoczi enthalten, koſtet 
30 Kr. 

Nur allein echt in Voſen in der 
H. Elsner'ihen Apotheke, in Adel- 
nau bei Apotheker HM. Mathies, 
in Goſtyn bei Apotheker N. Woiglt, 
in Nogaſen bei Apotheker Relæ- 
zu, in Zerkow bei Apotheker 
HKuniner. 


Kgl. Baier. Mineralwaſſer⸗Verſendung. 


Anerkennung. 
Herrn J. ie in Breslau, 


LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT - COMPAGNIE,. LONDON. 


arlsplatz 6. 

Mit Vergnügen theile ich Ihnen mit, 
daß mir Ihre Univerſalſeife gute 
Dienſte gegen meine ſehr em⸗ 
pfindlichen Flechten an den Händen 
geleiſtet, wie mich auch dieſelbe von dem 
Uebel gänzlich befreit hat. 

Meine Schweſter hat dieſelbe Univer- 


Grosse Erspa 


jenigen aus frischem Fleische, — 
Gemüsen etc. 


© rniss für FHaushaltun 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu !, des Preises der- 
Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, 


Stärkung für Schwache und Kranke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 
gs grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdem 1869. 


son. 


ſalſeife gegen eine ſchmerzhafte Flechte 
an der Bruſt mit ſehr gutem Erfolg 
angewendet, indem ſie nach Verlauf von 
6 Wochen von ihrem Schaden gänzlich 
befreit wurde. Ich kann nicht umhin, 
ähnlich Leidenden dieſe Univerſal⸗ 
feife aufs Angelegentlichſte zu empfehlen. 
reslau, Scheitnigerſtraße 5. 
Brandenburg, 
königl. Steuer-Auffeher. 


Gegen Flechten, die ich faſt am ganzen 
Körper hatte, wandte ich die Univer⸗ 
ſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky, 
Breslau, Carlsplatz 6, mit ſolch' 
utem Erfolge an, daß ich in kurzer 
Zeit von dieſem Uebel befreit wurde. 
Allen ähnlich Leidenden empfehle obige 
Univerjal-Seife aufs Beſte. l 
Neurode, den 20. Auguft 1868. 
„B. Grüßner, 
Tuchmacher. 


½ engl. Pfd.-To 


Herrn 


Lager in Voſen bei Apotheker Pfuhl. 
J. Oschinsky’s Geſundheits · e ee 


und Univerſal⸗Seifen find zu haben ö 
in Poſen: 4. Wultike, Bafler- nefen bei L. Citron. 
ſtraße Nr. 8; Kempen: N. Sche- 
tenz; Rrotoſchin: A. Lewy; 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 
1 engl. Pfd.-Topf 
à Thlr. 3. 5 der. 


(A 
4 a TR 


A 


f 
a Thlr. 1. 20 Ser. a Thlr. — 27, Sgr. 


Nur echt wenn jeder 
"4 Topf 8 Unter- , 22 Fe 
schriften trägt. 


Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken, 
Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft 


phons Peltesohn, Posen. 


Verkauf in Bosen bei 
. F. Meyer ꝙ Co., Apotheker Eisner, Gebr. Andersch, 
__Apotheker Zr. Mankiewies, 2. N. Leilgeber. 


Liebig -Liebe's Nahrungsmittel in läslicher Form 


(beſter Muttermilch ⸗Erſatz, leichtverdaulichſtes Nährmittel für Blutarme, Rekonvales⸗ 
centen und Schwächliche) giebt durch einfache Löſung in Milch die Liebig'ſche Suppe, 
von Apotheker J. Paul Liebe in 

I Flac. (a ½ Pfd. Inh.) 12 Sgr. 


8 
in Stenſzewo bei Apotheker Zweiger. 


1,, engl. Pfd.-Topf % engl. Pfd.-Topf 
N & Thlr. — 15 Sgr 


DELETE, 


Dresden, 


Aogaſn bei L. Zerenze. 
Schrimm - Gebr. Reisner. 
reſchn . K. Winzewski. 


Grätz: R. Mietzel; Rawiez: 
J. F Franke. 


Emser 


7 bei Entnahme \ N 
Mineralwasser. e Seen St. Julien - 
Niederlage der laut Analyſe des Geh. Hof- Chateau d' Aux 15 P 
rathes Prof. Dr. Freſenius in Wiesbaden von 12 Fl. Chateau Larose.. - - 22½ + 


mit dem „Krähnchen“ indentiſchen 
Auguſta Felſenquelle 
bei Herrn 


Apotheker Elsner in Poſen 
für Stadt und Reg.-Bez. Poſen. 
Die Adminiſtration 

der Emſer Jelſenquellen. 


a Fl. von 6 ½ Sgr. 
Auf Gebinden erlaſſe ich 


Nach der Compoſition des Kgl. Geh 
Hofrathes und Profeſſors der Mediein 
Dr. Harleß gefertigt, haben ſich die 

tollwerk'ſchen Bruſt-Wonbons ſeit 30 

ahren heilend und erleichternd bei 
Huſten, Heiſerkeit, Luftröhren⸗, Kehl⸗ 
kopf: und chroniſchen Lungencatarrhen 
bewährt. Dieſel ben find in allen Städten 
und Orten käuflich. 


Preismedaillen 
Paris 


Moselwein à Ohm 


Colchester-Austern, leb. 
Hummern, frische See- 


Altona Linz 
1869. 1869. 


Starker & Pobuda, 


königl. Hoflieferanten, 
Stuttgart, 
empfehlen ihre vorzüglichen 


Chokoladen, 


A. ner. 
. P. Beely & Co. 
renzel & Comp. 
.F. Meyer & Comp. 
J. N. Leitgeber, Konditor. 


Pecco⸗Thee . 


in ſchöner Qualität, das Pfund 3. ar een Sapiehaplag. 

2 Thlr.; feine Batavia-Arracs] Theeſtaud wieder vorräthig, Binmen⸗ 
) 0 Zweige, Coiffüren, friſche und gemachte 

Ape bee Quart Myrthen⸗Kränze, Kleidergarnituren, 


elegant, gut und preiswürdigſt. B. Lanz. 
A. Pützner, 


Kanonenplatz 8 3 Tr. iſt eine möblirte 
am Markte. 


Stube mit Bedienung ſofort zu vermiethen. 
Markt- und Kränzelgaſſen⸗Ecke 8 iſt ein 
ESSEN SEE Laden mit Schaufenfter zum 1. April z. 

Lott. Compt. v. Scherek, 
Berlin, Breiteſtraße 10, verk. u. verſ. auch 
gegen Poſtvorſchuß Looſe (Berliner) im Ort- Näheres Bäckerſtraße 13 b, 2 Tr. 


ginal und auf gebr. Antheilſch. ) 8 Thlr., 
% 4 Thlr., ½1% 2 Thlr., ½ 1 Thlr. Seit] mit guter Beköſtigung und Bedienung für den 


Gemüse empfängt täglich u. 
verſendet 
W. A. Krentscher, 


Berlin, Charlottenstr. 33. 


iſt billig abzugeben Näheres bei 


Oppenheim, Breiteſtr. 8. 


Indiſch. Stampf⸗Kaffee 


bis zu den hochfeinſten Marken, 2 
Rheinweine und Moselweine in reiner, guter Qualität 


bis zu den feinſten Gewächſen. 


Bordeauxwein à Drb. von 60. Thlr. an, 
Rheinwein à Ohm von 30 Thlr. an, 


Julius Buckow, 


Wein⸗Großhandlung, 
Wilhelmsplatz 15. 


fische, fr. Geflügel, franz. ſein großer, gut einge⸗ 


Eine größere Parthie Roggenmehl Nr. III zu vermiethen. Näheres bei dem Hausbeſitzer 


Müh lenſtr. 4 iſt ein möbl. Parterrezimmer]“ 


Sgr. 


an 


von 25 Thlr. an. 


St. Martin 4 if vom 1. Januar k. 3. 
ein Eiskeller zu vermiethen. 


Vom 1. Oktober ab iſt 


Breslauerſtraße 13/14 


richtefer Laden 


nebſt Comtoir und geräumigen Nemi⸗ 
fen, in welchem durch 10 Jahre ein Glas. 
waaren- u. Porzellan⸗Geſchäft beftand, als auch 


ein kleinerer Laden, 


der auch ſogleich übernommen werden kann, 
A. Batkowski. 


Annonce. 


In meinem Haufe, welches an der frequen. 
teſten Straße hierſelbſt belegen ſind von Mi. 


tu Originalpacketen, l Pfd. 6 Sgr., 7: Pfd chaelis c. 3 Geſchäftsläden nebſt Wohnung auf 


3-6 Jahre zu vermiethen. 


Zwei Wohnungen a 2 Stuben mit Zubehör 
und Stallung auf 4 Pferde, auch eine große 
Wagenremiſe, ein Getreide-Schüttboden iſt von 
heut oder vom J. April zu vermiethen. Nähe⸗ 


„re Mühleuſtraße 3b, 2 Tr. hoch. 


n Q Markt- u. Breslauer Bäckerſtraße Nr. 7 ist der Garten und 
Ain Laden, ſtr.⸗Ecke 60 ſofort zu verm [Remiſe zu vermiethen; auch ein birkenes Klei. 


derſpind, 1 Kommode und Rolle zu ver⸗ 


kaufen. Er 2 
Gr. Gerberſtr. 41 if am 1. April d. J. 


mein. 16jährig. Geſchäftsbetrieb fielen 8 Mal] monatlichen Preis von 15 Thalern zu verm. eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern und 


Hauptgewinne auf meine Looſe. Das Nähere in der Reftauration daſelbſt. 


Küche, zu vermiethen. 


Internationale Ausstellung Altona 1869 


unter dem Ehrenpräſidium Sr. Excellenz 
des Herrn Bundeskanzler 
Graf Bismarck, 


Weil der größte Teil aller Looſe bereits ver- 
griffen iſt, findet die Ziehung ſchon in den nächſten 
Wochen ſtatt. 


Berloofung der ausgeftellten und prämiirten Gegenſtände. 
Die grossartigste Verloosung, die je stattgefunden. 


Preis pr. Driginal⸗Loos 1 Thaler 
preuß. Crt. 


Einmalige Ziehung ohne jede weitere Nachzahlung. 
Bei grösseren Abnahmen Rabatt. E 
Erſter Hauptgewinn eine vollſtändige Ausſtattung 
beſtehend in Nufbaum-Mobilien (Renaiſſance⸗Stil), Silberzeng, 
Tiſchgedeck, Service, alle Gegenſtände prämiirt oder außer Concurs 

Werth 5000 Thaler; 
2ter Gewinn 3000 Thaler; Iter Gewinn 1782 Thaler; Ater Gewinn 
1620 Thaler; öter Gewinn 1620 Thaler; gter Gewinn 1485 Thaler; 
7ter Gewinn 1215 Thaler; Ster Gewinn 1120 Thaler; Pter Gewinn 
4 Thaler; 10ter Gewinn 945 Thaler und fo fort noch viele Tauſende 
ewinne. 

Durch directe frankirte Einſendung, Poſteinzahlung oder Nach⸗ 

nahme ſind noch kurze Zeit obige Sale ale de — zu 


Isenthal & Co., Hamburg, 


Banquiers u, einzig bhevollmächt. Generalagenten. 
Warnung. Jedes von uns ausgegebene Originalloos muß 
mit unſerm Stempel verſehen fein. eG 


Hamburg- Amerikaniſche Packetſahrt-Aktiengeſellſchaft 
Direkte Poſt⸗Dampſſchiſfſahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ York 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Sileſia, Mittwoch, 9. Febr. 8 Cimbria, Mittwoch, 2. März. | 


aon 


Holſatia, dito 16. Febr. 3] Weſtphalia, dito 9. März. 
Allemannia, dito 23. Febr. ] Hammonia, dito 16. März. 3 


aſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100 
e Swiſchendech Pr. Ert, Thlr. 55. 5 Thlr. 100, 


Den geehrten Weinkennern empfehle ich von meinen als vor⸗ Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage, für ordinaire Güter 
züglich anerkannten Bordeauxweinen als beſonders preiswerth: 
Medoc St. Estephe & Fl. 8 


Briefport d nach den V — re Bri 
orto von und na en Verein. Staaten je b 
„und ı — Ben- efe zu bezeichnen „per Ham⸗ 6 


* 

und zwiſcen Hamburg und New⸗Orleans, 

auf der Ausreiſe Havre und Havana auf der Rückreiſe Havana und Havre anlaufend 
Teutonia 12. Februar, Saxonia 12. ti 

Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thl. 180, Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55. 
Fracht Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Primage. 

Näheres bei dem Schiffsmakler 
g August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
jo wie bei deſſen Speztalagenten 
] Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 

Norddeutscher Lloyd. 4 


Posidampischifffahrt 
von Bremen nach Nemyork, Baltimore, New-Orleans una Havana, 


Mittwoch 9. Februar nach Baltimore via Southampton 
Sonnabend 12. Februar „ Newyork „ 2 
Sonnabend 19. Februar „ Newyork „ Southampton 


Sonnabend 26. Februar „ Newyork „ Southampton 
Mittwoch 2. Mär; , Havana u. New. Orleans via Havre 

Bremen Mittwoch 2. März „ Newyork via Havre 

. Deutſchland Sonnabend 5. März „ Newyork „ Southampton 

Berlin Mittwoch 9. März „ Baltimore „ Southampton 

D. Hermann Donnerſtag 10. März „ Nemyork direkt 

D. Rhein Sonnabend 12. März „ Newyork via Southampton 

D. Hanſa Mittwoch 16. März „ Newyork „ ge 

D. Donau Sonnabend 19. März Newyork „ Southampton 


aſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler 
vo Jwiſhende 55 Thaler Preuß. Courant. 3 8 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
n nach New Orleans und Havana: Kajüte 180 Thaler, Swiſchendech 
55 Thaler preuß. Courant. 
Fracht nach Newyork und Baltimore: Pfd. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bre 
mer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 
* ae are und Havana: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15%, Primage per 40 
ubikfuß. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in’ 


ländiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakte ſchließt ab der für Preußen 
tonceffionirte Haupt⸗ und General⸗Agent 


Leopold Goldenring in Boten. 


Die Thonwaaren⸗-Fabrif 
in Staroleka bei ofen 


ſucht zum Verkauf ihrer Steinzeug und Kobylepoler⸗ 
Beguß⸗Erzeugniſſe, als: Bierkruken, Krauſen, Krüge, 
Töpfe, Schüſſeln u. dgl., 


geeignete Agenten. 


Meldungen nimmt entgegen Herr A. Kunkel jun. 
in Poſen. 


Nr. 30. Sonnabend, 
Dampfſchiff „Smidt“ 


fährt 


ang und ſonſtige 


N Lange & Co. in Bremen, 


nlande, da die Bremer Auswanderer ⸗Expedienten kon 
traktlich gebunden find, nur für den Nordd. Lloyd Paſſagiere anzunehmen. 
Dann folgende Expedition Mitte Juni 1870. 


oder deren Vertreter im 


von Bremen us Newyork 


am Sonnabend, den 2. April 1870. 


Paſſagepreiſet I. Kajüte 90 Thlr., II. Kajüte 50 Thlr., Zwiſchendeck 45 Thlr. Courant 
inkl. vollſtändiger Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. 
Güterfracht: 1 Lfir. = ca. 7 Thir Pr. Crt. 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


Ein Commis, beider Landesſprachen 
mächtig, mit der Buchführung vertraut, noch 
aktiv, ſucht veränderungshalber vom 1. April c. 
ein — Engagement. Beſte Refe⸗ 
renzen nachweiſend, bitte ich etwaige Anfragen 
unter Chiffre 22. M. poste rest. Gneſen 
zu richten. 

Ein prakt. Deſtillateur. 
dem die beſten Zeugniſſe und Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, wünſcht bald oder pro 
1. April c. placirt zu werden. Gef. Offerten 
Ft. WW. 30 poste restante Poſen. 


Auswärtige Familien Nachrichten. 


lasse mit dem Hrn. Max Kellermann in Berlin, 


Götz v. 


Wilhelm Forſtmann in Sczepowice, Frl. Ma. 
rie Godet in Neuchatel mit dem Direktor und 
Paſtor Dr. Erhard Reineck in Smyrna. 


u. 150% Primage pr. 40 Cubicf. Brem. Maaß Verbindungen. Hr. Wilhelm Krüger 


Auskunft direkt durch Robert v. Keudell mit Frl. Hedwig v. Patow 


lin Berlin. 


arr. 
| Stralſunder Spielkarten, 


afferbeſtes Fabrikat, ofierirt 


Vorräthig in der Schlesinger ' ſchen Buch⸗ und Muſika⸗ 
lienhandlung, Poſen, Wutenmeſtr. 25. 
30. Auflage. Diamant-Ausgabe. 


Die Lieder des 


mit einem Prolog von Friedrich Bodenſtedt. 


Eleg. kart. 12½ Sgr. 


Dich aber, Mädchen, brauch' ich nicht zu ſehn, 
Um ganz in Glut und Wonne zu vergehn: 
So ſtrahlend lebt Dein Bild in meinem Innern, 
Ich brauche blos mich Deiner zu erinnern. 
Ich glühe für Dich — aber kalt bleibft Du, 
Und ſelber ruhig — raubſt Du meine Ruh. 
O, fühle ſelbſt die Glut, die Du entfachſt, 
Sei ſelbſt ſo glücklich wie Du glücklich machſt! 


Ferner iſt zu empfehlen: 


F. Bodenſtedt's Geſammelte Schriften, 
12 Bde. geheftet 6 Thlr., eleg. geb 7½ Thlr. 


Schlesinger sche Buch- u. Musik- 
Handlung. | < 
Wilhelmſtraße 25. 


2 . TREE 
2 Anmeldungen für den Oelfarbendruck⸗Verein 
M BORUSSIA in Berlin 
ırza Schaffy nimmt entgegen A. Pfuhl, 
Ng * Apotheker. 
Unſer Geſellſchaftsbote Hartwig Hirſch 
wohnt jetzt Dominikanerſtraße 31, Par⸗ 
terre, neben dem Tempel der Brüdergemeinde. 
Der Vorſtand der Kranken ⸗Verpfle⸗ 
gungs⸗ und Beerdigungs⸗Geſellſchaft. 
Der Preußiſche Kunſtverein 
hat durch feine mit jedem Jahre ſteigende Lei- 
ſtungsfählgkeit einen Aufſchwung gewonnen, 
der es ihm ermöglicht, bei der im November 
fattfindenden Verlooſung jedem feiner Mit- 
glieder für den geringen monatlichen Beitrag 


Todesfälle. Verw. Frau Karoline Wil: 
helmine Buthge, geb. Braun, Frau Juftiz- 
räthin Aline Steffen, geb. Reiſſert, Frau Frie- 
derike Barthelmé, geb. Lehmann, Frau Alwine 
Herbft, geb. Hauer, Kaufmann Julius Otto 
Fritze, Frau Marianne Ehrenbaum, geb. Graupe, 
Hr. Seelig Aron Samuel, Kommiſſions.Vieh⸗ 
händler Ludwig Roſch und Rentier Wilhelm 
Liebenow in Berlin, Frhrn. Herm. v. Kanne 
Tochter Marie in Bruchhauſen, Gaſtwirth 
Heinrich Unckenbold in Hamm a. d. Lippe, 
Frau Baronin Karoline v. Stenglin in Wis⸗ 
mar. 


Eleg. geb. 22¼ Sgr. 


Gr. Gerberſtr. 47 iſt ein ſchönes Vorder 
zimmer vom 1. März ab möblirt ober un. 
möblirt zu vermiethen 
_ Näheres dafelbft 2. Etage rechts. 

Wilhelmsſtr. 16a. iſt eine Wohnung im 
1. Stock vom 1. April c. ab zu vermiethen. 
Näheres beim Eigenthümer Schloßſtr. Nr. 5. 

Markt 38 iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
zweit Zimmern nebſt Küchengelaß mit Wafler- 
leitung möblirt oder unmöblirt zu vermiethen. 


2—3 Knaben, welche hief. Schulen defuchen, 
finden von Oſtern c. ab freundliche Aufnahme 
dei Nahr. Gr. Gerberſtr. 47 3 Tr. 


Für Stadt u. Provinz Poſen wird ein 
tüchtiger Reſtaurateur oder Kauf⸗ 
mann zur Uebernahme eines Depots 
für engl. Porter & Ale bei guter Pro- 
viſton geſucht. Offerten bitte man sub 
L. . + 93. d. d. Ann. ⸗Exped. 
v. Sachse ꝙ Comp. in Breslau 
zu ſenden. 


„Ein zuverläſſiger, nüchterner 
ann, der eine kleine Kaution 
ſtellen kann, wird ſofort als 


Portier 
geſucht. Näheres in der Exped. 
dieſer Zeitung. 


Ein tüchtiger kautlons fähige 

Mahl- und Schneidemüller 
wird geſucht. Näheres bei 

Jacob Reich, 

— ‚˖‚ ...... 

Das Domintum Bogdauowo bei Sbornik 
ſucht zum 1. April eine tüchtige, mit der 
Rüde gut vertraute Wirthſchafterin. 


Ein Lehrling 
wird verlangt in der Schlofferet von 


I. F. Wildegans, 
Gr. Gerberſtr. 35. 


Ein Dampfmüller, 
ſelbſtſtändig, mit etwas Kaution, Scharwerker, 
Be Scharfer franz. Steine, geſucht. Adr. 

euſtadt b. P. poste restante. 


Zwei Lehrlinge 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen werden unter 


Bünftigen Bedingungen verlangt von 
Michaelis & Hantorowiea. 


Einen Lehrling 


Heifliher Konfeffion, der beider Landesſpra⸗ 
vum mächtig iſt, ſuche ich zum fofortigen An- 
a für mein Golontalmaaren-, Wein- und 


igartengeſchäft. 
Louis Oitron 


e e e Bale. 
©, ge) Mann aus anftändiger Familie, 
Schulkenniniſſe ben deutſch ſpricht und gute 
treten bei bt, kann als Lehrling ein- 


Carl Heinr, Uriei & Co 


lfahrener und mit dem Maſchinenfache ver- 
— —ffꝗrauter Brennerei⸗Gehilfe von der Bren⸗ 


Förſen Telegramme. 


} erTe N von 1 Thlr. 10 Sgr. in der Abthl. A. und 
Ein Lehrling fürs örtſeurgeſchaft kann 2 Thlr. 15 Sgr. in d. Abth. B. unbedingt 
placitt werden bei Louds Genese ſein Original-Oelgemälde zu liefern, welche den 
Nachfolger. ä pofitiven Werth von mindeſtens 4 Frd'or auf. 

Einen Lehrling fürs Deſtillatſonsgeſchäftſ ſteigend bis zu 80 Ird'or haben. Dieſe Werke, 
ucht Wolff Eutimansn. ſowie auch Gemälde zu Kauf ſtehen in der 
Fe „ AAusſtellung des Vereins, Berlin, Dorotheen⸗ 
ſtraße 31, tägl. v. 11— 3 Uhr, zur Anſicht, 


75 auch werden hier Anmeldungen neuer Mit. 
ee ſucht unter guten Bedin⸗ 2 — entgegengenommen. 


Leopold Goldenring.| Sandwerker-Berein. 


Montag den 7. Februar 1870. 
Vortrag des Herrn Redakteur Stein: „Aus 


8 Handelsgeſchichte: Schwindel in älteren 
eiten. 
nerei⸗Verwaltung zu Kikowo p. Wronke Eingetretener Hinderniſſe wegen findet das 


geſucht. Nur perfönlige Vorſtellung wird be. Kränzchen Sonnabend den 12. Febr. ſtatt. 


ruckſichtigt Fi u 
Verein junger Kaufleute. 


Einen Lehrling 


Zum fofortigen Antritt wird ein ſchon er- 


Für an Frege und etrengarderobe. &e 
ſchäft ſuche ich zum 1. März oder J. Apr Dienſtag den J. d. M. Abends 8 Uhr 
einen tüchtigen Buchhalter und Verkäufer. nes 
Nur ie 1 — st, welche voll · Vortrag der Herrn Dr, Brieger: . Ueber 


kommen der polniſchen Sprache und Korre- das Riebelungenlied“ 


Billets hi 
ſpondenz mächlig find und gute Empfehlungen 3.4 a da 5. ze = 
zur Geite ſtehen. Vorzeigung der Mitglied karten aus. 
D 


0. G. Dorau — 1 er Vorſtand. 
— Ei Zum Beſten 
des Muſiſter⸗Anter⸗ 
Emilie Anders, füßungs-Bereins. 


Gr. Ritterſtr. 14, Mittwoch den 9. Februar, Abends ½8 Uhr, 
bitte nicht zu verwechſeln mit dem neu erſtan im Saale des Herrn Kommiſſ⸗Rath Feta: 
denen auf dem Sapiehaplatz, empfiehlt einige ortrag 


h 2 V 
ebitdete Mädchen, melde finden die dez Herrn Geh. Rathes Bitter: 


nfangsgründe zu lehren und die Hausfrau 
in jeder Weiſe zu unterſtützen bereit ſind, Haendels Ingend. 


i nen ze. 
ſowie Wirthſchafterin Billets & 7½ Sgr., / Dugend | Thlr., zu 


haben bet Rate Rock. 
— Der Borland, 


Familien⸗Nachrichten. 
Meine Verlobung mit Fräulein Bertha 


3 2 Lebenheim Tochter der Frau Wolf Le⸗ 
Ein junger Mann, Benbeims sch. Tagenb teich ans gehn ber 


Muf. 
Genrebild in 1 Akt von Henrion. Muſik von 
Offenbach. 
CCC ˙ AAA Ä 
Dienſtag den 22. Februar 1870, 
Abends 7 Uhr, 


Zum Beſten 
der Stleinkinder- Bewahr- 
Anſtalt in Pofen: 


Geistliches Concer 
in der 
St. Pauli-Kirche 


unter Leitung von 


Carl Henni 


Kantor und Organiſt zu St Pauli 
und unter gefäll. Mitwirkung des 
Kantors Herrn Bienwald. 
PROGRAM, 

1) Crucifixus (Sſtimmig) Totti. 

2) Motette: Ich weiß daß mein 
Erlöfer lebt Gemen 
Mihael Bach. 


3) Pſalm 72. Mein Gott warum 
haſt du mich verlaſſen 
Mendelsſohn. 
4) als und barmherzig 
(Iſtimmig) Grell. 
5) Ave verum (Auf Verlangen) Mozart. 
6) Ich laſſe dich nicht, du ſegneſt 
mich (Sſtimmig) Chriſtoph Bach. 
7) Fuge, G-moll Seb. Bad. 
Billete a 10 Sgr. find zu haben in 
der d. Bote & U. B0 von 


Ed. Bote & G. Bock. 


Das hier ſeit mehreren Jahren beſtehende 
Plazirungs⸗Büreau der Frau 


Ein erfahrener Fandwirth, mit den beſten 
Zeugniſſen, ſucht ſelbſtſtändige Stellung ſofort — 
oder von Johanni c. Nähere Auskunft wird 
die Expedition dieſer Zeitung gef geben. 


Kreisgerichtsrath Künzel 
melden. 2 nedſt Frau. ; 
— —ü— ͤ— —— Die heute Nachmittag erfolgte glücklſche 

Ein junger Mann, der 3 Jahre in einem Entbindung meiner geliebten Frau, Sophie 
Galanterie- und Kurzwaarengeſchäft fungirte geb. Dudy von einem kräftigen Töchterchen, 
ſucht pr. 1. April c. anderweitige Stellung.] beehre ich mich ſtatt beſonderer Meldung hier 


Gutes Zeugniß zur Seite. Gef. Offerten] durch ergebenſt anzuzeigen. 

werden unter m’ B. Gueſen erbeten. Pofen, 4 gehen 1870. Di Kirche ist 15 25 \ t 
Ein intelligenter Landwirth mit ei. „Gwaline, le Kirche Ist gut geheizt. 

nem ge von 15 Mille Thaler ſucht] _ erichter. 


auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin mit ei. Meine liebe Frau Auguſte geb. Heynich, 
nem gleichen Vermögen und in einem Alter wurde heute von einem kräftigen Knaden glück · 
unter dem 25. Jahre. — Reflektanten belieben lich entbunden. 

ihre Adreſſe nebſt Photographie unter Chiffre Zdziechowa, den 2. Februar 1870. 

N. N. 1870 der Exped. der Poſ. Zeitung W. Wendorff. 
einzuſenden. Strengſte Diskretion Ehrenſache 


Stettin, den 5. Februar 1870. (Mareuse & Maass.) 


Eichwald, wozu ergebenſt einladet 


Verlobungen. Frl. Flora Lindenſtädt 
Frl. Hertha Freiin v. Cramm mit dem Baron 


önig in Oelber a. d. W., Frl. Julie 
Scheidt in Kettwig mit dem Rittergutsbeſitzer 


mit Frl. Marie Brandt und Legationsrath St. Pauli- Kirche. 


Morgen, den 6. Februar, friſche ſelbſtge⸗ 
backene Pfannkuchen zum Kaffe im 


5. Februar 1870. 
Kirchen-Nachrichten für Voſen. 


Kreuzkirche. Sonntag den 6. Februar, 
Vorm. 10 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. 
— Nachmitt. 2 Uhr: Herr Oberprediger 

ette 


tte. 

»efrikirde. Sonntag den 6. Februar, früh 
10 Uhr, Predigt: Herr Konfiftorialrath Dr. 
Goebel. — Abends 6 Uhr: Herr Pre⸗ 
diger Hefter. 


Sonntag den 6. Febr. 
Vormitt. 9 Uhr, Abendmahlsfeier. — 10 
Uhr, Predigt: Herr Prediger Herwig. — 
Abends 6 Uhr: Herr Konfiftorialrath 
Schultze. 

Freitag den 11. Februar, Abends 6 Uhr, 
Gottesdienſt: Herr Prediger Herwig. 


Volksgarten-Saal. 
Heute Sonnabend keine Vorſtellung. 
Sonntag den 6. Februar: 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


Auftreten der aus 16 Perſonen beſtehenden 
Gymnaſtiker., 7 Seiltänzer-, Akrobaten ⸗ 
Luftturner-, Plaſtiker und Pantomimen⸗Ge⸗ 
ſellſchaft des Direktors Herrn 
H. Würtz-Féron. 
Tableaux vivants 
auf beweglichem Piedeſtal. 
Entree an der Kaſſe 5 Sgr., Tagesdillets 
3 Sgr. — Anfang 5 Uhr. 


Soll. Aufern 


empfängt täglich friſch und ver- 
ſendet 


Julius Buckow, 


Wein-Großhandlung, 
Wilhelmsplatz 15. 


Volksgarten-Saal. 
Montag 
den 7. Februar, Abends 7è Uhr 


XIV. Sinfonie-Concert. 


PROGRAUNML 
1) Druverture z. Op. „Don Juan“ 
Mozart. 
2) Duett und Finale des 4. Akts 
a. d. Op. „Die Hugenotten“ 
Meyerbeer. 
3) Nachtgeſang Jean Voigt. 
4) Ouverture „Ruy Blas“ 
Mendelsſohn. 
db) Sinfonie &-moli 
Niels W. Gade. 


5 Billets für 15 Sgr. ſind zu haben 
in der Hofmufifalten - Handlung 
der Herren 


Ed. Bote & G. Bock. 


Kaſſenpreis 5 Sgr. 
Rauchen iſt nicht geſtattet. 


W. Appold. 


Eichelbaum 's Wintertheater 
in Samter. 


Mittwoch den 9. Februar 1870, 


II. Sinfonie-Soiré e, 


gegeben von der Kapelle des 1. Weſtpreuß. 
Grenardierregiments Nr. 6, unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn 


W. Appold. 


Programm: 
) Einzug der Gäſte in die Wartburg aus 
der Oper „Der Tannhäuſer“ R. Wagner. 
2) Ouverture zum „Sommernachtstraum“ 


ein 
8) Sinfonie triomphale Alrich. 
4) Ouverture zu „Egmont“ Beethoven. 
5) Meditation Seb. Bach. 
6) Ouverture zur Oper „Oberon“ 
C. M. v. Weber. 

7) Ave Maria Schubert. 
8) Duett und Finale des 4. Aktes aus der 
Oper „Die Hugenotten“ Meyerbeer. 
Billets a 10 Sgr. find dis zum 9. Februar 
Mittags 12 Uhr bei 5 Eichelbaum 

zu haben. 


Kaſſenpreis 15 Sgr. 


Friedrich. Anfang präcife 7 Ahr. 


für alle Getreidearten zurückgeſtellt. 


Wir notiren: feiner Weizen 57—63 


Weizen, walt ere, exieitus, fe dene | Apel hie, lahr 371, 384 Tir gehe Berke 30 8 Ten 
5. Febru D 0 us, feſt. r., leichter 374—2 r.; große Gerſte 35—: Ir., kleine 
Serlin, den Be 8 3 (Wolf's telegr. Bureau.) Februar . 59 59 Febeuar Be ar 144 | 334374 Thlr.; Safer 221 —2 Ale Bugmel en 9,5 Thlr; 
gen, fe. Not. v4 .. Brübjadr . os bot | Frühjahr . „14 14 Kocherbſen 4344 Thlr.; Futtererbſen 394—40 Thlr.; Kartoffeln 
lauf. Monat 41 40 40f » Mai-Suni. . . . 60 | Mat-Iumi .. 144 14 ließen ſich wegen fehlender Zufuhr nicht notiren. — Mehl blieb unver- 
ril- Mai 41 41 41 e S e Roggen, behauptet. üböl, fe ändert; Weizenmehl Nr. 0. u. 1. 4444 Thlr.; Roggenmehl Nr. 0, 
2 — a 418 | Al$ [Brangofen oo At. 56 | € Bebruar . . . „40 40 April- Na 121. 1 u. I. 3—3} Thlr. (pro Centner unverfteuert). 
Juni⸗Juli 433 4 43 [Lombarden Brüblabe . . 40 424 Sept. 11 | 114 Der Terminhandel in Roggen eröffnete mit einer flauen Stimmun 
2 > a5 Zn r. St-Schuildf Rat-Yunt . 411 41 und Preiſe nahmen eine weichende Richtung an. In dieſer Tendenz schloß 
Aan feſt. 5 user — Monat 8, lg ze -A — — — der betreffenden 
x ngagements, welche bere att zur Abwickelung gelangt waren, keiner 
Feri e 8 — 2 ia of. — Pörſe zu Po ſen weiteren Ankündigungen bedurfte. Dieſe flaue 9 9 auch demnächſt 
Sp „ fe, 1 Sal Lig.⸗Pfobr am 5. Februar 1870. Sata 5 — * 6 * ones, 505 obſchon fpäter Aa 
F eſtigke emer ‚ So war ſolche doch nur von ſehr kurzer 
Lell Ma 5 1 — * — = ur Geſchaftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. Dauer und es blieb ſchließlich eine merz matte Tendenz 2 
Juni-Jul. 15% 15 151 ja —— 5 EI Die auf Februarlieferungen gekündigten Poſten waren von keinem Belang. 
2 & = merilaner . . . c [Produktenverkehr.] Mit dieſer Woche trat ſtrenger Froſt Spiritus blieb in ſehr ſtarker Zufuhr. Verladungen per Kahn fanden 
7 arten de. — ... ein, der andauernd blieb, — Der Markt war reichlich befahren. Abladun. unausgeſetzt ſtatt, neben welchen auch vielfache Verſendungen per Bahn, 


gen per Bahn waren nur in Roggen wahrzunehmen. Preiſe haben ſich vornehmlich nach Hamburg, bewirkt wurden. Anſehnliche Transporte von 


Spiritus pafficten aus Polen hier durch. Im Handel war anfänglih und J nom., Frühjahr 408, t, 4 58, 1 Sr. u. Gb., Nat Jun 414, 4 b. Juni - Juli Amfterdam, 4. Bebruar, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Betreiber 
N mit Ablauf des Januar eine mattere Stimmung nicht zu verkennen. Nach | 424 bz., Br. u. Sd. — Yun geſchäftslos. — Hafer 7 1300 Pfd. | Mar kt. chlu bericht. Weizen flau. 8 loko flau, pr. Marz 
Fi dem am l dieſes letztern Monats vermittelſt mäßiger Kündigungen | loke pomm. 25— 253 Rt., preuß 24—244 Rt., 47/50 pfb. pr. Fe Fee 170, pr. Mai 174. Raps pr. Herbſt 71. Wüböl pr. Mai 413, pr. 

| die diesfälligen Verſchlüſſe ſich prompt realiſirt hatten, geſtaltete ſich die] Od., Mai⸗Juni 26 Br. u. Od. — Erbfen matt, p. 2250 Pfd. loko „ | Herb 383. — Schönes Wetter. 

sl einung günſtiger, wodurch in den demnächſtigen Tagen des Februar Preiſe | 414—424 Rt., 44 Rt., Frühlahr Futter- 43 bz. u. Sd. — Rüdöl etwas Antwerpen, 4. Februar, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Getreide» 
1 fi gut behaupteten, bis ſchließlich indeß neuerdings eine mattere Haltung | matter, loko 123 Rt. Br., pr. Febr. 121%, bz., Jebr.⸗März 127 Br., April- | markt. Weizen und Roggen flau. Petroleum ⸗Markt. (Schlußbe⸗ 
a hervortrat. Die während der zweiten Wochenhälfte ſtattgehabten Spiritus- | Mai 123 Br., % d., Sept.⸗Okt. 113 dz. u. Sr., Sd. — Spiritus | riet.) Raffinirtes, Type weiß, loko 59 a 595, pr. Bebruar 58, pr. 

ankündigungen waren nicht unbedeutend. wenig verändert, loko ohne Faß 143 Rt. dz., pr. Febr⸗März 144 Br., Jrüz.] März zu 56; a 57 Veräufer. Blau, ruhig. 
— lahr 145, 3 bz., Mat-Junt 14$ bz. u. Br., Juni⸗Juli 1444 Br. u. Sd., Jul — — 


il , Zr. Auguſt 153 bz. — Angemeldet: nichts. — lirungspreiſe: Weizen 59 ’ 34 yundded 

4 SEE Produkten: Börde. Ri, 25710 J BR, € i 10 Rt — Bette Meteorologiſches. 

1 erlin, 4. Febr. Wind: OSO. Barometer 28°, Thermometer: 8 . | leum feſter, pr. Bebr. / Br. u. Sd., Mär 3. 1 jermi i 

10 Witterung: ſchön bei ſtarkem Froſt. — Die Kälte hat einen für hier ſchon | Sept.⸗Okt 71 Gd. u. Br. — Lein amen, Rigaer 8%, 4 bz. (ORf.-Big.) Wir geben hiermit ausnahmsweiſe die Witterungsberichte 

all empfindlich hohen Grad erreicht. — In Roggen vereinzelte Abſchlüſſe zu Bromberg, 4. Februar. Wind: Nord. Witterung: klar. Mor⸗ aus den letzten 475 Tagen dieſes Monats und weiſen dabei 

90 ungefähr geſtrigen Preiſen. Der Umfag auf Termine if nicht lebhaft ges | gens 16°. Mittags 100. Weizen 116—-122pfb. 4/ 49 Tülr. 123— | auf die eigenthümliche Erſcheinung der Differenz der Kältegrade 

f weſen und auch loko ift der Handel eng begrenzt. — Roggenmehl eine | 127pfb. 5054 Thi. p. 2125 Pfd. — Roggen 31. 35 Thlr. pr. 2000 Pf.] zwiſchen uns und dem äußerſten Norden (Haparanda) hin. 

0 Wenigkeit beſſer. — Weizen wurde ziemlich rege gehandelt. Preife ohne | Bellgewicht. — Serſte 30 —32 Tölr. pr. 1875 Pfd. — Erbſen 32-36 4. Febr 3 Febr. 2. Jebr 1. Febr 

f weſenkliche Aenderung. — Hafer loto unverändert. Termine feſt gehalten.] Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgew. — Spiritus 14 Thlr. (Brom. Btg.) eme! — 172 — 11,0 21 278 
— Rüböl brachte eine Kleinigkeit höhere Prelſe. — Spiritus etwas 8 5 Danzig — 156 — 150 — 159 — 178 
fefter. Umſatz mäßig. Gekündigt 20,000 Quart. Kündigungspreis 141 Rt. Telegraphiſche Börfenberichte. Stein — 116 6 br 18,6 — 10,7 
= — lo — Bd. 49—63 Mt nach Dualität, pr. 2000 Wfd. per Köln, 4. Februar, Nachmitt. 1 Uhr. Weizen hiefiger loco 6, a 6, 5, | Berlin — 98 — 70 1 728 — 57 

efen 5 ran 7 65; a 55} a 553 Rt. bz., Wal⸗Juni 564 a 503 fremder loco 5, 20, pr. März 5, 15, pr. Mai 5, 19, pr. Juni 5, 205, pr. Ratibor — 13,3 — 16,3 — 10,0 — 16,57 

815 1 di ö M be 2 Roggen Ioto pr. 2000 Pfd. 404. 42 | Juli 5, 23. Roggen niedriger, loko 4, 20, pr. März 4, 15, pr. Mai ] Breslau — 13,6 — 8,2 — 14,4 — 14,2 

er H SER Ban danien pe me hu RER Be 

3 bf. „Ser ober 121. Sein Spiritus lo a — 4. — 1. — 32 — 96° 
lots pr. 1750 Pfd. 51—45 bet. nach Dual. — Hafer loto pr. 1200 Pd. 21 Seen, 3. Bebruar. Petroleum, Standard mflte, lolo 7, pr. | Petersburg — 922 — 19•8 — 18 22 
bis 261 Mt. nach Our ität, 22}—25 58, per Diefen Monat —, April. Mal | Februar 7, pr. September 6}. Abwartend. Moskau — 250 — 234 — 20. 
e . ae | ge | 

10 . —- . 2 . [markt. eisen und Roggen loko ge 9108, auf Termine unverändert. 0 a . 

10 lität. — Leinöl loko 114 Rt. — Räd öl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 123 5 eigen pr. Febr. 5400 b. netto Eon Borloibalıe Br., 1025 @D., pr. 22 3 


Mt. bz. flüffiges 13 Mt. dz; per dieſen Monat 123 Mt, Bebr.-März do., März⸗ . e d., pr. . 106 Br., 106 &p. | Datum. Stunde. 33° Therm. Wi 
e . , . ot Mr | Mind | Boltafo 


| Juli 12} 03., Iuli-Auguft 12 Rt., Sept.⸗Okt. 117% a f 4 1%,, bz. — Ber | März 73: Br. 727 Gd April-Mai 731 Br, 73 Gd. Dafer | 4 Februar Nachm. 2 28° 2" 93 — 1005 | D 3 ganz heiter 
0 troleum raffin „(Standard white) pr. Ctr. mit Baß: loto 8} Rt., per biefen | und ee 8 ol fes, loto 5 pr. Mai 263, = 4 „ AGends. 10 28° 3, 21 | — 136 | D34 —— Feuer 
ih) Monat 81 2,8 as Rt. by, Bebr.-Därz 72 a 3a 735 dg, April. Mat 7% Ott. 245. Spiritus fehr ruhig, loto 19%, br. Bebruar 195, pr. | 5. Morgs. 6 28° 3 63 — 1566 O 2 |gams heiter. 
f az Rt dz, Sept. Okt 7 J a f dg. — Spiritus pr. e toke adne | April-Mal 19. Kaffee feſt. Verkauft 2000 Sack Diverſe. Zink fill. 55 
Haß 14% Mt bg, lake mit Faß — per dieſen Monat 145 Rt. bs u Gd, Petroleum fen, Standard white, loto 16 Br. 151 Sd., pr. Bebr. 151 Waſſerſtand der Warthe. 
148 Br., Febr.⸗März do. März, April 195 a % bz. Aprit⸗Wat 145 2 ½ | Gd., pr. Febr⸗April 168 Gd. — Schönes Wetter. Voſen, am 4 Februar 1870, Vormittags 8 Uhr. 4 Fuß 4 Boll 
ba, 144 Br., 145 Ed., Mal-Junt 14% bz. 14% Br. 14$ Gd., Juni. Jult London, 4 Februar. Vetreidemarkt (Schlußbericht) Schwa. e, e 
= N — 8 bh 1 97 T 30 Nag. 4 Ut, = . Für ſämmtliche San bei ſehr geringem Geſchäft wei. 
5 en . i 5 55 7 ende Tendenz. — Wetter mild und trübe. 
Xx. 0 u 1 3131 Ki., Roggenmehl Nr 0 35—2H Kt., Nr. Ou 1 22 Liverpool, 4. Bebruar, Mittags. (Mon Gpringmann 4 Co.) 2 Fahrplan 
N Rt. pr. Ctr unverſteuert exkl. Sad. — Roggenmehl Nr. O u. 1 pr. Eir. | Baummolle: 10,000 Ballen Umſaz. Rudig. Middling Orleans 114, middling für die in Posen ankommenden und abgehenden Eisenbahn-Züge. 
unverſteuert inkl. Sad; per dieſen Monat 2 At. 29 Sgr. a 2 Rt. 292 Sgr.] Amerikaniſche 11 4, fair Dhollerah 9%, middling fair Dholleraß 95, geod Richtung Stargard- Breslau. 
b., Gebr ‚Mär; 2 Rt. 231 Sgr. “2 Nt. 29 Sgr. bz. April- Mai 2 Rt 281 midbling Dhollerah 91 fair Bengal 8 New fair Domra 108, Amerika Ankunft. Ab 
Sgr. a 2 Ri. 29 bz, Mal⸗Juni 2 Rt. 29 Sgr. a 2 Rt. 293 Sgr. bz., Juni⸗ niſche Ianuar-Bebr Verſchlffung 118. a Personen-Zug Morgens .. 5 Uhr 29 Min. | Personen-Zug We . 5 Uhr 39 Min 
Jult 3 Rt. 1 Sgr. Gd. (8. H. 8.) n efter, 4. Bebruar, Nachmitt. 12r Water Rylands 12}, 12r L Zug Morgens . = - 18 — 8 Zug Morgens. 9 48 
9 Stettin, 4. Febr. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Wetter: | Water Taylor 13k, 20r Water Micholls 15, 30r Water Gidlow 168, 30r NN Zug Makaitt Pe De ER 2 2 a 2 
» klare Luft. Mittags — 8 R. Morgens — 14% R. Barometer: 28.7. | Water Clayton 16, 40r Mule Mayoll 158, 40r Medio Wilkinſon 174, | Gemischter Zug Abends . 9 - 7 - | Gemischter Zug Abends . 6 - 38 - 
ind: SO. — Weizen matter, p. 2125 Pfd. loko gelber geringer inländ. | 36r Warpcops Dualität Rowland 16%, 60r Double Weſton 195, Printers Richtung Breslau- Stargard. 
521—54 ft., beſſerer 544 56 Rt, feiner 57583 hei, bunter poln 54—56 | ½¼ 0 Bäpfd. 144. Ruhig, aber zlemlich feft. Ankunft. Ab 
Rt „83.08 5pfd. gelber pr. Frühjahr 598, 59, 593 bz, 594 Gd., Mai⸗Junl 60%, Paris, 4. Februar, Nachmitt. Rab ol, pr. Februar 103, 50, pr. Mai- gemischter Zug. . . früh 8 Uhr 18 Min, | gemischter Zug . 0 6 Uhr 46 Min. 
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|, Breslau, 4. Februar. Der Hauptumfag an heutiger Börſe fand in | Nach Schluß der Börſe feſt. Kreditaktien 2523, ( taatsbahn 3714, Lom | Staatsbahn 387, 50, 1860er Looſe 97, 00, 1864er Looſe 121, 25 bar⸗ 
CLioumdarden ſtatt, die weſentlich höher gehandelt wurden, wi ines — 204 arte 22, Amerikaner 92. Die 1 5 den 252, 90, Galizler 233, 00, Nordweſibahn 207, 600 . — a bal. 
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) LSchlußkurſe.] Oeſterr. Looſe 1860 79% bz. Minerva 49; B. Schleſiſche] Amerikaner 92}, Kreditaktien 252, Staatsbahn 3724, Lombarden 2414, r Berlin 6, 274. 7 3 Monat 13 Mk. 101 Sch. 
g. Wien 12 Fl. 70 Kr. Petersburg 283. 
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b (Schlußkurſe.) 3 pr. Rente 73, 55-73, 673-73, 5 8 5% 


Schweid. - Freid. —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 1724 bz. Lit. B. —. | bahn 207, 00. Feſt. 
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Telegraphiſche Korreſpodenz für Fonds⸗Kurſe. | Looſe 121, 30, Napoleonsd or 9, 85. a 43, 85. 6proz. Verein St. pr. 1882 (ungeſt.) 99. 
Frankfurt a. M., 4. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Wien, 4. Bebruan, Abends. [Abendborſe.] Kreditaktien 262, 50, 

Berlin, 4. Februar. Die Börfe war heute auf die beſſeren auswärtigen, namentlich Wiener Notirungen, feſt, das Geſchäft aber in den meiften Eſſektengattungen Ail; belebt waren von den Spekulationspapieren nur 
Lombarden in Folge der für das ganze Bahnnetz gemeldeten Wochen⸗Mehreinnahmen von 10,730 Fr. Außerdem wurden auch e e viel und ſteigend gehandelt. De Haltung der Bahnen war feft, aber die Um⸗ 
fäge nicht bedeutend; ebenfo ift es mit den Banken. Inlandiſche Fonds waren feſt, 4. und A proz. Anleihen gefragt und höher. Rentenbrlefe full, Pfandbriefe gefragt. Deutſche Bonds feſt und ſehr belebt! badiſche Prämienanleihen 
höher, öſterreichſche mehrfach anſehnlich höher, namentlich 1844er Looſe. Von ruſſiſchen Effekten waren Eiſenbahnen lebhaft gefragt und war der Begehr ſeloſt zu höheren Kurſen kaum zu befriedigen; neue, fundirte, Anleihen wur 
den durch Rückkäufe J höher bezahlt und 82, Anfangs etwas bis 823 gehandelt, ſonſt waren fie fill. j . 5 

Amerikaner waren ſteigend und belebt, Rumanier feſt. Inländiſche Prioritäten waren ſehr feſt, zum Theil auch böcer bei lebhaftem Verkehr, öſterrzichiſche vernachläſſigt, ruſſiſche ſeſt, Smolenek und Kursk Kiew belebt; von 
amerikaniſchen Rockford und Alabama in gutem Verkehr und feſter Haltung. — Oeſterreichiſche Nordweſtdahn 114; bis 115 bezahlt. — Sächſiſche Hypotheke Pfandbriefe 52 bezahlt. 
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